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Badens große Heimatzeitung
Karlsruhe , Freitag , den 22 . November 1935.
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gefellschalt m .b.H. . Karlsruhe am Rhein .

Hauptschristleiter : Dr . Ctto Jchemvp .
Stellvertreter : Max Lösche .

Preßgesetzlich verantwortlich : Für Politik :
J - h. Jakob Stein ! fiw Badische Chronik
und Sport : Hubert Doeirschuck : für
Lokales und Briefkasten : Karl Binder !
für Kunst , Wissenschaft und Unterhaltung :
Max Lösche : für den Wirtschaststeil :
Fritz Feld : für den Anzeigenteil : Lud -
wig Mcindl : sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Schriftleitung : Dr . Kurt Metger .
Fernsprecher : 4050 , 4051 . 4052 . 405S .
Hauptgeschäftsstelle : Karl -Friedrich -
straße 6. — Postscheckkonto : Karlsruhe
Nr . 19 800. — Beilagen : Volk u . Heimat l
Buch und Ratio « ' Film und Funk /
Roman -Blatt / Deutsche Jugend I Sport¬
blatt / Frauen -Zeitung ' Bäderzeitunq /
Landwirtschaft . Gartenbau / Karlsruher
Vereinszeitung D .A . X . Z5: 19 5Z9 PI . 7

Ueberraschung für die französische Oeffe/ntlichkeit :

Franyois Poncet beim Führer .

Eine amtliche deutsche Mitteilung - Pariser Echo sagk : „Bedeutende diplomalische Fühlungnahme"
Wohlwollende Pressekommenkare auch in England.

Die Ordnungdes SozialenDNB . B e r l i a , 22. Nov . Der Führer und Reichskanzler hat gestern in Anwesenheit des Reichsministers
des Auswärtigen den französischen Botschafter empsangen . Die Unterhaltung , die die allgemeine politische Lage
zum Gegenstand hatte, war von einem srenndlichenGeist gezeichnet nnd bot Gelegenheit , den g » t c i
Willen beider Regierungen festzustellen.

T. Paris . 22. Nov . sDrahtmeldung «useres Ver -
treters .) Die ausführliche Unterredung des Fuhrers mit
dem französischen Botschafter in Berlin , Fran <?ois Poncet , im
Beisein des Außenministers hat in Paris allergrößtes
A n s s e h e a erregt . Diese Fühlungnahme — seit dem 18 . Mai
wieder die erste offizielle zwischen Deutschland uud Frauk -
reich — kam für die französische Öffentlichkeit völlig über¬
raschend . Die Bedentnng dieser Unterredung ist nach Pa -
riser Auffassung dadurch besonders nnterstriche» , daß der
Reichsanßenminister zugezogen wnrde nnd daß ein Kom-
muniaue ausgegeben worden ist.

Bei der Aufnahme , die die erneute deutsch-französische
Fühlungnahme in Paris findet , ist zunächst festzustellen , daß
die gesamte Presse bemüht ist , die Tragweite der Tatsache an
sich nicht zu unterschätzen , was sonst häufig üblich war . Es
wird ausdrücklich daraus hingewiesen , daß der Besuch Fran -
<?ois Poncets beim Führer keinesfalls als einer der üblichen
periodischen Besuche aufgefaßt werden dürfe , sondern , wie der
offiziöse „Petit P arisien " schreibt, „als bedeutende
diplomatische Fühlungnahme ". Paris sieht in
dieser Unterredung , wie man es hier nennt , „seit langem wie -
der die erste gemeinsame deutsch- französische Besichtigung des
gesamten politischen Horizonts ".

Man ist allgemein heute in französischen politischen Krei -
sen der Ansicht, daß der französische Regierungschef Laval den
Anstoß zu dieser diplomatischen Fühlungnahme gegeben hat ,
nachdem durch die in Frankreich viel beachtete Rede des Mi «
nisterpräsidenten Göring das Terrain vorbereitet schien . Als
Fran <?ois Poncet vor einigen Tagen angeblich in privater
Absicht in Paris weilte , hat er die entsprechenden Direktive »
von Laval übernommen . Man glaubt in Paris , daß bei der
Berliner Unterredung hauptsächlich die Frage der euro -
päischen Rüstungsgleichheit und der franzöfifch -
russische Vertrag , der zur Ratifizierung durch die
französische Kammer bereit liegt , behandelt wurden . Es macht

sich auch in Frankreich deutlich der Wunsch nach Bereinigung
der deutsch- französischen Beziehungen bemerkbar . Dieser
Wunsch kommt zweifellos heute in allen Kommentaren der
Berliner Unterredung zum Ausdruck , ohne daß dabei aber
das übliche französische Mißtrauen zum Schweigen gebracht
würde .

Es sind die alten Ost- und Donaupaktpläne , die jedesmal
von der französischen Presse wieder in die Debatte geworden
werden . Nur ist diesmal im großen und ganzen der Ton be -
deutend gemildert und wesentlich entgegenkommender . Be -
sonders die offiziöse Presse stellt sich ausgesprochen
wohlwollend zu der gestrigen Unterredung in Berlin .
Die üblichen Ausfälle leistet sich nur wieder Pertinax im
„E ch o d e P a r i s "

, der , von den Pariser Vertretern der Klei -
nen Entente angestachelt , keine Gelegenheit zum Angriff gegen
Deutschland vorübergehen läßt . In der französischen Linken
ist es die besondere Sorge um den sranzösisch-rnssischen Ver -
trag , der zu gewisser vorsichtiger Zurückhaltung bei der
deutsch- französischen Bereinigung mahnt . Als Hauptvertreter
dieser Gesinnung schreibt das „Oeuvre " : „So sehr man die
überraschende Aenderung der Haltung , die sich zwischen Ber -
lin und Paris zeigt , schätzt, muß aber wieder daran erinnert
werden , daß der Hauptpunkt dieser dentsch - französischen An -
Näherungsversuche immer die deutsche Anerkennung des fran -
zösisch- sowjetrussischen Vertrages innerhalb der intern .tio -
nalen Politik bleibt ."

Als zusammenfassendes Urteil über die erste neue deutsch-
französisch «! Fühlungnahme findet sich fast in der gesamten
Pariser Presse wie auf gegebenes Kommando der gemeinsame
Satz : „Wenn wir die Unterredung Hitler -Fran ?ois Poncet
charakterisieren wollen , so ist zn sagen, daß sie eine stark fühl -
bare Besserung der Temperatur der deutfch- fran-
zösifchen Beziehungen darstellt, ohne aber bereits ei« Resultat
zu zeigen für die Inangriffnahme wirklich präziser Verhand¬
lungen .

Das englische Echo .
London und eine deulsch-sranzösische Verständigung .

S . London , 22 . Nov . sDrahtmeldnug »useres Vertreters .1
Lavals ungewisses Schicksal macht den englischen Politikern
in Downingstreet und Flettstreet vermehrte Sorge . Sie ver -
schweigen nicht , daß sie den gegenwärtigen Ministerpräsiden -
ten für den einzigen Franzosen halten , der Frankreichs Rolle
im europäischen Spiel mit Geschick und Mut spielen kann .
Andere Möglichkeiten — Herriot , Paul Boncour , Oberst de la
Rocque — erfüllen die Außenpolitiker an der Themse mit
Unbehagen und Mißtrauen .

Die hohe Einschätzung , die Laval in London genießt ,
verdankt er nicht zuletzt seinem Streben nach einer Verstän -
digung mit Deutschland . Die besten und ruhigsten Köpfe der
britischen Politik sind sich klar darüber , daß ohne eine deutsch-
französische Verständigung kein wirklicher Friede auf dem
Festland entstehen wird . Die gestrige Unterredung des fran -
zösischen Botschafters mit dem Führer hat deshalb in diesen
englischen Kreisen einen sehr vorteilhaften Eindruck gemacht.
Ter „News Chronicle " gibt der Meinung Ausdruck , daß eine
deutsch - französische Befriedung „von allen Nationen mit Aus -
nähme Rußlands mit einem Gefühl größter Erleichterung
aufgenommen werden würde .

"
Man erwartet in England von einer Auflockerung der Be -

Ziehungen zwischen Berlin und Paris neue Möglichkeiten für
die Eindämmung des gegenwärtigen Wettrüstens und f > r
Deutschlands Rückkehr in den Völkerbund . Daß die Reichs -
r^gierung Versuche wirtschaftlicher Spekulation , aus den
Mhnemaßnahmen gegen Italien Profit zu ziehen , im Keime

rstickt hat , wird gleichfalls als ein günstiges Zeichen in die-
hc Richtung gewertet .
, In diesem Zusammenhang ist ein großer Artikel bemer -

ksnswert , den der militärische Mitarbeiter des „Daily Tele -
raph "

, General Temperley , heute über Deutschlands
»istungen veröffentlicht . Dieser Aufsatz könnte die Ueber -

^ rist tragen „Die Politik der versäumten Gelegenheiten ".
D»enn General Temperley schildert ausführlich die verfchie -
deinen deutschen Angebote , die alle am Widerstand Fr »nkreichs
gescheitert sind . Dann prüft er die militärischen und indnstriel -
I<§ n Möglichkeiten Deutschlands und kommt zu dem Schluß ,

aß die deutsche Armee bimtem zwei Jahre « mit Ausnahme

ber russischen, die am besten ausgerüstetste und stärkste Wehr -
macht Europas sein werde .

Die englischen Gedanken über das , was vermieden wurde
und das , was durch ein Scheitern Lavals noch vermieden wer -
den kann , verschließen sich aber nicht vor der Tatsache , daß die
Hoffnungen auf die Ueberwindung der Krise durch den heuti -
gen französischen Ministerpräsidenten äußerst gering sind .

„Die Entwicklung der kämpferischen Bewegungen "
, so

schreibt z . B . die „Morning Post "
, ist im Rahmen einer parla -

mentarischen Demokratie stets ein sicheres Anzeichen dafür ,
daß schwere Mängel in diesem System vorliegen . Noch ist es
vielleicht zu früh , vorauszusagen , daß Frankreich den Weg
Italiens und Deutschlands gehen wird . Der schlimme Zu -
sammenstoß , der am letzten Sonntag in Limoges zwischen den
Feuerkreuzlern und den Roten stattgefunden hat , weckt aber
fehr deutliche Erinnerungen an deutsche Vorläufer .

Die Umbildung
des englischen Kabinetts.

8 . Londo« , 22 . Nov . sDrahtmeldnng nnseres Vertreters .)
Baldwins mehrtägige Bemühungen , seinem neuen Kabinett
die endgültige Form zu geben , dürften jetzt im wesentlichen
abgeschlossen sein : Die beiden Macdonalds bleiben , werden
aber bei nächsten Gelegenheit ihre Stellung im Unterhaus
in Nachwahlen erkämpfen müssen . Lord Halifax verläßt
das Kriegsministerium und wird als Lordsiegelbewahrer
Hauptsprecher der Regierung im Oberhaus . Der bisherige
Lordsiegelbewahrer Lord Londonderry sagt der Politik
Ade und zieht sich in seine nordirische Heimat zurück. Kriegs -
minister wird Ormsby - Gore , dessen bisheriges Amt als
Minister für öffentliche Arbeiten Lord W i n t e r t o n über -
nimmt .

Die Umbildung des Kabinetts bewegt sich also wie erwar -
tet in sehr bescheidenen Formen . Da verschiedene Mini -
ster , wie z . B . der Erste Lord der Admiralität Sir Bolton
EyresMoncel , nicht mehr lange im Amte bleiben wollen ,
rechnet man mit einer größeren Umbildung der Regierung
im Januar oder Febrnar

Sch. Zur Gründung der badischen Arbeitskammer und
zur Einsetzung und Vereidigung ihrer vorläufigen Mitglie -
der ( rund 30 Personen ) hat gestern im Sitzungssaal des ehe-
maligen Landtags in Karlsruhe der Schöpfer der Deutschen
Arbeitsfront und der Schöpfer eines so imponierenden und
segensreichen Werkes wie es „Kraft durch Freude " darstellt ,
das Wort ergriffen . Dr . Ley hätte sich bei diesem Anlaß ,
wenn es ihm bloß um die formal - juristische Seite zu tun
gewesen wäre , darauf beschränken können , die erschienenen ,
meist der jüngeren Generation angehörigen Mitglieder und
die anwesenden Ehrengäste der Parteigliederungen mi > dsr
Behörden darüber zu unterrichten , was es mit den Au,gaben
der neuen Arbeitskammer auf sich habe . Er hätte also an -
Hand eines Statuts und anhand paragraphierter Bestimmun -
gen auseinandersetzen können , wie die sozialen Dinge des
Betriebes im Vertrauensrat geregelt werden , wie sich
über diesem für die einzelnen Branchen die fachlichen Ar -
b e i t s a u s s ch ü ss e aufbauen , die die Fragen eines ganzen
Wirtschaftszweiges ( z . B . der Textilindustrie ) zu besprechen
haben , wie über diesen Ausschüssen die Arbeitskammer
jedes Landes die allgemein - sozialpolitischen Probleme durch -
zudenken hat ( Lohn , Preise oder jetzt z. B . die Fettfrage ) und
wie sich dieser ganze Aufbau der neuen Sozialordnung tn
der Reichsspitze des Arbeits - und Wirtschaftsrates ,
in welchem die Verbindung zwischen den Vertretern der So -
zialpolitik und der Wirtschaft hergestellt ist, vollendet . Reichs -
organisationsleiter Dr . Ley hat gewiß von allen diesen Dtn -
gen gesprochen , wenn es seinem impulsiven , überaus tempera -
mentvollen und in großen Linien denkenden Geist auch nicht
entsprach , dabei ein juristisches Satzungswerk zugrunde zu
legen . Er hat dieses Tatsächliche gleichsam nur am Rande ,
zum Schlüsse seiner Rede , vermerkt , ohne jedoch dabei Ver -
ständnislücken offen zu lassen und ohne die wichtige Fest -
stellnng zu vergessen , daß es sich bei diesem Organisation ?-
ansban nicht um Berufungsinstanzen handelt , sondern um
jeweils für ihr Aufgabengebiet selbständig entscheidende und
selbständig verantwortliche Gremien . Alle diese notwendigen
tatsächlichen Mitteilungen waren aber für Dr . Ley nur der
äußere Anlaß , um in einer wirklich großlinigen und nach
weiten Horizonten abgesteckten Rede ein gesellschaftskritisches
Bild von der gestrigen Welt , wie sie sich von der heutigen
Welt abhebt , zu zeichnen. Er baute die neue Ordnung
des Sozialen , wie sie ihm als dem Produkt gläubigen ,
nationalsozialistischen Geistes nicht nur vorschwebt, sondern
ihn innerlichst erfüllt und packt , ein in diese neue deutsche
Welt Adolf Hitlers . In dem Gegensatz von Ordnung und
Unordnung , Vernunft und Unvernunft , edel und unedel , Wert
und Unwert — um nur einige der möglichen Gegenüberstel »
lungen herauszugreifen — sieht er die tiefe Kluft , die das
Gestern vom Heute trennt . Es ist letztlich ein Unterschied
im seelischen und geistigen Erlebnisinhalt . War der gestrige
Mensch innerlich verloren , leer und ziellos , so ist der heutige
Deutsche wieder an einer inneren Wertvorstellung gefestigt ,
von dieser Wertvorstellung und von einem Glauben erfüllt .
Er hat wieder ein Ziel , weil er als Gefolgfchaftsmann
Hitlers den gemeinsamen Marsch im Kamps der Vernunft
über die Unvernunft mitmacht . Der große Umbruch unserer
Zeit ist also ein Umbruch des Geistes , ein Umbruch
der Menschen , nicht der Apparatur . Deshalb tn -
teressieren Ley bei einer Betriebsbesichtigung mehr die schas -
senden Menschen , als die Maschinen . An den Maschinen ist
über die neue Ordnung der Gemeinschaft wenig abzulesen ,
alles dagegen an den Augen der Menschen : Ob sie vom neuen
Geist erfaßt sind , ob die Flamme eines neuen Glaubens und
einer neuen Lebenshoffnung aus ihnen leuchtet. Nur tu
Geist , so etwa sagte Dr . Ley, ist auch der Umbruch im Sozia -
len zu schaffen. Ich kann die Menschen mit Paragraphen
ängstigen , einschüchtern oder sogar auf die Knie zwingen , aver
ich hätte damit nichts erreicht , weil sie bei der nächsten Ge -
legenheit wieder entweichen würden und dem alten Satan
wieder zum Opfer fielen . — Es ist also kein Zweifel : Es geht
auch . in der Sphäre des Sozialen , und da gerade erst recht ,
nm eine Erziehung ! Die neue Ordnung des Sozialen
begründet sich nicht zuletzt auf pädagogischen Fundamenten ,
die dem Unternehmer und dem Arbeiter gewidmet sind. VZe -
der will man den Unternehmertyp haben , der innerlich noch
mit der alten Lebensauffassung (gewissermaßen der Welt des
Herrn Geh . Kommerzienrats ) verwachsen ist, noch den Arbei -
ter , der sich im alten Gewerkschaftsstil als Prolet fühlt . Das
Ziel ist eine innere Umkrempelnng beider Typen zu einer
seelischen Einheit des gemeinsamen Vertrauens und der glel -
chen Auffassung von Betriebsehre , Gemeinschaft usw.

Ein flüchtiger Zuhörer der gestrigen, über zweistündige »
Rede Dr . Leys hätte auf Grund ihres hinreißenden idealisti -
schen Schwungs vielleicht der Meinung fem können, h<er
werde ein Idealismus vorgetragen , der an der rauhen Wtri »
lichkeit &tm Scheitern verurteilt fei. Dieses
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bat jedoch Dr . Ley selbst mit eindeutigen Feststellungen aus
dem Wege geräumt . „Was wir tun . ist vernünftig , d . Ij .
es ist auch w i r t s ch a s t l i ch" . Dieser Satz war eine Leit -
idee seiner Rede . Urlaub und Arbeitszeitgestaltung sind
keine Angelegenheit des Mitleids für die Arbeiter , sondern
eine Angelegenheit der besseren Einsicht . Beispiel :
„Kraft durch Freude " entspannt Millionen von Menschen —
übrigens ohne einen nennenswerten Staatszuschuß salso
auch wirtschaftlich ) — in ihrem Alltag durch Reisen , Bunte
Abende usw . Die Menschen haben diese Entspannung
nötig , um auf die Dauer vollwertige Arbeitskräfte im Dienste
der Bolksgesamtheit zu sein . Diese Entspannung der Ar -
beiter nützt allen und deshalb ist sie richtig . Wenn man mit
den Arbeitern nur ein rührseliges Mitleid hätte , dann wäre
nichts erreicht . Die Frage des Kräftehaushalts des Arbei -

ters ist schon deshalb so wichtig , weil vielleicht in einigen
Jahren ein Mangel nachwachsender Arbeitskräfte festzustellen
ist und dann können wir es uns nicht mehr (wie heute ) lei -
sten, daß ein Arbeiter 24 Jahre seines Lebens arbeitet und
27 Jahre lang Rente bezieht .

Also mit andern Worten : Der deutsche Sozialismus ist
kein Mitleid , sondern eine Ordnung der Vernunft . Er ist
ein Weg , Deutschland wieder stark zu machen , indem man
seine schaffenden Menschen so stark macht, daß sie die unaus -
bleiblichen Sorgen des Alltags meistern können . So läßt sich
der Aufbau der Sozialordnung als ein Haus erkennen , das
vom Deutschen Reiche errichtet ist , in dem sich aber die schaf-
senden Menschen möglichst selbständig nach den Prinzipien
der Vernunft und des Vertrauens zueinander wohnlich ein -
richten sollen.

"Bäck JUt die Zeit :

Lavals Stellung.
Die Kritische Frage der Kampfverbande / Stellt Laval die Vertrauensfrage?

T. Paris , 22. Nov . fDrahtmeldung unseres Vertreters .)
Für die Einberufung der Kammer , die für den 28. November
festgesetzt wurde , stehen zwei Punkte auf dem Programm :
Budgetfrage und die Frage der nationalen Kampfverbände .
Die vorgestrigen politischen Beratungen der Linken , sowohl
der Radikalsozialisten als auch der radikalen Linken , haben
zweifellos ergeben , daß die Budgetfrage fast alles von ihrer
Gefährlichkeit für die Regierung verloren hat . Es sind von
der radikalen Kammergruppe , die als ausschlaggebend für
die Finanzdebatte gilt , die Abänderungen der Gesetzesdekrete
günstig ausgenommen worden , die der Finanzminister und
der Innenminister vorgeschlagen haben . In der Frage der
nationalen Kampfverbände dagegen spitzt sich die
Loge immer gefährlicher zu . Die gesamte Linke und ihre
Presse schäumt vor Wut , vor allem gegen die Feuerkreuzler ,
und es wird der Regierung unmöglich gemacht, einer klaren
Stellungnahme in der Frage der Kampfverbände auszu -
weichen.

Am Dienstag wird noch ein Ministerrat abgehalten , der
sich ausschließlich mit den Folgen des Feuergefechtes befassen
wird , das in Limoges zwischen Feuerkreuzlern und Angehö -
rigen der marxistischen Volksfront stattfand und das die Frag «
der bewaffneten Kampfverbände in das vorderste Blickfeld der
französischen Innenpolitik gerückt hat . Drei Interpellationen
an die Regierung zu dieser Frage liegen bereits vor und es
werden noch mehr erwartet . Es handelt sich darum , daß Ver -
fammlungen paramilitärischer Verbände auch auf privatem
Boden verboten werden sollen und daß automatisch jeder ,
bei dem eine Waffe gefunden wird , mehrere Monate Gefäng -
nis erhalten soll. Die Regierung wird sich zu fixen Zuge -
ständnissen bereit erklären müssen , um die Linksopposition
zu beschwichtigen. Die Linke verlangt die Auflösung der
Feuerkreuzler . Sogar in der radikalsozialistischen Frak -
tionssitzung wurde am Bußtag davon gesprochen , daß dem
Führer der Feuerkreuzler , Oberst de la Roeque , der Hoch -
Verratsprozeß gemacht werden müßte .

Es ist möglich , daß Laval am 28 . November in der Kam -
mer die Vertrauensfrage stellen wird , um «ine Aus -
spräche über die sozialistischen Interpellationen wegen der
Zwischenfälle in Limoges zu vermeiden . In der Presse wirb
diese Kammertaktik der Regierung Laval , nämlich die Mög -
lichkeit der Vertrauensfrage , angesichts der innerpolitischen
Hochspannung , die in der Frage der politischen Kampfver »
bände herrscht , als Hasardspiel Lavals bezeichnet.

Goldverluste der Bank von Frankreich.
— Paris , 22. Nov . Die Bank von Frankreich hat ihren

Diskontsatz abermals erhöht und zwar von 6 auf 6 Prozent .
Diese erneute Erhöhung und die Wochenbilanz , die «inen
Goldabzug von fast «iner Milliarde Franken aufweist , finden
in der Pariser Presse stark « Beachtung .

Der „Petit P a r i s i e n" ist der Meinung , daß die
starken Goldabzüge lediglich auf die politischen Unstimmig -
keiten und besonders auf die Haltung des Finanzausschusses
der Kammer in der Frage der Aufrechterhaltung des Haus -
Haltsausgleichs zurückzuführen seien . Die Bank von Frank -
reich bleibe durch die erneute Diskonterhöhung den alten
Richtlinien als großes Geldinstitut treu und versuche dadurch
eine Baissespekulation auf den Franken zu unterbinden . Auf
diese Weise wolle sie nur den Ankauf von Gold oder aus -
ländischen Devisen erschweren .

„L « Io u r " sagt , der Goldabzug von fast «iner Mil -
liarde sei nicht, wie man vielleicht auf den ersten Blick habe
glauben können , auf die blutigen Ereignisse von Limoges zu-
rückzuführen , sondern lediglich auf die Meinungsverschieden -
heiten zwischen dem Finanzausschuß und der Regierung .
Wenn sich in den ersten Tagen der neuen Woche dieser Abzug
verlangsamt habe , so seien die Ereignisse von Limoges und
di« Haltung der kommunistischen Front nicht gerade geeignet ,
das Vertrauen des Kapitals zu erwecken. Aus diesem Grunde
habe sich die Bank von Frankreich genötigt gesehen , durch
eine neue Heraufsetzung des Diskontsatzes eine vorbeugende
Maßnahme zu treffen , sicherlich nicht leichten HerzenS, ' aber
die Verteidigung des Frankens stelle heut « alle übrigen Fra -
gen in die zweit « Linie .

♦
— London » 22 . Nov . Die heikle Lage der französischen

Währung wird auch in der heutigen Morgenpresse eifrig er -
örtert . Die Ansicht ist allgemein , daß die Hauptursachen de<
französischen Schwierigkeiten weniger geldlicher Art , sondern
vielmehr eine Folge des Part « ihaderS seien.

Der Pariser „Times " -Vertreter sagt , die zahlreichen Ver -
ovdnungen Lavals haben dem Vertrauen einen harten Stoß
versetzt. Die Erschütterung hätte bei einer vollen Unterstützung
durch eine starke Mehrheit des Landes überstanden werden
können ? sobald «S klar geworden fei, daß von einer solchen
Unterstützung nicht die Rede sei.

Abefsinischer lleberfall an der Aordfront.
Addis Abeba , 22. Nov . Am Freitag trafen in Addis

Abeba durch Meldeläufer Nachrichten von der Nordfront ein .
Danach hat am 12. November , also vor zehn Tagen , bei
Womberta , östlich von Makalle , ein großes Gefecht stattge -
funden .

Die Truppen des Dedjas Kassa Sabahad , die schon seit
Tagen den italienischen Vormarsch von den Höhenzügen aus
beobachtet hatten , überfielen schlagartig am frühen Morgen
die italienischen Streitkräfte .

Das Gefecht dauerte von sieben Uhr früh bis 18 Uhr . Die
Italiener verloren nach der abefsinifchen Darstellung an
Toten ein Hauptmann , zwei weiße Offiziere und 300 Man «.
Ihre Verwundeten schleppten sie auf dem Rückzüge mit . Die
Gesamtverluste der Italiener dürften 600 Tote und Ver -
mundete betragen . Die Abessinier erbeuteten zwei Wagen -
kolonnen , 200 Jnfanteriegewehre und Karabiner sowie vier
Maschinengewehre mit je 2000 Schuß .

Wellfchachkampf mil Hindernissen.
m . Berlin , 22 . Nov . ( Von «userer Berliner Schriftleitung .)

In Holland wird seit einigen Wochen der Kampf »m di«
Weltschachmeisterschaft zwischen dem früheren Russen Alje -
ch i n und dem Holländer E u w e ausgekochten . Er steht äugen -
blicklich so , daß beide Spieler sieben Partien gewonnen haben
auf sieben Remisen . Der Ausgang ist also noch vollkommen
offen . Bei der letzten einundzwanzigsten Partie scheint es aber
eine Panne gegeben zu haben . Nach Zeitungsmeldungen
wußte Aljechin wegen eines starken Unwohlseins die Partie
abbrechen . Dieses Unwohlsein soll aber auf einen sehr starken
Alkoholgenuß zurückzuführen sein , so daß die Aerzte
ihm vor der Fortsetzung des Weltkampses eine mehrtägige
Ruhepause auserlegt haben . Der Weltschachbund ist begreif -
licherweise über diese eigenartigen Auffassungen Aljechins
einigermaßen verschnupft und soll sich mit dem Gedanken einer
Maßregelung tragen . Gleichzeitig Hab« aber auch der Hollän -
der Euwe selbst erklärt , daß er unter solchen Umständen an
einer Fortsetzung des Weltkampfes nur ein begrenztes In -
teresse habe , denn er wolle nicht über einen Gegner siegen , d,r
infolge alkoholischer Exzesse nicht im vollen Besitz seiner gei -
stigen Kräfte sei.

Politische Terrorgruppe in Palästina .
s Tote bei einem Gefecht.

Jerusalem , 22 . Nov . Bei der Verfolgung einer arabi -
fchen Räuberbande umzingelte die Polizei daS Dorf
Scheikh Zeid im Gebiet von Nablus , in dem sich die
Bande befand . Nach einem mehrstündigen Feuergefecht wur »
den fünf Banditen erschossen. Auch ein englischer Polizist
wurde im Lause des Kampfes getötet, ' ein anderer wurde
schwer verletzt . Fünf Banditen konnten gefangen genom -
men werden . Munition . Gewehre und Pistolen der Bande
wurden beschlagnahmt . Unter den Toten befindet sich auch
der Vorsitzende des mohammedanischen Jugendverbandes ,
Schell Ahmed el Said .

Während der vorstehend wiedergegebene Polizeivericht
von Banditen spricht , behauptet die arabische Presse , daß es
sich um eine politische Terroristengruppe handle .

Erdbeben in Sawai.
— Honolulu , 22. Nov . Am Donnerstagvormittag wurden

di« Hawai -Jnseln von einem heftigen Erdbeben heimgesucht,
dem eine riesige Flutwelle folgte . Der am Strand angerichtete
Schaden ist sehr beträchtlich . Zahlreiche Fischerboote und
Fachten wurden an das Ufer geworf «» «nd Eisenbahngleis «
ausgerissen . Der Leiter der Erdbebenwarte hatte die Flut -
welle vorausgesagt «nd kündigt « außerdem bevorstehende
schwere Ausbrüche der Vulkane Kilaue und Maunaloa an ,
deren regelmäßig eintretenden kleinen Ausbrüche bereits s«it
Wochen überfällig sind.

1« Stunden nach der Sturmflut ist der von der Erdheben -
wart « angekündigte Ausbruch des Vulkans Maunaloa auf
Hawai erfolgt . Rotglühende Lavamassen , die aus dem In -
« er « des Vulkans herausquollen , find i« allen Teilen der In -
sel fichtbar . Der Vulkan Maunaloa war feit dem Jahr « 1933
nicht mehr in Tätigkeit .

Litauen in polnischem Licht .
Die polnischen Blätter kommentieren die Enthüllungen

über die Unterstützung der ukrainischen Terroristen durch die
litauische Regierung in der schärfsten Form . Der konserva -
tive „Czas " schreibt , das Verhältnis des Herrn Zaunius
sei ohne geschichtliche Analogie . „Die Entsendung von Meu -
chelmördern in einen Nachbarstaat "

, so schreibt das Blatt
wörtlich , „ist etwas , was die europäische Mentalität nicht
verstehen und nicht erklären kann . Es ist die zynische Nega -
tion jeder Ethik und ein schändliches Niedertreten der Grund -
regeln des internationalen Verkehrs . Wenn wir mit diesem
Maß die Kultur der Kownoer Politik messen , müssen wir
zu der Ueberzeugung kommen , daß dort so primitive Begriffe
herrschen — wir wollen nicht sagen „Negerbegriffe " , denn das
wäre eine Beleidigung der schwarzen Rasse — daß mit de »
Menschen , die jeden Gefühls für Verantwortung und Anstän -
digkeit bar sind, eine Annäherung oder Verständigung aus -
geschlossen ist."

Der ,Kurter Czerwony " bemerkt , wen « Zaunius
auch nicht auf der Anklagebank säße , so sei er doch vor der
öffentlichen Meinung der Welt angeprangert . Er hätte sich
nicht gescheut, seine dunkle Arbeit in Genf zu erledigen , wo
der Völkerbund vor einem Jahre den Beschluß faßte , daß
alle Regierungen die Verpflichtung hätten , keinerlei terro -
ristische Tätigkeit mit politischem Ziel zu dulden .

Der „Kurjer Warszawski " fragt , was aus der Denkschrift
Lavals über Bekämpfung des Terrorismus geworden fei.
Die Protektion der Terroristen bedrohe das ganze internatio .
nale Leben und die Ruhe in Europa . Das Blatt wirft die
Frage auf , ob damit nicht di« Existenzberechtigung von Staa -
ten vom Format Litauens unter ein Fragezeichen gestellt sei.
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Zweites Attentat
auf Chinas Ministerpräsidenten.

m . Berlin , 22 . Nov . lDrahtmeldung unserer Berliser
Schriftleituug .) Auf der Reise von Nanking nach Schanghai
ist jetzt auf den chinesischen Ministerpräsidenten innerhalb we-
niger Wochen ein zweites Attentat verübt worden . Der Pr «-
mier Wang -Tsching - Wei hatte bekanntlich bei dem ersten
Attentat am 1 . November eine Schußwunde davongetragen
und war in das Hospital in Nanking geschafft worden . Nach
seiner Genesung wollte er sich jetzt im Zuge nach Schanghai
begeben .

Auf dem Wege bemerkte der Lokomotivführer anf offener
Strecke , daß die Schienen aufgerissen waren . Es gelang ihm ,
rechtzeitig den Zug zum . Stehen zu bringen . Im nächste«
Moment aber entspann sich ein dramatischer Kampf zwischen
dem den Zug begleitenden Personal und den Attentätern , i«
dessen Verlauf ein Schaffner getötet wurde . Schließlich ge-
lang es aber , di« Att «ntäter zu unterwerfen und nach der
Wiederherstellung der Gleise di« Fahrt fortzusetzen .

AmsterdamerKommunistenstehlen deutsche Flagge
Amsterdam , 22. Nov . Am Mittwoch nachmittag wurde von

dem deutschen Kohlendampfer „Adele Traber " von Komm «-
nisten , die sich in einem Boot dem Dampfer genähert hatten ,
die deutsche Flagge gestohlen . Die Hafenpolizei hat die Ver -
folgung der Schuldigen sofort aufgenommen und vier Ver «
dächtige verhaftet .

Der deutsche Konsul in Amsterdam ist beim Polizeipräfi -
dium wegen des Flaggenzwischenfalls auf dem Dampfer
» Adele Traber " vorstellig geworden . Er hat über die Maß -
nahmen zur Feststellung und Bestrafung der Schuldigen Au »-
kuuft erbeten und gleichzeitig auf das Bedenkliche einer Wie -
derholuug derartiger Vorfälle hingewiesen . Der Polizeipräfi -
dent , der den Vorfall selbst bedauert , wird Maßnahmen er-
greifen , die eine Wiederholung solcher Vorfälle unmöglich
machen sollen . Im übrigen hat die Polizei bei der Verfolgung
der Schuldige « große Energie an den Tag gelegt .

Die vier Verhafteten wohnten in einem Boot im Amster -
damer Hafenviertel . Sie find alle der Polizei wohlbekannte
Linksradikale . Sie werden fich wegen gemeinsamen Dieb -
stahls und Sachbeschädigung vor dem Richter zu verantworte «
habe « . Das niederländische Strafgesetz kennt im übrige « kei«
« e« Paragraphen , der die Beleidigung der Flagge einer
befreundeten Nation unter Strafe stellt. Die Flagge scheint
versenkt worden zu sein .

Privater Besuch Lord BeaverbrvoKs in Berlin .
DNB Berlin , 22. Nov . fFuuksprnch .) Der bekannte eng-

lische ZeituugSbesitzer Lord Beaverbrook ist zu einem
privaten Besuch in Berlin eingetroffen . Lord Beaverbrook
wird , wie wir erfahren , einige Tage in der Reichshauptstadt
bleiben und fich dann nach München begeben .

Der Arbeitsausschnß der Sanktionskonferenz ist auf de«
29. November einberufe » worden . Hauptberatungsgegeustand
wirb die Inkraftsetzung der erweiterten Verbotsliste f<", r
Rohstofflieferungen nach Italien bilden .

Dom Kräukerfammler
zum Millionär.

Slrafflnchl in die Schweiz — Die Ehefrau wegen
Mittäterschaft zum Devisenverbrechenrechtskräftig

verurteilt.
Das Landgericht Konstanz verurteilte am 28. Juli d. I . .

die 41 Jahre alte Ehefrau Josephine Halder aus Philippsburg
wegen Mittäterschaft an einem Devisenverbrechen zu drei
Jahren Zuchthaus . 10 000 RM . Geldstrafe und 60 000 RM .
Wertersatz .

Das Ehepaar H a l d e r betreibt seit Jahre « «in Kräuter -
geschäst; der Man « hat sich vom Kräuterfammler zum Millio -
uär hochgearbeitet, - sein jährlicher Umsatz beziffert fich auf
330 000 RM . Er schuldet im übrigen dem Reich eine Reichs -
fluchtsteuer von über 248 000 RM . Das Ehepaar war bereits
früher einmal wegen Steuerhinterziehung und Nichtaumel -
dung ausländischer Forderungen verurteilt , das Verfahren
aber damals auf Grund des StraffreiheitsgefetzeS eingestellt
worden . Haider hat wiederholt feine in Konstanz wohnende
Schwägerin Walpurga Halder , die rechtskräftig zu fünf M ina -
ten Gefängnis und 500 RM . Geldstrafe verurteilt wurde , ver -
anlaßt , Geld über Hie schweizerische Grenz « zu bringen .
Halder ist dann selbst mit einem Betrage vo« IL 000 RM . in
die Schweiz gefahren ? seine Fran warnte ihn , da bereits poli -
z«iliche Nachforschungen

'
eingeleitet waren , «nd so blieb Hal -

i Eteyju » ter Strotz , w igt AnAfonh . SM fŜ esflat

hat insgesamt 70 000 Schweizer Franken über die Grenze {*«*
schafft. Das Landgericht nahm Mittäterschaft der Fra -n a« , H
diese die Seele des Geschäfts gewesen war «nd der Mann "h« e
ihre Einwilligung kein Geld von der Bank abheben könnt«.
Sie habe weiter das Unternehmen ihres Mannes dadurch nn -
terftützt , daß sie ihn im Kraftwagen nach Konstanz brachte n«d
ihn durch ihre Warnung veranlaßte , in der Schweiz zu bleibe «.

Josephi « « Haider hatte gegen das Urteil des Land¬
gerichts Konstanz Revision beim Reichsgericht eingelegt
mit der Begründung , es liege keine Mittäterschaft vor . Wissen
und Wollen allein genüge nicht, sie müsse sich auch aktiv an
einer strafbaren Handlung beteiligt haben . Das sei aber « icht
geschehen.

Das Reichsg «richt hatte , wie der Reichsgerichtsdienst »es
DNB meldet , diese Revision mit einer belanglosen Maßgabe
als » nbegründet verworfen . Aus den Urteilsseststellun -
ge« geh« klar und eindeutig hervor , daß die Ehefran das Tun
ihres Mannes nicht nur gewollt und gebilligt , sondern daß fi«
sich auch aktiv daran beteiligt habe . Sie habe dazu beigennrkt ,
daß ein Erfolg zustandekam . Da dieser Erfolg einget - ete«
sei, komme es auf die Art der Mitwirkung nicht mehr an , es
genüge eine Mitwirkung irgendwelcher Art . Das Landgericht
habe ohne Rechtsirrtum festgestellt , daß der Mann nach einem
mit der Fra « durchgesprochenen Plan gehandelt habe . Also
habe die Frau durch ihren Rat zum Erfolg beigetragen ? auch
das genüge , um sie wegen Mittäterschaft zu verurteilen . Ejne
Unterstützung könne auch schließlich darin gesehen werben , Saß
die Frau in Deutschland zurückblieb , um ihren Mann
warnen , wenn Gefahr bestand . Das Urteil gegen Josephine
&aibat ijt «4° jemMÄe«,
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Einheit des Rechts.
Die großen Senate des Reichsgerichts durch den Reichsjustizminister berufen.

* Leipzig , 22. Nov . Die auf Grund des Gesetzes zur Aen-
deruug der Vorschriften des Strafverfahrens und des Ge-
richtsverfassungsgefetzes vom 28. Juni 1935 beim Reichsgericht
zu bildenden beiden Großen Senate wurden am Don -
nerstag in einem eindrucksvollen Staatsakt durch Reichs -
justizminister Dr . Gürtuer , der mit den Staatssekretären
Dr . F r e i s l e r und Dr . Schlegelberger nach Leipzig
gekommen war , feierlich berufen .

In der Wandelhalle des Reichsgerichts hatten die Mitglie -
der des Reichsgerichts und der Reichsanwaltschaft sowie die
Rechtsanwälte beim Reichsgericht in ihren roten Roben Platz
genommen . Als Ehrengäste wohnten der Feier u . a. Männer
der juristischen Wissenschaft und Praxis und 30 alte Mit -
kämpfer des Führers bei , die damit die enge Verbundenheit
der Rechtspflege mit Staat und Partei zum Ausdruck brachten .

Beethovensche Klänge , vorgetragen vom Gewandhaus -
Bläserquintett , gaben der Feier den würdigen Auftakt . Hier -
avf ergriff

Reichsgerichtsprästdeut Dr . B «mke
das Wort zu seiner Ansprache , in der er u . a. ausführte :
Zum erstenmal empfängt das Reichsgericht de« Besuch eines
Reichsministers der Justiz . dem alle deutschen Gerichte , alle
deutschen Staatsanwaltschaften , alle Strafvollzugsbehörden in
Deutschland unterstehen . In unserer Tagesarbeit können
wir vielleicht mehr als andere erkennen , welche gewaltigen
Leistungen die Gesetzgebung bereits in den ersten Jahren
vollbracht hat , um alte Schäden zu heilen und ein Recht zu
schaffen, das den Bedürfnissen der Gegenwart und ureigen -
stem deutschen Wesen entspricht . Voll Vertrauen und Zu -
verficht sehen wir den mächtigen Bau der Gesamtreform des
deutschen Rechts emporsteigen .

Ein besonderer Anlaß hat Sie , Herr Minister , heute zu
uns geführt . Sie sind zu uns gekommen , um die Mitglie -
der der Großen Senate des Reichsgerichts zu ernen -
nen und feierlich zu verpflichten . In Zukunft werden die
Großen Senate des Reichsgerichts berufen sein, Rechtsfragen
von grundsätzlicher Bedeutung zu entscheiden , wenn ihr Spruch
zur Fortbildung des Rechts oder zur Sicherung einer ein -
heitlichen Rechtssprechung geboten erscheint.

Damit ist jetzt gesichert , daß die Verschiedenheit der Aus-
fassuuge« , für die auch das klarste Gesetz immer noch
Raum lassen wird , alsbald durch einen mit höchster Au-
torität ausgestatteten Richterspruch ausgeglichen werden.

Mit allen Angehörigen des Reichsgerichts , ja mit allen deut -
sthen Richtern , weiß ich mich in dem heißen Wunsch einig ,
daß die Großen Senate sich der hohen Aufgabe , die ihnen
gestellt ist , gewachsen zeigen werden .

Nach der Ansprache des Reichsgerichtspräsidenten nahm der
Reichsminister der Justiz Dr . Gürtner

das Wort zu einer längeren Rede , in der er etwa folgendes
ausführte :

Seit der Uebernahme der Macht durch den Nationalsozia -
lismus bemühen wir uns , das deutsche Recht aus allen Ge -
bieten auf der Grundlage der nationalsozialistischen Welt -
anschauung zu erneuern . Diese Ausgabe kann der Gesetzgeber
allein nicht erfüllen , er muß sie mit dem Richter teilen , der
das Recht anwendet . Das oberste Gericht des Deutschen Rei -
ches steht deshalb bei der Erneuerung des Rechts in vorder -
ster Linie . Heute hat jeder Richter die Anwendung des
Rechtes nach den Grundanschauungen auszurichten , die das
deutsche Volk seit seiner Einigung neu gewonnen hat und um
deren Festigung und Vertiefung wir uns täglich bemühen .
Das Reichsgericht hat darüber hinaus noch zwei besondere
wichtige Aufgaben . Es ist wie bisher der H ü t e r d e r E i n-
heit des Rechtes in allen deutschen Gauen und inner -
halb seiner eigenen rechtsprechenden Kollegien seiner Senate .

Wie schon aus den Gesetzen ersichtlich ist , die bisher zur
Erneuerung des Strafrechts erlassen wurden , wird im küns-
tigen deutschen Strafgesetzbuch die Fassung der Tatbestände
in allen Fällen derart sein, daß sie dem Richter eine größere
Freiheit und damit freilich auch eine größere Verantwortung
bei der unmittelbaren Anwendung des Gesetzes gewährt . Das
ist aber nicht die Hauptsache . Dem Richter wird vielmehr —
und das ist schon geltendes Recht — die Ausgabe zugewiesen ,
durch entsprechende Anwendung des Gesetzes auf dem Gebiet
der Rechtsschöpfung eine Tätigkeit zu entfalten , die ihm nach
dem bisherigen Recht versagt gewesen ist .

Wenn künftig eine Handlung nach dem Gewissen des Vol -
kes als unerlaubt , rechtswidrig , strafbar empfunden wird ,
und es findet sich kein Gesetz , das auf die Handlung unmittel -
bar zutrifft , so dars der Richter freilich nicht nach freiem
Ermessen den Täter schuldig sprechen und eine Strafe ver -
hängen . Das würde eine völlige Loslösung des Richters
vom Gesetz bedeuten . Sondern der Richter hat in diesem
Falle zu prüfen , ob der Rechtsgedanke , der die Bestrafung
dieser Handlung fordert , im Strafgesetz einen sichtbaren Aus -
druck gesunden hat . Trifft das aber zu , und nur dann , wenn
diese Voraussetzung gegeben ist , dann soll er das Gesetz an -
wenden , dessen Grundgedanke aus die Tat am besten zutrifft .
Wir müssen uns darüber völlig im klaren sein, daß die Me -
chode der Rechtsfindung , wie sie dem Gesetzgeber vorschwebt ,
etwas grundsätzlich anderes ist als die Auslegung im bisheri -
gen Sinne . Das deutsche Volk und die deutsche Reichsregie -

ruug haben zu ihrem obersten Gerichtshof das Vertrauen ,
das er auf dem Wege der Rechtsfindung der ihm zugewiesenen
Aufgabe gerecht werden wird .

Anschließend an seine Rede berief der Minister die Mit -
glieder der beiden Großen Senate und überreichte jedem ein -
zelnen Mitglied mit Handschlag die Berufungsurkunde .

Die neue« Großen Senate
setzen sich wie folgt zusammen :

Mitglieder des Großen Senats für Zivilsachen : Se -
natspräsident Dr . h . c. Oegg , Senatspräsident Dr . Flad , Se -
natspräsident Freiherr von Richthofen , Reichsgerichtsrat Dr .
Günther , Reichsgerichtsrat Dr . Lindemaier , Reichsgerichtsrat
Kolb , Reichsgerichtsrat Rusch.

Mitglieder des Großen Senats für Strafsachen : Se -
natspräsident Dr . Witt , Reichsgerichtsrat Niethammer ,
Reichsgerichtsrat Vogt , Reichsgerichtsrat Dr . Schultze , Reichs -
gerichtsrat Schmitz , Reichsgerichtsrat Dr . Tittel , Reichs -
gerichtsrat Tellmer .

Hausmusik bei Dr. Frick .
Der Führer als Gast.

Berlin , 22. Nov . Aus Anlaß des „Tages der Hausmuj ^ ,
zu dem Regierung und Reichsmustkkammer auch in diesem
Jahre wieder aufgerufen hatten , hatte der Reichs - und Preu -
ßifche Innenminister Dr . Frick zu einem musikalischen
Abend in seine Dienstwohnung in der Wilhelmstraße ge-
laden . Das Hauskonzert wurde ausgezeichnet durch die An -
Wesenheit des Führers und Reichskanzlers . Außerdem
waren u . a . erschienen Reichskriegsminister Freiherr von
Blomberg und Reichsfinanzminister Graf Schwerin -
Krosigk . Vom diplomatischen Korps wohnten der Veran -
staltung bei der französische Botschafter Fran ?ois Poncet ,
der italienische Botschafter A t t o l i e o , der polnische Bot -
schafter L i p s k i und der schweizerische Gesandte Dinichert .
Die Mitglieder der Staatsoper Erna B e r g e r und Kam -
mersänger Marcel Wittrisch sangen Lieder von Schumann ,
Wolf , Richard Strauß und Mozart . Das Kniestaedt -
Quartett spielte das Quartett Opus 44 von Schumann .
Herzlicher Beifall dankte den Künstlern , die sich nach ihren
Darbietungen mit den Gästen zu zwanglosem Beisammensein
vereinigten .

Die Slrasanlräge gegen
den Bischof von Meitze«.

Berlin , 22. Nov . Am Schlüsse seines Plädoyers stellte
der Staatsanwalt im Devifenprozeß gegen den Bischof von
Meißen die Strasanträge .

Er beantragte im einzelne « gegen den Bischof von Meißen ,
Peter Legge , nnd seine« Bruder Dr . Theodor Legge
je fünf Jahre Zuchthaus , fünf Jahre Ehrverlast nnd
je 140 000 RM . Geldstrafe bzw. weitere 140 Tage Znchthans.

Gegen den Generalvikar Domherr Professor Dr . Wilhelm
S o p p a beantragte der Staatsanwalt zwei Jahre Gefängnis
nnd 50 000 RM . Geldstrafe bzw. 50 Tage Gefängnis .

Allen drei Angeklagten soll die Untersuchungshaft angerech-
net werden . Außerdem bea« tragte der Staatsanwalt die Ein -
ziehung der beschlagnahmtem 95 000 Gulden Obligationen und
die Mithaftnng des Bistums Meißen für die Geldstrafe nnd
Kosten des Angeklagten Bischofs Peter Legge nnd des Ange -
klagten Dr . Soppa sonne die Mithaftnng des Bonifati «soer -
eins für das katholische Deutschland in Paderborn für die
Geldstrafen nnd Koste « des Angeklagten . Dr . Theodor Legge.

Gegen die Angeklagte Angnste Klein » die vom Erscheine«
in der Hauptverhandlung entbunden worden war , beantragte
der Staatsanwalt sechs Monate Gefängnis , die durch die Un-
terfnchnngshaft verbüßt sei« sollen.

In seinem Plädoyer führte der Staatsanwalt u . a. aus :
Der Angeklagte Theodor Legge behaupte , daß Dr . Hofius

ihm einen legalen Weg gezeigt hätte . Der wirkliche Weg , der
ja damals Stadtgespräch in Paderborn gewesen sei , habe al er
darin bestanden , das Geld durch Ovdensgeistliche über die
Grenze schmuggeln zu lassen . Daß Dr . Legge nicht an diesen
angeblich legalen Weg geglaubt , sondern die wirklichen Zus im-
menhänge gekannt habe , ergebe sich aus einigen Indizien .
Der Staatsanwalt erwähnte dabei einen Brief des Angeklag -
ten Dr . Legge an Dr . Hofius , worin er diesem mitteilt , daß er
„seinem Bruder die notwendigen Mitteilungen gemacht habe ,
soweit sie möglich waren ".

Daß der Bischof an die Legalität des Weges nicht geglaubt
habe , könne nach Ansicht des Anklagevertreters angenommen
werden : denn durch den vorgeschlagenen Weg sei ja eine Eni -
lastung von den Zinsen gar nicht denkbar gewesen , im Gegen -
teil , es wäre sogar eine Belastung gewesen . Anfang 1934 hät -
ten dem Angeklagten Soppa ebenfalls Bedenken gegen den an -
geblich legalen Weg gekommen sein müssen. Er habe nicht den
Mut gefunden , selbst in der damaligen Ordinariatssitznng den
Vorschlag zu unterbreiten , sondern habe den damaligen Bischof
darum gebeten . Soppa sei in den Händen des Bischofs ein
williges Werkzeug gewesen.

Dem Generalvikar Dr . Soppa sei, so stellte der Staats in -
walt bei Begründung seiner Anträge weiter sest, die Rolle
eines Sündenbockes zugedacht worden . Obwohl er Bedenken
gegen den Plan gehabt habe , habe er nicht gewagt , sich beim
Bischof nach den Einzelheiten zu erkundigen . Auch die übrigen
Mitglieder des Ordinariats seien durch die Autorität des Bi -
schoss davon abgehalten worden , irgend welche Bodenken
gegen die Überweisungen vorzubringen .

Der Anklagevertreter ging dann näher auf die einzelnen
Ueberweisungen ein , die zum Zwecke der Verschiebung des
Geldes ins Ausland vorgenommen worden sind.

Nach der durchaus glaubwürdigen Darstellung des Dr .
Soppa sei der Bischof von ihm über alles unterrichtet
worden . Auch das Nierenleiden und die Depressionszustände
könnten den Bischof strafrechtlich nicht entlasten . Angesichts
der widersprechenden Aussagen des Dr . Soppa und des Bi -

I schoss müsse die Glaubwürdigkeit der beiden Angeklagten gegen -
einander abgewogen werden . Es sei festzustellen, daß der Bi -
schos während des Ermittlungsverfahrens mehrfach die Un -
Wahrheit gesagt habe. Die Bekundungen des Generalvikars
mühten daher glaubwürdiger erscheinen als die des Bischofs ,
der zweifellos viel mehr Gewicht habe als Dr . Soppa . Die
Beweisaufnahme habe , so stellt der Anklagevertreter abschlie-
ßend fest, einwandfrei ergeben , daß der Bischof Wer die De -
Visenschiebungen unterrichtet gewesen sei und sie gebilligt habe .

Dr . Theodor Legge, der Bruder des Bischofs, bestreite nicht
ernstlich , von den Schiebungen gewußt zu haben . Auch er
müsse als im Sinne der Anklage überführt gelten .

Bei der Frage der Strafzumessung wies der Staats -
anwalt darauf hin , daß der Prozeß gegen den Bischof von
Meißen und seine Mitangeklagten in der Reihe der Straf »er -
fahren gegen katholische Ordensangehörige und Geistliche eine
besondere Rolle einnehme . Die hohe Stellung der Angeklag -
ten , ihr Bildungsgrad , die Höhe der verschobenen Summen
nnd die Höhe des angerichteten Schadens zwängen zur A»-
nähme eines besonders schweren Falls gegenüber dem Bischof
nnb seinem Bruder .

Der Verteidiger des Bischofs erklärte , er sei zwar
persönlich davon überzeugt , daß die Voraussetzungen sür eine
Amnestie bei seinem Klienten vorlägen , dennoch sehe er davon
ab , diese Voraussetzuugeu geltend zu machen, in der Hoffnung ,
daß der Bischof freigesprochen werde . Der Bischof kämpfe nicht
für sein persönliches Schicksal, sondern für die in ihm oerkör -
perte ehrwürdige Einrichtung . Er fühle sich dabei nicht nur
als treuer Diener seiner Kirche, sondern auch als deutscher
Volksgenosse , als erdgeboreuer Sohn Westfalens , der sich be-
wüßt sei, welche Pflichten ihm fein hohes Amt der Volksge -
meinschaft gegenüber auferlege .

Das Urteil soll am Samstag verkündet werden .

Gefängnisstrafen für drei Ordensschwestern.
Berli « , 22 . Nov . In dem Devisenprozeß gegen die Schwe-

stern des Ordens für christliche Liebe in Paderborn fällte daS
Berliner Sondergericht nach viertägiger Verhandlung das
Urteil . Nach dem Verlaufe der Beweisaufnahme ließ sich die
Anklage in verschiedenen Punkten nicht mehr aufrechterhalten ,
so daß ein schwerer Fall im Sinne der Devisengesetze nicht
mehr angenommen werden konnte . Das Sondergericht ver -
hängte daher auch nur Gefängnisstrafen , soweit nicht
überhaupt eine Freisprechung erfolgte .

Vertagung des Königsmörderprozesses . Das Gericht in
Aix - en Provence hat beschlossen , den Königsmörderprozeß
auf den nächsten Gerichtsabschnitt zu vertagen . Die nächste
Schwurgerichtssitzung in Aix - en- Provence , auf der die Fort -
fetzung des Königsmörderprozesses zu erwarten ist , findet im
Januar 1936 statt .

Das Drama auf den Galapagosinsetn.
Rätselhafter Skelettsund .

Rewyork , 22 . Nov . Der Forschungsreisende Dr . von Hagen ,
der an Bord des Dampfers „Santa Margarita " in Newyork
angekommen ist , hat , wie er berichtet , auf der zu der Galapa -
gosgruppe gehörenden Insel Santa Cruz (Jndefatigable )
ein männliches Skelett gefunden . Das gut erhaltene Skelett
lag in der Tortugabucht in der Nähe des Strandes und man
nimmt an , daß es sich um die Ueberreste des auf rätselhafte
Weise verschwundenen Robert Philipson , eines Gefähr¬
ten der verschollenen Baronin Wagner , handelt .
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Schaffen es Schalke und der „Club"?
3 « der Dorschlutzrunde um den Futzball - Dereins - Pokal spielen am Sonnlag Nürnberg — Waldhof in

Nürnberg und Schalke —Freibnrger FE in Dortmund .

Der Wettbewerb um den Deutschen Fußball -Vereins - Pvkal
geht allmählich seinem Ende entgegen . Am kommenden Sonn -

tag wird die sechste Hauptrunde , die zugleich die Vorschluß -
runde ist, ausgetragen nnd am 8 . Dezember steigt dann das
allerorts mit größter Spannung erwartete Endspiel . <- o
groß die Spannung auf den deutschen Pokalsieger 1985 aber
ist , so groß ist auch die Spannung , wer von den vier Borschlutz«
runden -Teilnehmern ins Endspiel gelangt . Vier Vereine be -

ster deutscher Fußballklaffe , der fünfmalige deutsche Exmeister
1. FC . Nürnberg , der zweimalige und augenblickliche
deutsche Fußballmeister FC . Schalke 04 , der Freibur -

ger FC ., ein deutscher Meister der Borkriegszeit , und der
SB . Waldhof - Mannheim . badischer Exgaumeister und
Vertreter bester süddeutscher Fußballkunst , haben sich aus der
Unzahl der Mannschaften , die in der ersten Runde des Wett -
bewerbes starteten , den Weg zur Borschlutzrunde gebahnt . Am
kommenden Sonntag nun entscheidet es sich , wer von ihnen
durch die Erringung der Teilnahmeberechtigung am Endspiel
die grötzten Chancen aus den Gewinn des Pokals bekommt .
Die Paarungen lauten :

in Nürnberg : 1 . FC . Nürnberg — SV . Waldhof
in Dortmund : FC . Schalke 04 — Freiburger FC .

♦

Die Aussichten — das geht klar aus den Paarungen und
den Austragungsorten hervor — liefen zum größeren Teil
beim 1 . FC . Nürnberg und bei Schalke 04. Einmal müssen
die „Knappen " und der „Club " augenblicklich als die beiden
besten deutschen Fußballmannschaften angesehen werden und
zum anderen bedeutet der Vorteil der heimischen Umgebung
und des gewohnten Publikums gerade bei Pokalspielen im-
« er eine nicht zu unterschätzende moralische Rückenstärkung der
gastgebenden Elf .

Die „Tendenz " weist also auf ein Endspiel „Schalke 04 —
1 . FC . Nürnberg " hin , ein Kampf , der wie schon beim Mei -
sterschastsendspiel 1984 die Herzen aller deutscher Futzballan -
Hänger höher schlagen laffen würde . Aber — noch ist die Vor -
schlutzrunde nicht ausgespielt . Waldhof und Freiburger FC .
find nicht die Mannschaften , die sich so ohne weiteres vor einem
„aus dem Papier " größeren Gegner beugen werden . Sie
haben schon einmal den berühmten „Strich durch die Rechnung "

getan , als sie völlig unerwartet Fortuna Düsseldorf und
Spvag . Fürth aus fremden Plätzen 0 ) ans dem Pokal warfen .

Zwar verlief die letzte Runde des Vereins - Pokals ohne
jede Ueberraschung und man kann daraus leicht die Annahm «
ableiten , daß auch diesmal alles „gut " gehen würde
aber Annahme bleibt Annahme und Pokalspiel bleibt Pokal -
spiel und darum ist es gut , wenn man mit „Favoriten " »war
liebäugelt , sich aber ja nicht auf sie festlegt .

„Club " gegen Waldhof in Nürnberg .

Wenn man den Weg dieser beiden Mannschaften im Ver -
einspokal betrachtet , sieht man , daß er zwar gleich schwer war ,
man muß aber auch zugestehen , daß ihn der „Club " in sicherer
Manier zurücklegte . Die Nürnberger schalteten in den beiden
letzten Runden — die ja wohl am hauptsächlichsten zählen —
zunächst die Chemnitzer Polizisten in Chemnitz mit 3 : 1 aus ,
um dann in Nürnberg der Berliner Minerva 93 mit 4 : 1 eine
tüchtige Abreibung zukommen zu lassen. Die Waldhöser
brachten wohl den Sensationssieg von 3 :0 über den deutschen
Exmeister Fortuna Düsseldorf in Düsseldorf zustande , kamen
jedoch nur mit viel Glück durch einen 1 :v-Heimsieg über die
Dresdener Sportfreunde in die Vorschlußrunde . Nun ist es
ja so , daß dem „Club "

, der schon immer eine Kampfmannschaft
grötzten Formats war , Pokalspiele besser liegen als den Wald -
höfern , die sich wohl durch großes technisches Können auszeich -
nen , kämpferisch jedoch nicht immer voll durchhalten . Waldhof
spielt gegen harte Mannschaften immer etwas „beeindruckt ",
während der 1 . FC . Nürnberg , der neben seiner kämpferischen
Härte ja auch über eine vorzügliche Technik verfügt , gerade
gegen „weichere" Mannschaften immer zur besten Form auf -
läuft . Der Ausgang des Nürnberger Spieles kann „auf dem
Papier " daher nicht unklar sein,- der „Club " wird sich für das

Endspiel durchsetzen. Das Gegenteil aber wäre eine große
Ueberraschuug . . .

Wie halten sich die Freibnrger ?

Eine unangenehme Ausgabe bekam der Freiburger FC . ge-
stellt. Gegen den deutschen Meister Schalke 04 in Westsalen zu
spielen , bedeutet sür jede deutsche Mannschaft eine recht ver -
fängliche Angelegenheit . Die „Knappen " sind besonders dann
sehr stark , wenn es „um etwas geht" . Bei Freundschastsspie -
len lassen sie hie und da mit sich reden , in der Meisterschaft
aber oder wenn gar ein Titel in greifbare Nähe gerückt ist ,
dann geben sie das Beste her , das in ihnen steckt. Der „Club "

spürte das 1934 in Berlin , da er aber selbst eine hervorragende
Mannschaft ist , verlor er nur mit 2 : 1. Der BsB . Stuttgart
wurde beim Endspiel 1985 in Köln mit 0:4 geschlagen, viel
sicherer, als es die vier Gegentore der Stuttgarter vermuten
lassen. ( Die „Revanche " in Stuttgart brachte den Schalkern
einen 9 : 2-Sieg ) Wie wird es den braven Freiburgeru ergehen ?
Wir können derr Badenern beim besten Willen auf ihren Gang
nach Dortmund nur eine ganz kleine Außenseiter - Chance mit -
geben . Der Freiburger FC . ist ein Verein mit großer Tra -
dition uud einer sehr soliden Ligamannschaft , die auch zu
kämpfen versteht . Gegen die überragende Technik und ausge -
feilte Taktik der Westsalen wird er aber auch unter Einsatz
der letzten Kräfte nicht erfolgreich bestehen können . Die Frei -
burger werden kämpfen bis zum Schlußpfiff und sicherlich bei
den verwöhnten Westfalen einen guten Eindruck hinterlassen ,
aber in der Endrunde werden sie kaum vertreten fein.

Vor dem Ende der ersten Runde
Das Meifterschastsprogramm der Gaue XI—XVI .

Die Fußballmeisterschaft der süd - und südwestdeutschen
Gaue hat in diesem Jahre noch nicht viele „schöne Tage " er-
lebt . Immer und immer wieder mußte sie sich Unterbrechun -
gen und Einschränkungen gefallen laffen und es kam daher
nicht der richtige Zug , den wir von früheren Jahren her ge -
wohnt sind, in sie hinein . Das Interesse vieler deutschen Fuß -
ballanhänger war meist auf die „großen " Ereignisse wie Län -
verspiele , Vereins - und Bundespokalspiele gerichtet , während
die Entwicklung der Gaumeisterschaften nur so „nebenbei "
beachtet wurde . Inzwischen nähert sich aber die erste Runde
ihrem Ende . Noch vor Beginn des neuen Jahres werden
die „Herbstmeister " ermittelt sein und gar mancher wird
sich wundern , daß man mit den Meisterschaften schon „so
weit " ist .

Der kommende Sonntag bringt wieder kein volles Pro -
gramm . Im

Gau Südwest
findet z. B . nur ein Kampf statt , dieser Kampf aber heißt
Eintracht — Futzballfportverein Frankfurt . Er geht im Frank -
furter Sportfeld vor sich und wird sicherlich Tausende zu der
wundervollen Kampfbahn im Frankfurter Stadtwald hinaus -
locken . Die Aussichten ? Sie sind — wie immer bei dieser
Lokalbegegnung — nur schwer abzuwägen . Diesmal noch
viel mehr als sonst, denn sowohl die „Bornheimer " als auch
die „Niederräder " warteten bisher mit ziemlich unterschied -
lichen Leistungen anf . Im

Gau Baden
dürste der Meister BsR Mannheim wieder ein gutes Stück
nach vorne kommen . Er empfängt den Neuling Amicitia
Viernheim , der wohl , wenn auch erst nach hartem Kampf ,
beide Punkte einbüßen wird . Der Tabellenführer 1. FC
Pforzheim muß zum VfL Neckarau . Diese Begegnung ist
ziemlich offen , die Pforzheimer müssen sich auf einen neuer -
lichen Punktverlust gefaßt machen. Phönix Karlsruhe wird
versuchen , gegen den VfB Mühlburg endlich einmal zum
ersten Sieg zu kommen .

Gau Württemberg .
Im Gau Württemberg stehen vier Treffen zur Entfchei -

dung an , die alle einen ziemlich offenen Charakter haben . Es
ist nicht ausgeschloffen , daß der VfB Stuttgart beim Neuling
FB Zuffenhausen einen Punkt abgeben muß , auch kann man

Kreis-Rückschieszen der Jimmerstutzen-
Schützen im Kreis Karlsruhe.

Das Kreisrückschießen , das alljährlich die Schieß -Saison
eines Jahres beendet , hat diesmal die Zimmerstutzen -
Schützengesellschaft Karlsruhe übernommen und mustergültig
durchgeführt . Wenngleich die vorgeschrittene Jahreszeit dem
Schießen hinderlich war , so war die Beteiligung trotzdem
eine recht gute . Im Mittelpunkt des Festes stand ein Städte -
wettkampf Karlsruhe — Mannheim , den die Gäste gewannen .
Die Ergebnisse des Meisterschaftsschießens (2» Schuß
auf die 10kreisige Ringscheibe ) : 1 . Burkhardt Ad . , Z . -Sch.- G .
Karlsruhe , mit 103 Ringen : 2. Lorenz L ., Z .-Sch . - G . Karls -
ruhe , mit 100 Ringen : 3. Wiedenhorn , Khe- Daxlanden , mit
100 Ringen, ' 4 . Bender K ., Z -St . -Sch . - G . Karlsruhe , mit 100
Ringen, ' S. Seyfried , Khe -Grünwinkel , mit 160 Ringen .

Gruppenschießen : /^ -Gruppe : 1. Zimmerstutzenges .
Karlsruhe mit 626 Ringen : 2. Zimmerstutzengesellschaft Grün -
Winkel mit 623 Ringen . Der Pokal wurde in diesem Jahre
von der Zimmerstutzengesellschaft Karlsruhe das drittemal
errungen und ging somit in deren Eigentum über . S -Gruppe :
1. Karlsruhe - Daxlanden mit 559 Ringen, ' 2. Zimmerstutzen -
gesellschaft Karlsruhe mit 556 Ringen .

Im Städte wettkampf unterlag Karlsruhe mit 1467
Ringen gegen Mannheim mit 1550 Ringen . Die Sieger wur -
den durch Überreichung von Nadeln geehrt . Die Festscheibe
erhielt mit bestem Tiefschuß auf die rote fünskreisige Plattl -
scheide Geige r -Mannheim . Die Kreisehrenscheive sicherte
sich , ebenfalls auf die rote Plattlscheibe geschossen , Dittes
(Zimmerstutzengesellschast Karlsruhe ) .

Beim Preisschießen , welches mit stattlichen und wertvollen
Preisen ausgestattet war . gingen erfolgreich hervor : 1 . Ben -

der K . (Zimmerstutzengesellschaft Karlsruhe ) mit 88 Ringen :
2 . Hirth (Zimmerstutzengesellschast Karlsruhe ) mit 38 Ringen, '
3 . Mögele Mannheim ) mit 88 Ringen, ' 4. Bertsch (Karlsruhe -
Daxlanden ) mit 38 Ringen ? 5 . Becherer (Mannheim ) mit
88 Ringen, ' 0. Hossäß (Karlsruhe - Grünwinkel ) mit 87 Ringen .

Auf der Matte .
Mauuschastsriuge « im Gau Bade «.

Im Bezirk 1 (Mannheim ) blieb der Gaumeister Eiche
Sandhofen auch diesmal ohne Punktverlust . Bei der ASBg .
Mannheim 84 gelang den Sandhofern ein 14 :4- Sieg . Ihr
schärfster Mitbewerber , der Neuling BfTnR . Feudenheim ,
schlug mit 15 : 6 Punkten den ASB . Ladenburg , während BfK .
86 Mannheim bei der TGd . 78 Heidelberg einen überraschend
sicheren 12 :5- Sieg erzielte . Eiche Sandhofen führt vor Feu -
denheim und den beiden punktgleichen Mannheimer Staffeln .

Im Bezirk 2 (Karlsruhe ) schlug ASB . Bruchsal in
Karlsruhe die dortige Germania überlegen mit 16 :3 Punk -
ten . Germania Weingarten blieb mit 12 :6 über Eiche Oestrin -
gen erfolgreich . Bruchsal führt jetzt ohne Punktverlust vor
Weingarten und Wiesenthal .

Im Bezirk 3 (Freiburg ) blieb SV . Haslach durch einen
9 :8- Sieg beim ASV . Kollnau weiterhin ohne Punktverlust ,
während der Tabellenzweite Alemannia Kuhbach Germania
Freiburg 15 :4 geschlagen heimschickte . Alemannia Emmen -
Singen siegte beim KSV . Waldkirch 13 :6.

Im Bezirk 4 (Konstanz ) hielt Germania Hornberg
durch ein 15 :6 gegen KSV . Gottmadingen die führende Stel -
lnng , zumal die Beschuldigungen , daß in früheren Kämpfen
ein Mann unberechtigt mitgewirkt habe , unrichtig sind . Ger »
mania Villingen , die 21 :0 gegen Eiche Schiltach durch sieben
Fallsiege gewann , folgt in der Tabelle vor Rheinstrom Kon -
stanz , der 13 : 5 gegen St . Georgen siegte.

Reichs-Skiwetlkiimpfe der Killer-Jugend.
Am 2. uud 3. Februar in Reffelwang .

Wie in der vergangenen Wintersportzeit , so wird auch in
der kommenden die Hitler -Jngeud ihr großes Skitreffen
veranstalten , und auch diesmal wieder ist Nesselwang im All¬
gäu am 2. und 3. Februar 1936 Austragungsort der „Reichs -
-Skiwettkämpfe der HI " . Durchgeführt werden ein Mann -
fchaftS - Orientierungslauf und ein Sprung -
lauf . Für den Orientierungslauf kann jedes Gebiet in jeder
Klasse (A : Jahrgang 1922 und 1923, B : 1920 und 1921 . C : 1918
und 1919 , D : 1917 und früher ) eine Mannschaft melden , die
aus fünf Jungen einschließlich Mannschaftsführer besteht , ge-
schlössen startet und ebenso geschlossen ( innerhalb einer Mi -
nute ) durchs Ziel gehen muß . Je nach dem Alter find Laus -
strecke und Schwierigkeitsgrad unterschiedlich . Der Laus wirb
nach Kompaß und Karte 1 : 2S 000 durchgeführt , zudem werden
einige Geländeschwierigkeiten zu überwinden sein , und ferner
wird als Zielübung ein Keulenwerfen eingelegt . Der
Sprunglauf wird als Einzelkampf ausgetragen . (Gleiche
Klasseneinteilung wie beim Mannschaftslauf .) Jeder Teilneh -
mer hat zwei Sprünge .

Beim Mannschaftslauf wird die Zeit zwischen Startkom -
mando und Eintreffen des letzten Mannes , beim Springen
die Weite ohne Rücksichtnahme auf die Haltung gewertet .
Jeder Läufer erhält ein Erinnerungsblatt , jede Siegermann -
schast ein Diplom Außerdem wird jedem Läufer der ersten
drei Siegermannschaften jeder Klasse « ine Plakette verliehen .
Ferner kommt in jeder Klasse ein Ehrenpreis zur Vergebung
Beim Sprunglauf erhalten die fünf besten Springer einer
jeden Klasse Plaketten .

An den vorigen Reichs - Skiwettkämpfen der HI beteilig -
ten sich 17 Jungvolk - , 35 HJ - Gruppen und 13 Führermann -
schasten. Es gab gute Leistungen zu sehen, n a. wurde der
Schanzenrekord von 42 auf 43 Meter verbessert .

den Stuttgarter Spfr . nicht alle SiegeSaussichten gegen den
Ulmer FB . 94 zusprechen . Einen unentschiedenen Ausgang
könnte auch die Begegnung Stuttgarter SC — Spvgg . Cann¬
statt nehmen . Dagegen wird dem 1 . SSV Ulm auf eigenem
Platz gegen den SV Feuerbach ein Sieg wohl glücken können .
Aber auch bei diesem Spiel find alle anderen Möglichkeiten
gegeben . Im

Gau Bayer «
stehen die Aussichten für 1860 München beim Spiel gegen die
Spvgg . Fürth wiederum nicht zum Besten . Die „Löwe «"
werden wahrscheinlich eine weitere Niederlage einstecke »
müssen . Schweinfurt 06 ist heuer noch nicht in bester Ver »
sassung, der ASV Nürnberg , der sich in letzter Zeit sehr
herausgemacht hat , kann daher den Kampf in Schweinfurt mit
Zuversicht aufnehmen . Der FC München wird seinem Lokal-
gegner Wacker einen nicht zu unterschätzenden Gegner abgebe «
und auch der FC Bayreuth hat gegen den BC Augsburg
auf eigenem Platz nicht schon von vornherein verloren .

Im Gau Nordhessen wird Hessen Hersfeld seine Tabellen -
sührung gegen Kassel 03 behaupten können . Germania Fulda
sollte den Spielverein Kassel und Hanau 93 die Kasseler
Kurhessen schlagen können .

Am M i t t e l r h e i n dürste Westmark Trier gegen Köln -
Sülz 07 wenigstens zu einem Punkt kommen . Die weitere «
Spiele lauten : TuS . Neuendorf — Kölner CfR . Tnra Bon »
— BfR Köln .

MittelbMche Vezirksklalle .
Einen hochinteressanten Kampf wird es zwischen de«

FC . Neureut und dem FB . 04 Rastatt geben . Der Ausgang
ist vollkommen offen , doch könnten die Neureuter auf eigenen »
Platze , wenn sie in Hochform sind , den Rastattern die erste »
Punkte abknöpfen . — Daxlanden wird gegen die geschwäch -
ten Frankonen die Punkte zu Hause behalten , doch hat dieses
Spiel einen kleinen Lokalcharakter , so daß eine Ueberraschung
nicht unmöglich ist. — Da Weingarten im letztsonntägliche »
Spiel wieder Berletzte bekam , so kann man einer stark ersatz-
geschwächten Weingartener Mannschaft in Forchheim keine
großen Chancen einräumen .

In der G r u p p e 2 ist der Tabellenführer spielfrei . Da -
gegen hat Karlsdorf auf eigenem Platze einen schweren Kamvf
gegen den BsR . Pforzheim zu bestehen . Nach den Ergeb -
nissen der letzten Sonntage wird man den Gästen ein kleines
Plus geben . Hoffentlich besinnen sich die Karlsdorser Ger -
manen eines Besseren . — Bretten wird in Niesern wenig
Aussichten haben , da sie auswärts nicht die Form ihrer
Heimspiele erreichen . — Einen harten Kampf wird es in
Söllingen zwischen der dortigen Spielvereinigung und de»
Forster Germanen absetzen, bei dem die Einheimischen da »
bessere Ende für sich behalten sollten .

Phönix — M . Miihlburg.
Nachdem am vergangenen Sonntag sowohl Phönix aI9

auch Mühlburg in Freiburg und in Viernheim ihre bei»
den Pflichtspiele verloren haben , ist für beide Vereine ei»
Punktegewinn eine e rste Notwendigkeit geworden . Jedoch
kann , bei dem kaum unterschiedlichen Können der meiste»
Mannschaften des Gaues , noch jede Mannschaft in die Spitzen -
gruppe einrücken . Diese Aussicht und das Bestreben vom
Tabellenende wegzukommen , wird für die beiden sonntäglichen
Gegner ein Ansporn sein , in fairem Spiel ihr Bestes »«
geben .

Ein schöner, fairer Kampf , geleitet von einem anerkannt
guten Schiedsrichter , wird auch das Publikum in seinen B »nu
ziehen und einen zufriedenstellenden Verlauf sichern. Das
Vorspiel bestreiten die Reservemannschaften der beiden Ver -
eine .

Zwei schwere Mnkregelungen .
Daß im deutschen Fußballsport auf äußerste Sauberkeit

gesehen wird , beweisen wieder zwei Strafmaßnahmen . die in
den letzten Tagen gegen einen Gauligaverein und einen Gan -
ligaspieler gefällt wurden .

Der Gauligaverein Union Hamborn wurde wegen
Nichtabführung der Sportgroschen für Sonntag ,
24. November , gesperrt . Dadurch kommt der Niederrhein -
Meister VfL . Benrath , gegen den Union Hamborn am Sonn -
tag hätte antreten müssen , kampflos zu den beiden Punkten .

Der bekannte norddeutsche Spieler Robert Mahlstedt
von Werder Bremen wurde von seiner eigenen Vereins -
sührung für zwei Jahre aus dem Wettspielverkehr auS-
geschaltet , da er häufig Charaktereigenschaften an den Tag
legte , die mit einer gesunden Tportaufsassung nicht in Ein -
klang zu bringen waren . Die Sperre läuft vom 15. No¬
vember 1935 bis 14. November 1937 .



Unterhaltungsblatt der Saöifchen presse
Einem Mädchen ins Fenster

spioniert.
Skizze von Maxim Jiefe .

Die Vorbedingungen waren zufällig und günstig : Nach
einer durchgearbeiteten Nacht erschien es im Angesicht dieses
leuchtenden Morgens als ein Altmännereinfall , nun schlafen
z« gehen , nur , weil man doch die Nacht wach gewesen.

Was müde war im Hirn , das vertrieb ein sonst männer -
mordender Kaffee,' hier war ein Viertelpfund und nicht so
schrecklich viel Wasser gerade die rechte Mischung .

Die Großstadt erwacht mit ihren gewöhnlichen Menschen
erst gegen einhalb sieben Uhr . Vorher gehen nur die Milch -
wädchen, die Bäckerjungen radeln mit einem großen Korb
voll Brötchen vorbei . Diese wenigen , die schon unterwegs
find , erscheinen einem sehr klug .

Es wäre klug , denkt man sich , einen Beruf zu haben wie
hie Bäckerjungen und die Milchfräulein . So früh den Tag
zu beginnen ist klug , und das Leben wäre länger und reicher
»nd schöner.

So denkt man sich und gähnt nun doch. Denn schließlich
und trotz allem : die Nacht nicht geschlafen und den Tag davor
auch nicht geschlafen .

Doch halt ! Es lohnt sich trotzdem , so früh aufzustehen :
Gewiß wäre es nicht fein , sich den Wecker zu früher Zeit zu
stellen , nur um einem fremden Mädchen ins Fenster zu sehen.
Aber so als Zufall , so von einem herrlichen Sommermorgen
dahingeschenkt — und da soll man die Trauben pflücken, auch
wenn sie über dem Zaun hängen .

Was tut ein Mädchen , wenn es nicht weiß , daß gegenüber
«us dem Balkon hinter dem Sonnenschirm ein Spion mit
entern Auge herüberlinst ? Was tut ein Mädchen , wenn es
morgens aufsteht ?

Sie macht weder Gymnastikübungen , denn sie ist sowieso
schlank. Jawohl , das ist sie. — Sie steckt auch nicht, wie so
mancher Mann , mit der ersten Handbewegung die erste Ziga¬
rette an . — Sie schabt sich auch nicht trauernd »nd prüfend
mit dem Handrücken am Kinn , ob denn schon wieder die
Wangen zu schaben feien .

Sondern ein Mädchen , daS sich allein gla « bt «nd unge -
sehen , verhält sich seltsamer Weise ganz genau so, wie Moritz
von Schwind in seinem berühmten Bild «S sich so schön ans -
gedacht hat : Es tritt ans Fenster , schaut in den Park ihrer
reicheren Nachbarn , dehnt die Arme , so weit eS geht und —
ungelogen ! — tut einen Juchzer , so laut vnb echt »nd schön ,
wie eS mit aller Kunst auf Bildern keineswegs hinzmnalen ist.

Dann trat sie vor den Schrankspiegel nnd prüfte offenbar ,
wie sie geschlafen hätte . Mit einer nebensächlichen Bewegung
wurden dabei die Haare zurückgestrichen , und der an sich schon
gutgeschnittene Schlafanzug da ein bißchen und dort ein biß¬
chen gezupft , geglättet , gezogen und der Gürtel vom Nacht-
gewand etwas mehr in den Hüften eingezogen , damit «F
besser aussteht . . .

Sie fragen , gleich wie ich mich selber gefragt : Für wen
ttm Himmelswillen zupft sich ein Mädchen morgens um X7
Uhr so gut fünf Minuten das Nachtgewand vor dem Spiegel
zurecht, daß es noch hübscher aussieht ?

Gefragt — aber eben dumm gefragt : So ei« Mädchen eben
steht auf diese Weise nach, wie eS geschlafen hat . Männer zum
Beispiel vermeiden morgens früh ängstlich den Spiegel . So -
lange sie nicht rasiert sind, können sie überhaupt « icht fü?
wach genommen werden .

Und daran sieht man , wie nutzvoll es auch für Mädche«
wäre , manchmal einem Mann morgens heimlich in » Fenster
zu sehen. So ein Mädchen — später verheiratet ! — wüßte
dann fürs ganze Leben und darüber hinaus für ihre Töchter
zudies , daß es unpassend roh , ja eine erlesene Gemeinheit ist,
einen eben ausgestandenen Mann irgendwie nur anzureden —
bevor er rasiert ist.

Ein Mann hingegen , der nur einmal so einem Mädchen
ms Fenster geschaut hat , wird niemals später , wenn feine
Frau scheinbar überflüssigerweise im Nachtgewand vor dem
Spiegel früh am Morgen promeniert , sie fragen , ob denn der
Kaffee auch rechtzeitig fertig werde . Sondern er wird sagen :
. Schätzt " . oder auch . Lieblings wird er sagen , fdenn selt -
samerweise vertragen Frauen auch schon am frühesten Mor -
gen , daß man so etwas zn ihnen sagt ) , „glänzend mußt Du
geschlafen haben , wie Du aussiehst . . ."

Denn ein Mann , der einem Mädchen auch nur ew ein -
ziges Mal heimlich ins Fenster geschaut, in dem ist auf ewig
begriffen , daß Frauen am Morgen offenbar nach ihrem AuS -
sehen gleichsam durch Mehrheitsbeschluß ihrer guten und bösen
Deister feststellen , welche Art Laune sie an diesem Tage haben
wollen . Und wenn sie sich gut gefallen , kann es sein , daß ihre
Laune so gut wird , wie sie bei einem Mann ist , der sich nicht
zu rasieren braucht an diesem Tage , weil sein Chef verreist ist .

*
Und noch mehr kann man lernen . Nämlich dies , daß trotz

aller reizend passenden Mädchen - Schlafanzüge , trotzdem drt
Männer die Hosen anhaben «nd so überlegene Herren der

Schöpfung bleiben : Unser Mädchen , also inzwischen hübsch ,
aber sehr einfach angezogen (übrigens mit einer erstaunlichen
Firigkeit , von der mancher Mann sich etwas absehen könnte ,
und zudem die süns vertrödelten Minuten vorhin vor dem
Spiegel längst eingespart ) , unser Mädchen also schneidet ' ge -
rade mit offenbarem Genuß das erste Brötchen durch — da
bringt ihr die Hausangestellte in ihr möbliert gemietetes
Zimmer einen Brief .

Es muß bei den Männern wohl an der täglich neu zn
wiederholenden Lebenserfahrung des sich Rasierenmüssens
liegen : Ein rasierter Mann gefährdet die eben sich mühsam
herangeschabte gute Laune zum Frühstück keines und in gar
keinem Falle durch voreiliges Brieföffnen . Dies etwa nur in
der voreiligen Hoffnung , es könnte etwas Gutes und Jnter -
essantes darin stehen . Denn die wirklich guten Sachen wer -
den nicht geschrieben . Sondern wenn das große Los dich trifft ,
spendiert sich der Kollekteur aus deine Kosten ein Taxi und
kommt selbst.

Und nie kommt so etwa ? im Brief . Im Brief kommen
nur Sachen , die einem auch nur mäßig verständigen Mann
niemals den Genuß des ausgepolkten und wieder angesüll -
ten Brötchens verderben sollen . Darum und deshalb läßt er
die Post für nachher .

Mein liebes Mädchen aber tut anders : Es schneidet sein
erstes Brötchen nicht zu Ende , sondern legt es , höchst barba -
risch das Masser mitten im Weißen , Knusprigen stecken lassend,
hin und reißt — man kann nur sagen : gierig — den Brief
auf .

Da hole ich das Fernglas , genau sehe ich ihr Gesicht jetzt :
Es wird traurig , ernst , wechselt zur Wut hinüber , und wie
sie zu Ende ist , meint sie so ein bißchen. Dann rast sie los :
Papier , Federhalter , Umschlag , Marke . Sie schraubt auf , fo
heftig , daß ich den Tintenfleck an ihrem weißen Kleid mit
bloßem Auge sehen kann , so groß ist er . Die Zigarette fliegt
ihr zwischen die Lippen , zwei Streichhölzer gehen ihr anS ,
weil sie offenbar aus den Nasenlöchern wieder auspustet , was
sie eben angesteckt hat . Gott , ist das Mädel in Fahrt und
aufgeregt !

Der Kaffee aus dem hübschen Kännchen wird nicht einge -
gössen, Brötchen ungeschnitten , Honig nicht geschmiert , Ei
bleibt Ei und wird nicht Schale . Statt dessen schreibt der
hübsche dumme Wurm wie ein Wilde , immer dabei mit einem
Blick auf die Armbanduhr , denn offenbar mutz sie rechtzeitig
ins Geschäft . Ich sehe an ihrem Gesicht durchs Glas , es wird
ein böser , ein sicherlich nnkluger Brief .

*
Wie sie fertig war und ihre Sachen zusammensuchte , ging

ich auf die Stratze vor die Tür und wartete . Da stand ich,
denn sie kennt mich ja nicht. Vorher , wie ich ihr so zuge-
schaut eine Stunde lang , hatte ich mich schon fest entschlossen,
meiner schließlich noch unzulässigen Spionage dadurch die
Unfeinheit zu nehmen , daß ich es ihr erzählte . Ich war auch,
als ich da vor ihrer Tür stand , noch entschlossen, sie zn diesem
Zweck kennen zu lernen .

Da kam sie heraus . Ja , das war sie. So ' jung sie ist, ew
verkniffenes , von Aerger , Wut und Sorge angesetztes Ge-
ficht , besonders auffällig , weil unser Mädchen hübsch ist .

Und so stand ich , als sie herauskam , sah sie nicht an , sow-
dern betrachtete das Hans , in dem sie wohnt , sorgenvoll mit
dem Blick eines Mannes , als hätte ich da viele Hypothek ?»
darauf .

Das Mädchen rannte die Stratze hinauf , machte eilig a«
Briefkasten halt , rannte weiter und war verschwunden .

Ich sah von oben noch einmal — zum letztenmal — in tljt
leeres Zimmer : Kaffee ungetrunken , Brötchen ungeschnitten ,
da Ei trägt noch stolz seinen Kopf . . .

Da sah ich ein , wie viel besser die Männer es haben , daß
sie sich die Morgenwut und die schlechte Laune nach dem
Aufstehen unter Fluchen vom Halse schaben . Ich hatte Wut
und beschloß, mich zu rasieren , was ich sonst niemals vor dem
Schlafengehen tue .

Und auch das genügte noch nicht. Ich fand es plötzlich höchst
töricht , wenn man die Nacht durchgearbeitet hat , nicht gleich
schlafen zu gehen , und statt dessen so einem dummen fremden
Mädchen heimlich ins Fenster zu schauen.

Höchst töricht fand ich das und schlief gleich ein .

Der Mann , der den Kopf nicht verlor.
Wildwest -Erlebnis mit Gloria , Dynamit und Waffer . — Von Karl Ey .

vn
Flüstern im Gande .

Für mich selbst verlief diese Nacht erheblich unruhiger ,
aber ich bereute es nicht, mir den Schlaf abgeschüttelt zu
haben , als mich ein besonders ärgerliches Hupen kurz nach
dem ersten Einnicken unter dem schwarzsamtenen Wüsten -
Himmel wieder aufschreckte, als ganz in meiner Nähe der
Lichtschein von drei Taschenlampen umhergeisterte , die aber
bald wieder erloschen , um durch sechs winzig glühende Punkte
ersetzt zu werden , wahrscheinlich brennende Zigaretten .

Nun hatte ich zwar die Eohornawüste nicht für mich allein
gepachtet und einem jeden stand das Recht zu , sich ein paar
hundert Meter von der alten Straße im Sande niederzulassen
und rauchend den Tagesanbruch zu erwarten .

Irgendwie aber wirkten diese glühenden Pünktchen im
Dunkel der Nacht aufregend und atembeklemmend und ir -
gendwie erwachte in mir jenes Lederstrumpjigefühl , das jeden
Menschen befällt , wenn er sich in der weiden Natur allein
glaubt und plötzlich entdeckt, daß er Nachbarn hat , die von ihm
nichts wissen.

Der Späherinstinkt pflegt dann zn erwachen , nnd ohne daß
man sich über den Grund im klaren ist , treibt es einen , sich
einmal zunftgerecht und verstohlen heranzufchbeichen , um zu
sehen , was dort vor sich geht . Die Wüstennacht , die ganze
Atmosphäre des Geheimnisvollen , die Dunkelheit , das kaum
hörbare Schnaufen des Reitochsen — das alles mag mitge -
sprachen haben , als ich mich vorsichtig umdrehte und auf Hän -
den und Knieen der flachen Sandmulde zufchlich .

Ich bereue es nicht , denn wenn es auch kein schönes Licht
auf den Charakter wirft , Fremde zn belauschen , so hatte ich
für die zehn Minuten weniger Angst , die ich beim Anschleichen
ausstand , doch den Lohn , den Hauptteil meines Auftrages von
Old Dutch schon durchgeführt zu haben , ehe ich Tommypool
erreichte .

Mit angehaltenem Atem lauschte ich , was die Rascher in
der Wüste zu besprechen hatten . Es waren nur Getzprächs-
fetzen, die mit dem Zigarettenrauch herüberflogen , abeir schon
bei den ersten unverständlichen Worten , die ich hörte , .wußte
ich , daß einer der Sprecher den Männern in der verdächtigen
Limousine angehörte .
Die Hand im Licht .

Auch eine Frauenstimme war zu vernehmen , und als flkiefe
einmal in ein hartes Lachen auszubrechen drohte , schien » es

mir , als wenn sie durch eine schnell über den Mund gelegte
brutale Hand gedämpft worden wäre .

Ja , ich bereute es nicht, ein Lauscher im Wüstensand z»
sein . Ich hörte aus den Worten , daß von Old Dutch die Rede
war , daß man von einem Plan sprach, den alten Westman «
zu „beschatten "

, daß eine sonore Stimme , die ich noch nicht
gehört hatte , von Belohnungen sprach, gegen die „daS Chika -
goer Graftgeld Hühnerfutter fei '* nnd datz , als der eine de«
der Autler etwas von dem „Blondkopf bei dem alten Fogey "
erwähnte , die sonore Stimme erwiderte :

„Das ist eure eigene Angelegenheit , Monty . Aber weh «,
wenn diese Weibergeschichten meinen Plan verderben . Mein
Arm reicht weit in Nevada , und wo er hinschlägt , liege »
Leichen .

"
Dann sah ich noch , wie eine Taschenlampe aufflammte ,

einen Lichtkegel auf den Sand zeichnete und wie eine von
Juwelen blitzende tätowierte Hand vier Päckchen mit Bank -
noten in andere Hände drückte, die merkwürdig weitz und tot
erschienen , deren Finger sich aus der Dunkelheit in den Licht-
kegel streckten und gierig wie Raubtierkrallen über den Geld -
scheinen schlössen .

Die sonore Stimme sagte noch : „Bedenkt , Leute , dies ist
Geld . Wenn alles klappt , dann gibt es aber Gold — Gold .

"

Die Leute schienen ihre nächtliche Unterredung abbrechen
zu wollen , und ich kroch vorsichtig die fünfzig oder achtzig
Meter bis zu meiner Lagerstatt zurück. Ich kam nicht zu früh ,
denn kaum hatte ich den pochenden Kopf wieder auf meinen
Sattel gelegt , als der Reitochse ein Rülpsen von sich gab und
dann wie im Traum dumpf zu brummen anfing .

Das schlafende „Mondkalb" .
Verflucht !
Ich schloß die Augen , stellte mich schlafend und harrte der

Dinge , die da kommen mußten .
Ich brauchte nicht lange zu warten , denn in wenige «

Sekunden sah ich durch die geschlossenen Lider , wie drei starte
elektrische Taschenlampen mir ins Gesicht strahlten .

Ich markierte erschreckendes Erwachen , griff sogar stil-
gerecht an meinen ungeladenen Drei -Dollar - Revolver und
richtete mich auf .

„Was gibt 's ?" fragte ich und fuhr mir mit der Linken
über die Augen .

Zehn Sekunden , die mir wie Stunden dünkten , sagte keiner
der Männer ein Wort , zehn Sekunden lag eine Todesdrohung
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zentnerschwer in der Wüstennacht . Dann endlich sprach eine
Stimme die nachlässigen Worte :

„Nichts , schlaft weiter , Mondkalb ."

Die Schritte entfernten sich in der Dunkelheit , mein Herz ,
das mir im Halse geklopft hatte , schlug wieder am angestamm -

len Platz . Wenn irgendwo einmal im Film ein Mann gesucht
wird , der ein plötzliches Erwachen so lebenswahr darstellen
soll , dah er sogar eine Rotte gelernter Halsabschneider aus
Chikago damit täuschen kann und das Honorar entsprechend
ist , so bitte ich meine Adresse anzufordern .

( Fortsetzung folgt .)

Kleine Wunder den Alltags :

Ein Bleistift, der schießt . . .
Zwiebelschneiden ohne Tränen . — Am Startplatz der kleinen Erfindungen .

Es ist nur ein kleiner , unscheinbarer Laden in einer beleb -
ten Geschäftsstraße des Berliner Nordens , dieses „Haus
der Patente "

, aber gar mancher Weltschlager hat von
diesem kleinen Geschäft aus schon seinen Siegeszug begonnen ,
denn es sind nicht immer die schlechtesten Einfälle , die die
ewigen Bastler , die „Erfinder im Nebenberuf "

, der Welt an -
bieten . „ Ich bin kein Zauberkönig "

, sagt uns Herr Müller , der
Inhaber des Ladens , besten Geschästsbeziehungen bis nach
dem Fernen Osten reichen . „Es ist aber eine alte Leiden -
schast von mir , kleinen Leuten , die mit einer guten Idee zu
mir kommen , zu helfen und ihre Erfindung auf die Beine zu
stellen , wenn auch die Erfolgsaussichten oft gering sind . Alle
paar Tage sprechen diese passionierten Bastler bei mir vor
und bieten mir ihre merkwürdigen Entdeckungen an . Natürlich
muh ich auch manchmal abwinken , wie ich es neulich bei einem
Phantasten tat , der mir allen Ernstes einen d u r ch s i ch t i -
gen Sargdeckel anbot , oder bei einem anderen , der einen
Schnürsenkelbindeapparat konstruiert hatte .

"

Eine wahre Ueberschwemmung hat gegenwärtig im Haus
der Patente in Taschenlampen eingesetzt . Das Merkwürdigst »
darunter ist die Universal - Magnetlampe , die Taschenlampe
ohne Batterie . Das strahlende Licht liefert ein winziger
Dynamo , den man durch fortwährend rasches Drücken ans
einen federnden Hebel in Tätigkeit setzt . Da gibt es auch die
kleinste Taschenlampe der Welt , die man bequem
in der Geldbörse unterbringen kann . Mehr als 75 verschiedene
neue Feuerzeuge gibt es hier . Die meisten versagen wohl bei
Windstärke 10 , aber da ist gerade noch ein Zigarettenanzünder
als praktisches Weihnachtsgeschenk fertig geworden : Man
steckt die Zigarette einfach in eine Hülse , ein oder zwei kräftige
Züge , ein Sieb glüht auf und die Zigarette brennt . Wenn wir
irgendwo eingeladen sind , wo man vergessen hat , uns Aschen -
becher auf den Tisch zu stellen , blamieren wir einfach die
Hausfrau : wir benützen die Erfindung eines Arbeiters , die
noch im Modell vor uns liegt , eine Streichholzschachtel , die
den Aschenbecher gleich bei sich führt .

Rasierapparat mit Innenbeleuchtung .
Es gibt bis jetzt noch keinen Apparat zum mechanischen

Entfernen der Wursthaut oder ein praktisches In -
strument zum Entgräten der Heringe , aber seit
Wochen sitzen schon Bastler über der praktischen Auswertung
einer solchen Idee . Möge ihnen das Wunder gelingen ! Der
elektrische Rasierapparat hat schon längst wieder einen „Bart ",
denn einem besonders Schlauen ist es geglückt, einen R a -
sierapparat mit Jnnenbeleuchtung , einem ande -
ren , eine Apparatur mit schrägstehender Klinge , dem söge -
noiti , ( ' n Sensenschnitt , herzustellen . Aber beide Erfindungen
roenx . , in den Schatten gestellt durch das „Rasieren am lau -
senden Bande " . Dieses „Mordinstrument " hat die Größe einer
Taschenlampenbatterie und enthält an die 180 Rasierklingen
in einem Stück . Wir wissen allerdings nicht , ob der Erfinder
den Apparat schon an sich selbst ausprobiert hat . . .

„Froh erwache durch Morgenmusik !" Diese Möglichst
bietet ein Patentschalter , der zur gewünschten Zeit den Rund -
sunkapparat , wenn man noch schläft, automatisch einschaltet .
Auch der Handwerker braucht nicht mehr bei schlechtem Licht
mit dem Schraubenzieher lange herumzutasten , bis er den
Schraubenspalt findet , denn die neuesten Schraubenzieher sind
von innen beleuchtet . Ein Weltschlager scheint der Schrau -
benschlüssel zu werden , der sich selbständig jederSchraube ,
der größten , wie der kleinsten , anpaßt . Aus England ,
Frankreich , Norwegen , sogar aus Japan laufen täglich Be -
stellungen nach diesem praktischen Werkzeug ein , es werden
mit dieser neuen Erfindung die größten Fabriken Dentsch-
lands beliefert , wie auch nach dem praktischen Nagelapparat
die Nachfrage im In - und Ausland sehr rege ist, mit dem die
Nägel nicht mehr einschlagen , sondern eingedrückt werden .

„Erfindungen sind wie ein Feuerwerk.
"

vielleicht in ein paar Jahren ein gewöhnlicher Ge -
brauchsgegenstand wird , zeigt jetzt schon der kleine Patent -
laden . Da ist für den Autofahrer endlich die le « chte « de
Zündkerze erfunden worden , für den Hausherrn liegt
schon längst der leuchtende Lichtschalter bereit , für den Rad -
sahrer winkt der praktische Drehgriff : „Griff drehen — Glocke
läutet "

, und für die Hausfrau hat das Weinen beim Zwiebel -
schneiden bald ein Ende , denn auch der „t r ä n e n v e r h i n -
dernde Zwiebelschneider " ist schon da ! Wir lachen
über den Bleistift , der selbständig beim Schreiben die kompli -
ziertesten Zahlen multipliziert , aber nach Holland , wo die
Handelshäuser sehr viel zu rechnen haben , kann dieser Wnn -
derstist nicht genug geliefert werden . Vornehmlich Mexiko
interessiert sich für einen anderen Bleistift , der zwar anch
lyrische Gedicht auf das Papier zn setzen vermag , aber im
nächsten Augenblick , wenn es notwendig werden sollte , gleich
den ersten Akt zu einem Drama liefern kann, ' denn dieser
sonderbare Bleistift , der in Deutschland nicht verkauft werde «
darf , ist durch eine sinnreiche Einrichtung in der Lage , eine »
Menschen mausetot zu machen . Er feuert einen schar-
fen Schutz ab und ist sozusagen die praktischste Notwehr tat
der Westentasche — nur zu gefährlich . Und weil der Kund « im
Patentladen etwas ungläubig den Kopf schüttelt , steckt H6rr
Müller wortlos eine Platzpatrone in die Bleistifthülse , zielt
gegen die Decke und im nächsten Moment gibt es einen Knall ,
daß die Wände zittern .

„Mit den Erfindungen ist es wie mit einem Feuerwerk ",
erklärt uns Herr Müller zum Schluß , „das rasch verglüht
und nur kurz Freude bereitet . Wir müssen uns daranf ein -
stellen und deshalb immer neue Dinge tat die Welt setzen .
Gestern war es der Reißverschluß , heute ist es die staub -
saugende Bürste und das Spielzeug -Auto , das nicht vom
Tisch fallen kann , und morgen — morgen reißt sich das Pnbli -
kum vielleicht um eine Sache , die schon vor 20 Jahren erfnn -
den wurde , aber nicht über den Start hinausgekommen ist .
Denn , man soll's nicht glauben — alte Dinge , »e« « tfge-
bügelt , gehen oft am besten . . .

Blick ins Bücherfenster :
Eduard VII . und seine Zeit .

Andre Maurois . „Eduard VII . u » j
seine Zeit ." Mit acht Bildtafeln . Verlag R . Pi -
per & C o . München .

Durch seine verschiedenen Werke über England (« . a.
Biographie von Byron ) ist Andre Manrois längst alz
einer der besten Kenner englischen Wesens anerkannt .Gerade für uns Deutsche ist die Zeit Eduards VII ., die
Maurois in diesem Buch darstellt , äußerst interessant , ist
sie doch eine Schicksalsperiode für Europa und vor allem
für Deutschland . Zunächst erzählt Manrois von den
letzten Lebensjahren der Königin Viktoria , dieser „ klei-
nen Bürgerin und großen Kaiserin "

, er berichtet von
Eduards Kindheit , von seiner Heirat und seinen Reisen.Eduards großer Gegenspieler ist sein Neffe Wilhelm Ii.Um diese beiden gruppiert sich eine Fülle von Gestalten !
Zahlreiche Anekdoten , Auszüge aus Briefen und Tage -
büchern beleben die ausgezeichneten Charakterbilder , die
Maurois mit virtuoser Meisterschaft zeichnet . Der Bu
renkrieg , der russisch - japanisch« Krieg , die Marokko -Krise
mit Delcasses Sturz ziehen an uns vorüber . Die Par
teien und die Parteiführer Englands , seine Innen - nnj
Außenpolitik , seine sozialen Verhältnisse , seine Literatur
sein Theater werden vom Verfasser vor Augen geführt
Und wie ein roter Faden zieht sich durch die Geschehnisse
der Versuch , zwischen Deutschland und England zu einer
Verständigung zu kommen . Er mißlang , und wir er
leben , wie es zur politischen Isolierung Deutschlands
kam , die schließlich zum Weltkrieg führte .

Gerade , weil Maurois . der durch eingehendes Sto
dium der englischen , französischen und deutschen Zeit
doknmente sich bemüht , ein möglichst unparteiisches Bild
zu geben , Franzose ist , also die Auffassung des Auslandes
über diese Zeitepoche wiedergibt , ist das Werk besonders
beachtenswert für «ns . 6.

Ein ausgestopfter Mensch .
Das Nationalmuseum in Washington hat eine «heraus

seltene Erwerbung gemacht : es hat einen ausgestopften
Indianer aufgekauft . Das Stück stammt aus Chile , w«
bei einzelnen Bergindianerstämmen früher die Kunst ver-
breitet war , erschlagene » Feinden die Haut vom Leibe z»
ziehen , ohne sie m verletzen , «nd sie künstlich auszustopfe ».
Durch scharfe Maßnahmen der Regierung ist dieser Bra «<
seit langem unterbunden : der ansgestopste Indianer , der
jetzt tat Washington ist, dürfte der einzige erhaltene , ausg «.
stopfte Mensch überhaupt fei».

Verschwundene Berge .
Zwei australische Naturforscher , die Brüder M . I . tntf

I . L. Leahq , haben tat letzter Zeit Expeditionen nach den
Papuainsel » unternommen . Sie machten nun die sonder-
bare Entdeckung , daß einige von den in den Karten einge -
zeichneten Bergen nicht existiere » . Insbesondere sin»
zwei 13 000 Fnß hohe Berge vollständig von der Bildfläche
verschwunden . Die beiden Geographen haben von ihm
Expedition eine Fülle von Bindern nach Hause gebracht , im
die Richtigkeit ihrer Behauptungen z« beweisen . Kürzlich
habe» sie sich »ach London eingeschifft , um der Königlich Gm
graphische « Gesellschaft die Ergebnisse ihrer Forschungen vov
zulegen .

Müde und abgespannt ?
. . . auf Kaffee Hag umstellen !

Vortrüge der Kunfl -Kochschule.
Nach dem großen Erfolg , den die im vorigen Winter von

der Hochschule der bildenden Künste (unter Direktor Haupt )
veranstalteten Vorträge aus dem Gebiet der mittelalterlichen
Architektur und Plastik gehabt haben , behandelt die diesjährige
Reihe das Gebiet der frühen deutschen Malerei . Der erste
Vortrag von Professor Schrade - Heidelberg stand als ver -
heißungsvoller Anfang unter guten Auspizien schon insofern ,
als der Künstlerhaussaal dicht besetzt war . Des weiteren er -
wies sich Schrade wiederum als vieser Kenner und Forscher
auf einem noch nicht allzu bekannten Gebiet , sowie als freier
Redner von eindringlicher und glücklicher Prägnanz und Ge-
schmeidigkeit. Etwas über 40 Lichtbilder brachten ein fast
durchweg wenig oder nicht bekanntes Material zur An -
schauung , das in die Frühzeit deutscher Wand - und Tafel -
malerei versetzte. Vielleicht hätte noch der Zusammenhang
mit der Buch - Malerei , den miniaturen - geschmückten Kodizes
sichtbar gemacht und zur Erläuterung der Stilprinzipien n ei -
tere Aufschlüsse beibringen können .

Was Dr . Schrade mit immer gründlicherer Herausarbei -
tung klarlegen und veranschaulichen wollte , war ein Drama
von großer geistig - künstlerischer und seelischer Bedeutung : es
war nichts weniger als die Eroberung des drei -dimensionalen
Raumes durch die Mittel der Malerei . Wir Heutigen , die on
den Besitz dieses Raum - Sehens gewöhnt sind, vermögen nvs
nur schwer vorzustellen , welche Anstrengungen und Mühen
es kostete, auf einer Fläche von bestimmter Höhe und Breite
nun auch die Tiefe sichtbar zu machen , in welcher die Lebewesen
wirken und wandeln .

Der alte seierliche Goldgrund , vor dem die Heiligen stehen,
vor dem die Heils - und Erlösungsgeschichte sich abspielt , weicht
nur langsam der Blässe des Himmels , dem Grün der Land -
schast , dem Rot oder Braun eines Gemaches . Dann aber voll-
zieht sich sehr ergreifend das Wunder der mystischen Steige -
rung dieses Raumes , der Erde und Unendlichkeit verbindet ,
das den Himmel aufreißt und die große gläubige Einheit eines
Weltbildes schaubar macht in der Geburt des Kindes vo»
Meister Francke in Hamburg ( 1424 ) .

Neben namenlosen Altartaseln , die nach dem Ort ihrer
Herkunft benannt sind und zum Teil nun im Schutz großer
Museen aufbewahrt werden , tauchen nach und nach die Gestal -
ten fest umreißbarer und urkundlich bestimmter Meister auf ,
die immer anschaulicher den Werdegang der Raum - Eroberung
miterleben lassen. Zu den Madonnen , die in sakraler ??eier -
lief feit auf einem Thron sitzen , der vom Goldgrund nach vorne
in den Raum des Betrachters oder Beters gewissermaßen bin -
einragt und sich ihm nähert , aesellen sich Reihen -Darstellungen
wo die einzelne Gestalt für iich in einem gotischen Rahmen verk
steht , welches die ganze Tafel gliedert und verbindet , wie bei
den Kölner Tomchor - Schranken (um 1325 ) Aus mehrfachen
Darstellungen des gleichen Vorwurfes , etwa der Grablegung
D&rr Aii f ,"ri >" fi ]rTtn (Cfirnt ' f ' £ rf p * f>: n ?" vrt -
spektivische Behandlung , wobei der Maßstab der .Figuren

außer Berahmung bleiben mutz, den « die Majestät Gottes
kommt immer in überragender Größe zur Erscheinung . Gelbst
noch auf dem bekannten Bilde des Schweißtuches der Veronika ,
das Meister Hermann von Wesel um 1410 in Köln gemalt hat ,
sind die Wesensunterfchiede auch Größenunterschiede . Zum
Auferstehungsbild mit den Wächtern am Grabe lieferte der
Meister von Hohenfurth und weiterhin der Meister von Wit -
tingan tum 1380 in Prag ) Beispiele eines bemerkenswertes
Fortschrittes auf das erstrebte Ziel hin . Rückt aber scho « « in-
mal der italienische Einfluß des Giotto tastend ein , so drängt
sich immer wieder die alte Arbeitsweife hindurch , und der
goldgepunzte Hintergrund des Pähler Altars (Kreuzigung )
strahlt noch einmal eine unnahbare und undurchdringliche
Feierlichkeit aus . (Wenn eine Nebenbemerknng gestattet tst ,
möchte man meinen , daß Hodlers Fresken mit dem Parallelis -
mus ihrer Figuren vor einem schlichten , hochgezogenen Hori -
zont fast wieder eine Richtung auf den Goldgrund hm ei«-
schlagen. ) Aber schließlich stehen Werke wie der Ortenberger
Altar mit den zarten Gestalten der heiligen Sippe , oder das
mauer -umhegte Paradies -Gärtlein mit seiner Idylle , in der -
selben Entwicklungsreihe wie der Meister von Hohensnrth , wo
die Erde im Garten zu Gethsemane merkwürdige Kristallge -
bilde annimmt , oder wie der böhmische Meister von Wittingan .der die schlafenden Jünger am Oelberg räumlich hinter ein -
ander gliedert . In einzelnen Gestalten wie im „Sankt Aug «-
stin am Schreibpult " des Theodorich von Prag ( 1385) zeigt sich
eine vorgeschrittene plastische Modellierung der menschlichen
Gestalt , die etwa bei Konrad von Soest in größerer Grnppie -
rung , gepaart mit der Wiedergabe vornehmer Gewandung ,
sich weiterhin bewährt . Der Weg sükrt schließlich zu Meister
Bertram von Minden (um 1380 ) und seinem mutmaßlichen
Schüler , dem Meister Francke in Hamburg mit seinem Tho -
mas - Altar der Englandfahrer von 1424 . Hier wächst aus der
Materie der Farben und der Fläche des Grundes die Illusion
des dreigegliederten Raumes , und der Kampf des strebenden
Menschengeistes hält inne an der Stelle dieses heiß errungenen
Sieges , der nicht nur ein geometrisches , sondern ein seelisches
Erlebnis bedeutet .

Die nächsten Borträge werden den eingeschlagenen Weg
weiter verfolden . W. E . 0 .

Die Marienburq .
In der Geographischen Gesellschaft sprach Professor Dr .

Tchrad e - Heidelberg über die Marienburg und zeigte an
Hand von Lichtbildern die majestätische Burg des deutschen
Ostens . Er ging dabei von der Geschichte des Deutsch -Ritter -
Ordens aus . der im Jahre 1198 gegründet wurde und der
',um Unterschied von Johanniter und Templerorden deut -
schen . staatlichen Charakter trug . Im Lause des 13. Jahr -
Hunderts brachte der Deutsch -Ritter - Orden Zivilisation und
Christentum nach dem damals noch nicht zivilisierten und
"i - ifmi 'chen Ostpreüßen hatte dabei aber schwere Kämpfe zu
führen , ja im Jahre 1242 wurde der Orden sogar zurück¬

geschlagen, konnte sich aber 1260 er«e« t »« d endgültig dnrch -
setze «.

Dann zeigte Professor Dr . Schrade durch einige Skizze »
die Formen des damaligen Burgenbaues mit den Borhöse »
und Hauptfchlösseru . So entstand auch die Marienburg . Das
Hauptfchloß selbst, ei« schöner, lichter Ba « , in dem sich das
sog . Kapitel , wo die politischen Zusammeukünste abgehalten
wurde « , und die Kapelle befindet . Tr « tzig stehen auch die
Türme zur Marienburg , die davon zengen , daß die Kraft
des Deutfch -Ritter -Ordeus im 14. Jahrhundert noch durch-
a«s ungebrochen war . Erst die Schlacht bei Tannenberg im
Jahre 1410 bereitete dem Orden ein Ende . Ein Bild vom
Tannenbergdenkmal , das jetzt zur Nationalstätte aller Deut-
fchen geworden ist , schloß die Lichtbildreihe in würdiger Weist
ab. Herzlicher Beifall dankte dem Redner , der ein gebürtiger
Ostpreuße ist.

Aus dem Pforzheimer Kunstleben.
„Frau und Schmuck " nennt sich eine Ausstellung vo»

Frauenbilduisse » mit Schmuck, die zur Zeit im Psorzheiwel
Kmnstgewerbeverein zu sehen sind . Entstanden aus eine«
Wettbewerb der Deutschen Gesellschaft für Goldschmiedekunst
wurde diese hochinteressante Sammlung von Frauenbildnisse »
aus unserer Zeit vor etwa einem halben Jahr zuerst in Rre-
men , dann in Berlin und Magdeburg gezeigt und ist jetzt JWfi
gen der Bedeutung , die sie gerade für das Pforzheimer Kunst
gewerbe hat , nach Pforzheim gebracht worden . Von den nt*
spriiuglich 800 Einsendungen sind hier die 50 besten zu fehen
doch scheint sich «ine Reihe unserer größten Porträtisteu leidet
nicht beteiligt zu haben .

Wenn man die Ausstellung dieser Oelgemälde vom Stand -
punkt der Schmuckwertung betrachten würde , müßte man Mj
Bilder bevorzugen , in denen der Schmuck möglichst deutlich
heraustritt . Manche der Maler Haben dies anch so ausgeiaU
woraus sich allerhand Geschmacklosigkeiten erklären . Da«
Preisgericht aber hat glücklicherweise nach dem Kunstwert dc«
Bildganzen entschieden und so ein im allgemeinen beifällig
aufgenommenes Urteil gefällt . (P i e p e r - Düsseldorf um
R i e st e r - Berlin je einen ersten Preis . ) Wir schätzen das
Bild des Karlsruher O . Hagemann höher und bedanem
daß auch G . S i e b e r t nur mit einem zweiten Preis bedach »
wurde . Beide Gemälde gehören zum Besten der ganzen Ko>'
lektion ! Ganz hervorragend scheint uns auch das plakatmätzig
wirkende Bildnis von Professor Arpke , der ja mit der Aus '
malnng des neuen Zeppelins betraut ist.

Im Ganzen zeigt sich eine erfreuliche Höhe der Porrräl -
kunst, wenn auch Meister des Bildnisses , wie sie Deutsch !«!"
früher besaß , heute kaum zu finden sind .

In einem zweiten Raum stellt Professor H e l l w a g einigt
der Landschaften aus , die kürzlich in Karlsruhe zu sehen wäre »-
Der Eindruck ist hier nicht minder stark , als er in Karlsruh
war . Die Stäöt . Gemäldesammlung in Pforzheim besitzt scÖ»11
ieit längerer Zeit Werke dieses Altmeisters deutscher La>»'
schaft. Dt.
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Wir ehren unsere Tolen !
Der Ga « Bade « der NSDAP hat a» de« Mord stelle« seiner im Kampfe um ein «e«eS Deutschland Gefalle«« »

Mahnmale
Die Enthüllung dieser Mahnmale findet morgen , SamStag . Z ». N » » tm der 1985 , 2 0 U hr , st « t t.
Im Kreis Karlsruhe werden in Anwesenheit der Angehörige « der Gefallewe« solge«be Mahnmale «» thulle
i« Karlsruhe , Kaiserstraße, das Mahnmal für Pa « l Billet ? . . .
i« Durlach , bei der Straßenbahn -Haltestelle Bah « hos , das Mahumal für Fritz Krö » er ?
i» Liedolsheim , beim Rathaus , das Mahumal für Gustav Kammerer .
Es sprechen :
in Karlsrnhe : Ganleiter Pg . Robert Wagner ;
in Dnrlach : Gebietsführer der HI Pg . Fried helm Kemper ;
in Liedolsheim : Ministerpräsident Pg . Walter Köhler . . . . . . - .
An de» Euthülluugsseierlichkeiteu beteilige « sich Ehre« stürme der NG -Formatwue «, sowie Fahue «abordn» «gen de,

Kreise Ettlingen , Pforzheim , Bretten nnd Bruchsal.
HI uud JB führe« au den Mahnmale « das Weihespiel : „Wir «lanben a« Deutschland« auf .
Die Bevölkerung des Kreises Karlsrnhe ist znr Teilnahme an de« Snthüllnngsfeier « i« Karlsruhe , Durlach ««i

Liedolsheim eingeladen . Nationalsozialistische Dentsche Arbeiterpartei :
Kreisleitnng Karlsrnhe .

Das Programm der Weihestunde für die Mahnmale.
Wie schon gemeldet , hat der Gau Baden der NSDAP

seinen beim Kampf um die Erneuerung Deutschlands ge -
fallenen Helden und den beiden Freiburger Polizeibeamten ,
Me in Ausübung ihres Dienstes für das nationalsozialistische
Deutschland ihr Leben lassen mutzten , Mahnmale er -
richtet. Die feierliche Einweihung dieser Mahnmale , die
aus Schwarzwälder Granit hergestellt sind und deren Plan »
fertiger der bekannte Erbauer der Heidelberger Thingstätte ,
Prof . Dr . A l k e r von der Technischen Hochschule Karlsruhe
ist, wird nunmehr am Samstag , den 23 . November , abends
8 Uhr , erfolgen .

Die Mahnmale sind genau an denselben Stellen er -
richtet, an denen die Freiheitskämpfer ihr Leben lassen mutz-
teu. Die Mahnmale für die beiden Freiburger Polizei -
beamten Weber und SchelShorn , die bekanntlich bei einer
Hausdurchsuchung von einem sozialdemokratischen Landtags -
abgeordneten erschossen wurden , werden am Tage der Macht -
ergreisuug , am historischen 30. Januar 1936, eingeweiht
werden .

In der Landeshauptstadt wird btt Reichsstatt¬
halter und Gauleiter Robert Wagner selbst auf der Kaiser -
straße die Weihe deS Mahnmals für den an Pfingsten 1931

von Kommunisten erschlagenen SA - Mann Paul Billet
aus Lahr vornehmen .

Ministerpräsident Walter Köhler spricht bei der Ein -
weihung deS Mahnmales in der alten nationalsozialistischen
Hochburg Badens , in Liedolsheim . Dieses Mahnmal
ist errichtet für den bei der Gemeindewahl im Jahre 1925
von Sozialdemokraten erschossenen Pg . Gustav Kammerer .

In Durlach , wo bekanntlich der erste Hitlerjunge , der
17jährige Jungarbeiter Fritz Kröber beim Reichspräsidenten -
wahlkamps im Frühjahr 1925 von einem Reichsbannermann
erschossen wurde , spricht Gebietsführer Pg . Friedhelm
Kemper .

In Steinen am Overrhein wird ein Mahnmal für
den im Februar 1923 von Sozialdemokraten erschlagenen
Pg . Dr . Winter , der dem Stotztrupp Hitler in München
angehörte , eingeweiht . Die Gedächtnisrede hält Pg . Kultus »
minister Dr . Wacker .

In Lohrbach im Odenwald , wo Pg . Jakob Ihrig
im Jahre 1934 an den Folgen einer im Jahre 1927 von
Kommunisten erhaltenen schweren Verletzung starb , wird
daS Mahnmal Pg . Innenminister Pflanmer weihen .

In Sinzheim bei Baden -Baden , wo der SA - Mann
Karl G n w a n g in der Nacht des 30 . Januar 1933 nach dem
Fackelzug von einem Zentrumsführer erschossen wurde ,
spricht Minister Dr . Schmitthenner .

Zur Auslosung des Stahlhelm.
Oberst Reinhard a« de« ehemalige « RSDFB (Stahlhelm ) .

Der Bundesführer des Deutschen ReichskriegerbnndeS
Kyffhäuser , Oberst a. D . und SS - Obersührer Reinhard , gibt
folgendes bekannt :

„Die Auflösung des NSDFB (Stahlhelm ) ist auf Grund
deS Schreibens des Führers und Reichskanzlers an den
Bundesführer Franz Seldte durch diesen vollzogen worden .

Der Führer hat in diesem seinen Schreiben den bis -
herigen Stahlhelmern , die ihre soldatischen Erinnerungen
weiter pflegen wollen , den Eintritt in den Reichskriegerbund
Kyffhäuser empfohlen .

Ich heitze diejenigen Kameraden deS ehemaligen Stahl -
belm, die dieser Anregung des Führers entsprechen wollen ,
im Reichskriegerbund willkommen . Ich reiche jedem die
Kameradenhand , der als Bekenner der nationalsozialistischen
Idee und als treuer Gefolgsmann des Führers in nnfere
Reihen treten will .

Der Geist , der in dem von mir geführten Reichskrleger »
buud herrscht , ist der Geist der Front und deS ewigen Sol -
datentums .

Die Arbeit , die von uns geleistet werden mutz, ist treue
Mitarbeit am grotzen Aufbauwerk des Führers .

Wer sich dazu aus innerer Ueberzeugung bedingnng »-
los bekennt , soll unser Kamerad sein .«

Verkehrssünder .
Der in Karlsruhe , Jollystratze 17 H . Ill , wohnhaste Karl

3 o l l e r wurde vom Polizeipräsidium im Schnellverfahren
bestraft , weil er , obwohl ihm mit Verfügung des Polizeiprä -
sidiums Karlsruhe vom 29 . Oktober 1935 die Benützung von
Fahrrädern untersagt wurde , auf einem FahrrÄ » gefahren ist.
Außerdem wurde das Fahrrad für die Dauer des ausge -
sprochenen Radfahrverbots in polizeiliche Verwahrung ge-
nommen .

Der in Karlsruhe , Gartenstratze 10, wohnhafte Eduard
Rehm wurde vom Polizeipräsidium im Schnellverfahren
mit 14 Tagen Haft bestraft und ihm erneut die Führung von
Fahrrädern untersagt , weil er wiederholt unter erheblicher
Wirkung geistiger Getränke auf einem Fahrrad fuhr , wo-
durch er nicht nur sich , sondern auch andere Verkehrsteilueh -
wer in Gefahr brachte .

Wegen Uebertretuug der Reichsstratzeuverkehrsorduung
wurden gebührenpflichtig verwarnt bzw . angezeigt : am 19./20.
November : 2 Fußgänger , 5 Fuhrwerkslenker . 82 Radfahrer .
» 4 Kraftfahrer, ' am 20 ./21 . November : 1 Fußgänger , 1 Fuhr¬
werkslenker , 40 Radfahrer , 29 Kraftfahrer .

*
Lehrauftrag für den Hauptschristleiter des „Führer «. DaS

Bad . Ministerium des Kultus und Unterrichts in Karlsruhe
teilt mit . daß der Herr Reichs - und Preußische Minister für
Wissenschaft. Erziehung und Volksbildung die Erteilung
s

' u e s L e h r a u s t r a g s für Zeitung s k u n d e IN üer
und wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Univer¬

sität Heidelberg an den Hauptschriftleiter des „Führer Dr .
« arl Nenfcheler genehmigt hat .

Deutsche Beamte an die Front.
AuS Anlaß der S. ReichSstratzensammluug , deS Sammel »

tages der Beamten und Handwerker , hat der Leiter des
Hauptamts für Beamte und Reichswalter des Reichsbundes
der Deutschen Beamten , Parteigenosse Neef , sich mit fol -
gendem Aufruf an die deutsche Beamtenschaft gewandt :

„Das Winterhilfswerk ist daS Bekenntnis des ganzen
deutschen Volkes zu wahrer Volks - und Schicksalsgemein -
schaft . Gemeinsam mit den Handwerkern marschiert die
deutsche Beamtenschaft am 1. Dezember 1935 in Ausübung
nationaler Solidarität für den Sozialismus der Tat .

Deutsche Beamte ! Der Ruf des Führers ist für Euch
als Sachwalter des Volkes innere Verpflichtung . Ich er -
warte daher , Satz Ihr Euch für den Generaleinsatz am 1.
Dezember ausnahmslos in den Dienst des Winterhilss -
werks stellt . Mit der Sammelbüchse in der Hand , habt Ihr
Seite an Seite mit den deutschen Handwerkern Euch sür das
Gelingen der 2. Reichsstraßensammlung einzusetzen . Beweist
durch die Tat , daß für Euch, die Ihr echte Diener an der
Gemeinschaft seid , der Nationalsozialismus nicht nur ein
Lippenbekenntnis , sondern eine Herzensangelegenheit ist,
der Ihr Euch mit Freude und Stolz hingebt .

Deutsche Beamte ! Erweist Euch der Ehre würdig , tm
Kampf gegen Hunger und Kälte für die Volksgenossen
kämpfen zu dürfen . Seid einsatzbereit ! Bekundet als Helfer
des Winterhilfswerks , daß Ihr als echte Sozialisten im
Dienste des Führers Euren Empfindungen für die Volks -
gemeinfchaft lebendigen Ausdruck verleiht . Seid eineS
Sinnes , eines Herzens , eines Willens und einer Tat !

Handelt «ad opfert !«

Langemarckfeier des „Grünen Korps".
Wie schon berichtet , fand am Samstagabend auf dem

Friedhof eine Feier für die Toten von Langemarck statt . Daran
schloß sich im Colosseum , Saal III , « in Kameradschastsabend an .
wobei Herr Schäfer die Begrützuugsworte an die Erfchie-
nenen richtete . Frau E g l e r sang zur Laute einige Lieder ,
die von ihrem Gatten selbst verfaßt waren . Staatsschauspieler
Dahlen , der selbst Langemarck -Kämpfer ist . brachte das Ge-
dicht „Langemarck « zu Gehör , während Herr Fehringer
sich mit einigen sehr schön gesungenen Arien aus .Lauber -
flöte « . „Carmen «

, „Martha « und „Rigoletto « verdienten Bei -
fall sicherte und durch Herrn von Hoff ausgezeichnet be-
gleitet wurde . Nicht unerwähnt seien auch die Liedvorträge
des Doppelquartetts des „Grünen Korps «.

Bürgermeister K r a f t - Ettlingen zeichnete sodann einen
guten Rück- und Ueberblick über das Geschehen von Lange -
marck, wo deutsche Jugend sich opferte , um den Franzosen den
Einmarsch ins Rheinland zu verwehren . Die schlichten fiolz »
kreuze mahnen uns . die Jugend im Geiste von Langemarck zu
erziehen , damit sie dereinst ebenso zu Opfern bereit sein kann .Die beiden begeistert gesungenen Nationallieder schloffen
sich an .

Unter der Leitung des Langemarck -KämpferS Krefpach
trugen verschiedene Herren und Damen wesentlich zur Unter -
Haltung bei.

*
— Ihren 82 . Gev «rtstag begeht am heutigen Freitag Fran

Witwe E. Laughardt , geb. Kroueu , Weiubrennerstr . 58.

Der Wagen im Schansenster.

Am Donnerstagvormittag 10 Uhr ereignete sich Ecke Kai «
ser - und Karl -Friedrich - Straße ein Unfall , der leicht schwere
Folgen hätte nach sich ziehen können . Ein von der Kaiserstraß «
in die Karl -Friedrich - Straße einbiegendes Personenauto hatte
ein zu rasches Tempo , außerdem kam ihm ein Radfahrer in
die Quere , so daß der Autoführer die Herrschaft über seineu
Wagen verlor . Er geriet dabei zunächst auf den linken Bür »
gersteig , wo sich einige dort befindliche Personen nur durch
rasches Beiseitespringen retten konnten . Im nächsten Augen -
blick packte das Auto einen auf der rechten Straßenseite stehen-
den Wagen und schleudert« ihn mit voller Wucht über de «
Gehweg in das linke Schaufenster des BekleidungsgeschästeS
Hiller . Das Schaufenster ging dabei völlig in Trümmer , wäh -
rend an dem Wagen Deichsel und Rad abgebrochen wurden .
Personen sind anscheinend nicht verletzt .

*
Auf der Durmersheimer Landstraße stieß ein Krastradfah -

rer mit einem Radfahrer zusammen , wobei der Radfahrer
eine Gehirnerschütterung erlitt und in das städtische
Krankenhaus eingeliefert werben mußte . Das Kraftrad , desse«
Führer nach dem Unfall flüchtig ging wurde sichergestellt. Di «
Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

In der Beiertheimer Allee bei der Hermann -Billing »
Straße stieß ein Lieferkraftrad mit einem Stratzenbahnwage «
der Linie 6 zusammen , wobei das Kraftrad auf den Gehweg
geschleudert wurde . Der Kraftradführer erlitt durch de«
Sturz autzer einer leichten Gehirnerschütterung eine Quet -
schung des linken Unterarmes . Das Kraftrad wurde stark
beschädigt und müßte abgeschleppt werden .

Auf der Kreuzung Rhein - und Hardtstratze fuhr die Füh¬
rerin eines Leichtmotorrades auf einen Streifenwagen der
Landespolizei auf , wobei sie außer einer Gehirnerschütterung
und einem Nasenbeinbruch mehrere Rißwunde » im
Gesicht davontrug . Die Verletzte wurde in das Städtische
Krankenhaus eingeliefert . Der Streifenwagen , sowie das
Kraftrad wurden beschädigt, letzteres mußte abgeschleppt wer -
den . Die Schuldsrage ist noch nicht geklärt .

In der Schlachthausstraße kam es zu einem Zusammenstoß
zwischen einem Kraftradfahrer und einem Pferdefuhrwerk .
Der Kraftrabfahrer und sein Beifahrer erlitten dabei Kopf -
Verletzungen und mußten in das Städtische Krankenhaus
eingeliefert werden . Der Kraftradfahrer gelangte weg««
Uebertretung der Reichs -Straßen -Berkehrsordnung zur An-
zeige .

*
Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium wurden zur Ab»

nrteilung im Schnellverfahren vorgeführt : 2 Personen wegen
Ruhestörung , 2 Personen wegen groben Unfugs , 2 Perfone «
wegen Uebertretung der Gewerbeordnung , 1 Person , weil sie
in angetrunkenem Zustand mit einem Fahrrad auf der Karl -
stratze herumtorkelte , 1 Radfahrer , weil er , obwohl ihm daS
Radfahren untersagt war , ein Fahrrad benützte .

Festnahme : 1 jüdischer Metzger wegen Körperverletzung
und Verdachts der Rassenschändung , 2 Personen wegen Bet -
telS , S Personen zur Straferstehung , 12 Personen zwecks Bor »
führuug bei der Gesundheitsbehörde , 1 Person wegen Uebe«-
tretung der Fremdenmeldevorschrist .

Diese Bratensotze zu
Tomatensoße aus neue Älrtt

Und dazu Kikeriki » oder Hahn» Spagetti :
Ein Genutz ! Bitte probieren : 1 Knorr
Bratensotzwürfel fein zerdrücken , glatt -
rühren , in %■ Liter Waffer unter Um«
rühren 3 Minuten kochen. Nun einen
vollen TeelöffelTomatenmark (mit heißem

' Wasser verdünnt) mit 3 Eßlöffeln frische
Milch einrühren und aufkochen . Schon
fertig ! DaS machtdie ideale Bratensoße.

1 Würfel TÜhcvt Bratensotze — % Liter — tO Pfg .
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Der Teufel im Dorf.
Ballett von Lhotka - Mlakar .

Heute Freitags 20 Uhr , findet im Staatstheater die reichs -
deutsche Uraufführung des Balletts „Der Teufel im
D o r f" von Lhotka - Mlakar statt . Die Choreograph !« und Lei -

»Oer Teufel im Dorf ."
Photo : Zircher .

tung liegt in den Händen von Valeria Kratina . die mufika -
lische Leitung bei Karl Köhler .

*
Nach dem Liebesglück zweier junger Menschen , des Bauern -

burfchen Mirko und seiner Erwählten , Jela , die noch im
milden Licht eines sinkenden Frühlingstages in heimlicher
Zwiesprache am Brunne » die Seligkeit ihrer zärtlichen Ge -
fühle kosten , greifen aus mystischem Dunkel die Krallen des
Bösen und im Dorf ist bald ein Raunen und Flüstern unter
den Mädchen , die . wenn Jela erscheint , plötzlich schweigend
auseinandergehen . — Am Brunnen harrt die darüber Ber -
wunderte in heißer Sehnsucht des Geliebten , gibt sich arglos
dem Spiel mit ihrem Spiegelbild im Wasser und süßen
Wunschträumen hin , — als plötzlich der Erwartete , von zwei
anderen Mädchen umschlungen , wie berauscht lachend an ihr
vorbei über sie hinwegschreitet . . . Auf dem Jahrmarkt lockt
das Zelt eines unheimlichen Händlers auch Mirko mit uu -
widerstehlicher Gewalt an . Er ersteht einen Gürtel und
unterliegt durch ihn nun vollends dem Banne des Höllenfür -
sten . Vergebens die Warnungen der Freunde , die aber selbst ,
indem sie den Unglücklichen zurückhalten wollen , die Macht
des Versuchers verspüren und entsetzt davoneilen , als zwei
leibhaftige Dämonen erscheinen und grinsend mit ihrem Op -
fer verschivinden . — Der Jahrmarkt liegt verlassen im blei -
chen Licht des Mondes . Durch die einsamen Zeltgassen irrt
eine Mädchengestalt : Jela . In dieser geisterhaften Oede sucht
sie nach einem verlorenen Herzen . . . An der Hand des Teu¬
fels , die ihn erbarmungslos umklammert , taumelt Mirko
durch die Nacht . Aus dem Wirtshaus „Zur Teufelsbrücke "
tönt wüster Lärm betrunkener Zecher . Um den sich noch
Sträubenden völlig in seine Gewalt zu zwingen , läßt der
Böse Bilder voll hexenhaften Spuks und betörenden Sinnen -
raufches vor ihm entstehen . Mirko , aller Widerstandskraft
beraubt , sinkt der schönsten unter den ihn umgaukelnden
Mädchengestalten hingerissen zu Füßen — und als er sie
umfassen will , verwandelt sich die Huldin in die Teufels¬

wirtin , deren Lehrling er von Stund an sein muß . . . Doch
alle Verführungskünste des höllischen Weibes , alle Qual und
schwüle Lust , womit sie ihm droht und ihn lockt , können nicht
hindern , daß seine Gedanken zurückfinden zu seinem ent -
fchwundenen Glück , zu der verlassenen Geliebten . Wie aus
schwerer Betäubung erwachend , meldet sich sein Gewissen wie -
der , Reue packt ihn , der Wille , sich aus den Fesseln der
Schmach zu befreien , reift zum Entschluß — da steht der Teu -
fel selbst wieder vor ihm , von einer Fahrt durch die Welt
triumphierend zurückgekehrt . Lachend wirft er sein Teufels -
mäntelchen von sich , um einen Höllenreigen zu tanzen . Mirko
ergreift das Geivand , reißt damit die Macht des Teufels an
sich — und gewinnt die Freiheit . — Im Heimatdorf haben
Jelas Mutter , der Onkel , die Freundin und die Nachbarin
alles versucht , um des Mädchens Einwilligung zur Heirat mit
dem reichen Bräutigam zu erlangen . Schon ist der Hochzeits -
tag da , aber Jela verschließt allen Bitten und Vorstellungen
ihr Ohr , bis der Brautwerber , sehr ungehalten , mit derber
Zurechtweisung anftrumpft , die nicht ohne Eindruck auf das
widerspenstige Mädchen zu bleiben scheint . Wähnend , das Eis
sei endlich gebrochen , drängt man schleunigst den Tölpel von
Bräutigam herein und drückt der noch immer wortlosen Jela
ohne Umstände die Brautkrone in die Hand . — Draußen am
Weg unter dem Marterkreuz ist Mirko , vom Teufel verfolgt ,
erschöpft niedergesunken . Da zieht ein seltsamer Hochzeits -
zug an ihm vorüber . Unter all den frohen Gästen , jubeln -
den Kindern , fidelnden Musikanten schreitet das Brautpaar
trübselig und stumm daher . Mirko erkennt seine Jela , springt
auf und schleudert das geraubte Teuselsmäntelchen in weitem
Bogen von sich . Am Marterl bleibt es hängen , der heran -
stürmende Teufel reißt es herab . Unter Donner und Blitz
stieben die Hochzeitsgäste auseinander , Mirko und Jela blei -
ben allein zurück und finden sich wieder . Das Unwetter hat
sich ausgetobt . Die Hochzeitsgäste wagen sich langsam zurück
und bald ist der Hochzeitszug zur Kirche wieder in alter
Ordnung — bis aus den Bräutigam , nunmehr den echten ,
dem der andere wohl oder übel den Platz räumen mußte .
Nach der Trauung nimmt das ganze Dorf , jung und alt ,
mit Spiel und Tanz an dem Glück der endlich Vereinten
fröhlichsten Anteil .

Ernennungen am Slaalslhealer.
Intendant Dr . Himmighofen zum Generaliutendaute »

ernannt .

Wie wir hören , ist Intendant Dr . Thür H i m m i g h o f -
fen zum Generalintendanten des Badischen Staatstheaters
ernannt worden . Aus Dresden erfahren wir weiter , daß In -
tendant Dr . Himmighofen als Generalintendant der Sächfi -
sehen Staatstheater in Aussicht genommen war . Mit der Er -
nennung Dr . Himmighofens zum Generalintendanten öes
Badischen Staatstheaters dürste eine Uebersiedlung nach Dres -
den wohl nicht mehr in Frage kommen . — Staatskapellm nster
Josef Keilberth wurde gleichzeitig zum Generalmufikdirek -
tor ernannt . Ob die Ernennung Keilberths sofort oder erst
zu einem späteren Zeitpunkt in Kraft tritt , ist noch nicht be -
könnt geworden .

Sausfrauen des Sladtleils
Kochschule und Siidsladt!

Pfundsammlung für den Monat November .
Am 22. und 23. November wird im Stadtteil Hochschule und

am 25 . und 26. November in der Siidstadt die zweite Pfund -
fammlung durchgeführt . Kein Lautsprecherwagen wird bieg..
mal den Sammelwagen begleiten und die Volksgenossen durch
Musik auf die Pfundsammlnng aufmerksam macheu , sondern
hart und klar , wie die Zeit ist, die keine Halbheiten kennt , wer¬
den die Volksgenossen an ihre Pflicht des Opferns erinnere
Sei jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau sich eines be-
wüßt , nur durch den Einsatz aller , nur durck das wirklich tipn
Herzen kommende Opfern , das im Winterhilfswerk , im Hilfs -
werk öer Armen , zum Ausdruck kommen muß , wird es möglich
sein , das deutsche Volk wieder gesund und stark zu mache».
Deshalb unterstützt jede Sammlung durch
wirkliches von Herzen kommendes Opfern .

Heil Hitler !
Der Kreisveanftragte des S5M538.

Tages -Anzeiger .
( Näberes siebe im Inseratenteil . !

Freitag , de» 22. November .
Staatstbeater :

Der Teusel im Torf , 20—22 Ulhr .
M « » , - Saal IWaldstr ) : . _Lieder - und Klavierabend Julia Hütter und Herm. Bischler , äO.
C » lossenm :

Gastspiel der Truppe Schmib - Weitzweiler . 20 Uhr .
Lichtspieltheater :

Residenz- Lichtspiele: Der Mann mit der Pranke . 4. 6 .15, 8 .30 Uhr.Gloria - Palast : Königin Christine . 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Union - Lichtspiele : Liebeslente , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Palast - Lichtspiele : Vergib mein nicht , 4, 6.15, 8 .30 Uhr .
« chanbnrg : Regine , 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele: Der verlorene Sohn , S, 6, 7 . 8 46 Uhr.

Sonstige Veranstaltungen :
Kaffee Museum . Konzert : Gastspiel Irma Mainate «nd Harr,
Harst .
Kabarett Roland : Die neuen Attraktionen .

Samstag , den 23 . November .
Staatstheater :

Nachm. Geschlossen « Vorstellung „ Der Freischütz"
, 15—18 Ufir;

abends „ Ter Nobelpreis "
. 20—22.15 Uhr .

Eintrachtsaal :
Chovin - Klavierabend Raonl v . Koczalski, 20 Uhr .

C o l o s s e u m :
Gastspiel der Truppe Schmid - Weihweiler , 20 Ubr .

Munz - Saal IWaldstr . ) :
Tanzabend der Schule für Ausdruckstanz , 20 Uhr .

Lichtspieltheater :
Residen, -Lichtspiele: Der Mann mit der Pranke , 4, 6 .15, 8 .30 U6i.
Gloria - Palast : Die Weltreise des Kreuzers Karlsruhe , 2 .30 Uli ;
Königin Christine , 4 , 6.15 , 8 .30 Uhr .
Union - Lichtspiele : Liebesleute , 4, 6 .15, 8.30 Uhr ; Nachtvorftel ,
lung „ Tabu "

, 11 Uhr .
Palast - Lichtspiele: Vergib mein nicht, 4, 6.15. 8.30 Uhr .
Schaubnrg : Negitte , 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele: Der verlorene Sohn , S, 5, 7 . 8 45 Uhr .

Sonstige Veranstaltungen :
Kaffee Bauer : Tanz im Ratskeller .
Kaffee Mnseum : Tanzabend .
Kaffee Grüner Banm : Tanz .
Wiener Hof : Tanz .

*
Robert - Schumann -Abend im Arbeiterbildnngsverein . Am

Montag , den 23. November 1935 , veranstaltet das Deutsch
Volksbildungswerk in Verbindung mit der NSG . „Kraft
durch Freude " durch den Arbeiter -Bildungsverein in dessen
Heim , Wilhelmstraße 14, einen Robert - Schumann -
Abend zum 125 . Geburtstag des Tonschöpfers . Die 6ie>
sigen bekannten Künstlerinnen Tina Koch Manier ) , Elisa-
beth Neumann - Weizenecker lViolinej , Herta Pc <
ters - Vollmair ( Cello ) und Liesel Lenz <Alt > habe«
ihre Mitwirkung zugesagt . Es werden eine Sonate und ei«
Trio von Robert Schumann , sowie mehrere Lieder zum Vor-
trag gebracht . Der Männerchor des ABV . beteiligt sich mit
zwei Chorliedern am Programm . Chormeister Franz M ül <
l e r hält den Kurzvortrag über Robert Schumann , sein Lebe«
und sein Werk und gibt die musiktechnischen Erläuterungen
zu den dargebotenen Werken . Karten sind bei der NSÜ
„Kraft durch Freude "

, Lammstraße 15, sowie an der Abend-
kasse zu haben . Mitglieder des ABV haben gegen Vorweik
ihrer Mitgliedskarte freien Eintritt . Alle Volksgenossen sini
zu zahlreichem Besuch eingeladen . — e .

T>«r Gloria - Palast zeigt ab Freitag „Königin Christine '
mit Greta Garbo . In weiteren Hauptrollen : John Gilber '
Lewis S t o n e, Elizabeth N o u n g n . a . m .

Veninntino Gigli in „ Vergib mein nicht" . Der in den „P a l ai
Lichtspielen " in der Herrenstratze zur Aufführung gelangen
Tonsilm „Vergiß mein nicht" mit Venjamino Gigli , dem well-
berühmten Tenor der Mailänder Scala , hat — wie in sämtlichen Gr«»-
städten des Reiches — auch in Karlsruhe einen gewaltigen Erfolg j»
verzeichnen . Da sich die Besucherzahlen täglich steigern , bat sich di<
Direktion dieses Theaters entschlossen . „Versitz mein nicht noch eim
zweit « Woche auf dem Spielplan zu belassen . Giglil
Partnerin ist bekanntlich Magda Schneider , in anderen Rollen no«
Siegfried Schürender « , Kurt Vespermann , Peter Bosse , die Kail»
ruherin Sedda Björnion u . a . m . Dazu laust ab heute die nentft
Bavaria -Tonwoche mit interessanten Ausnahmen aus allen Länden
der Erde . Da der Andrang zu den Abendvorstellungen sehr grotz it.
ist es ratsam , nach Möglichkeit die Nachmittags - Vorstellungen »» be-
suchen . Jugendliche über 14 Jahre haben Zutritt !

auch genannt
Exlepäng20Jahrejunger

gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser
hell . Unschädlich Kinderleicht zu handhaben . Seit 35
Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerzten
nsw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf
erlangt ! Preis M. 5.70 , Fl . M . 3 —. Für schwarze
Haare und solche , welche schwer annehmen : „Extra
stark " M . 9.70, y2 Fl . 5.—. Ueberall zu haben .
Parfümerie -Fabrik Exlepäng G .m .b . H . , Berlin SW . 61 .

werden rasch und preiswert angefertigt
t in bcr Trurtcrci der „Badischen Presse "

(SÄdwestdruck ) .

Sterbefalle tti Karlsruhe
18. November :

Katharina Knodel geb . Seeiried , Wn >. von
Friedrich , Gastwirt , 85 Jahre .

Eugenia Kistner geb . Fütterer , Ehefrau v .
Julius , Photograph , 75 Jahre .

19. November :
August Paul , Schlosser , Ehem . , 40 Jahre .
Katharina Äärenz geb . Hösele . Witwe von

Heinrich , Taglöhner , 78 Jahre .
Peter Schillin , Kunstmaler , Ehem . , 42 I .
Walter Weber , Maler , ledig , 22 Jahre .

20. November :
Maria Hödel geb . Dannhauser , Ww . von

Eduard , Hausmeister , 75 Jahre .
Berta Herlan geb . Schmitt . Witwe von

Heinrich , Schlosser , 69 Jahre .
Theresia Schinagel geb . Gmeiner , Witwe

von Franz , Schneider . 70 Jahre .
Xave r Rummele , Hilfsleichenträger a . D .,

Ehemann , 72 Jahre .
21 . November :

Rudolf Schmidt . Schneidermeister , Wit -
wer , 85 Jahre .

SILBER
800 zu günst . Preisen .

Bestecke mit 100 gr . Silberauflage
allerbilligst . Nur Qualitätsbe¬
stecke , allerfeinste Juwelierware .
Langjährige Garantie . Bequeme Ra¬
tenzahlungen . Katalog kostenlos .
Fritz Millhoff , Besteckfabrikation

Solingen ~Ohligs 28 .

Allee-Bäume
Zier -, Blüien - und
Heckensträucher

gehören jetjt gepflanzt . Zu beziehen durch

E. lben,Baumfchulen
Ettlingen (Baden ) . Fernsprecher 291

Kleine Anzeigen
haben größten Erfolg tn der

Badischen Presse
Amtliche Anzeigen
lAmtl , Bekanntmachungen entn .1

Freiburg .
Straßenarbelten .

Wir vergeben vorbehaltlich der
Bewilligung der erforderlichen
Mittel in öffentlich. Ausschreibung
auf Grund d . V .O .B , folgende Ar -
betten zum Ausbau der Landftrane
I . O . 3! t . 1-20 km 0,100 — 0,650
IKanalsträftchen » auf Gemarkung
Oberrim singen :
Los I Srd - « ud Fabrbahnarbeitc «.

5800 cbm Erdbewegung , davon

4000 ebm außerhalb Linie ,
3100 im Gestiick ,

Los II Schotter - , Grus - »«6 Ge-
stiickfteinlieferung :
310 cbm Hartsteinschotter , 100
ebm Svlitt , 230 cbm Gestück¬
steine

Angebotsvordrucke sind, soweit
Vorrat ausreicht , zum Preis von
0,25 RM . für jedes Los auf dem
unterzeichneten Banamt erhältlich ,
wo auch die Pläne und Bedin -
gungeii zur Einsichtnahme auf -
liegen .

Eiureichuna der Angebote inver -
schlossenem Umschlag mit der Aus-
schritt : „Verbesserung des Kanal -
sträkchens " bis spätestens zum Er -
ösfnungstermin Donnerstag , den
5 . Dezember 1935 vormitt . 10 Ubr .

Bad . Wasser- » . Straheubanamt ,
Freibnrg i. Brg . . Lessingstr. 12.

Grötzingen .
Bekanntmachung.

Beseitigung der Hndride « « .
Reuanlageu von Reben betr .

Sämtl . Grundstücksbesiver wer -
den hiermit ausgesordert , bei Ver -
Änderungen an ihrem Grundltnck ,
vorher ans dem Rathaus mit Au -
gäbe der Lgb.- Nr . vorzusprechen.
Dort wird Auskunst über Beginn

>nnd Durchführung der beabsichtig-
teu Maßnahmen , die der knengen
Bevölkernng in der Aufklarungs -
Versammlung am Freitag , 15 . No -
vember in der Gemeindehalle be -
kanntgeaeben wurden , erteilt .

Wer aus seinem Grundltnck ohne
Wissen der Behörde Verändern !,-
gen vornimmt , oder wer vorzeitig
mit der Beseitigung oder Umstel-
lung der Kulturen beginnt , fuhrt
diese Arbeiten aus eigene Verant -
wortnna durch.

Grötzingen . 18 . November 1935 .
Der Bürgermeister .

Heidelberg .
Vergebung von Wasserleitungs -

arbeiten .
Namens der Gemeinde Schries -

heim schreiben wir sür die Erwei -
terung d . Wasserversorgung Schries -

beim folgende Arbeiten znm öfsent-
lichen Wettbewerb aus .
1. Herstellen von rd . 7000 m Rohr¬

gräben einschl. Felssprengnngen .
2. Liefern und Verlegen von rd .

9000 m Mannesmannröhren oder
gubeisernen Schraubmuffröhren
von 40 bis 200 mm Lichtweite
einschl . Schieber , Hydranten und
Formstücke.
Pläne und Bedingungen liegen

bei uns zur Einsicht aus . Angebots -
Verzeichnisse werden vom 19 . d . M .
ab gegen eine Gebühr von 0 .50 RM .
abgegeben . . _Die Angebote sind verschloffen n .
mit der Aufschrist : „ Wasserleitung
Schriesheim " bis spätestens Mon -
tag , den 2 . Dez . . 10 Uhr , auf dem
Rathaus in Schriesheim einzu -
reichen, woselbst die Oessnung er-
folgt .

Bad . Kulturbauamt Heidelberg .

Karlsruhe .
Ueber das Vermögen der Firma

Süddeutsche Schreibmaschinen - und
BürocinrichtnnaSgcscllschast . Inka -
der Emil Kiefer in Karlsruhe ,
Amalienstr . 45, wurde heute 11 .45
Ubr , Konkurs eröffnet . Konkurs¬
verwalter ist Bücherrevisor und
kämm . Sachverständiger Johann
Rist in Karlsruhe , Hans -Thomastr .
5 . Konknrsforderungen find bis
zum 4 . Dezember 1935 beim Ge-
richte anzumelden . Termin znr
Wahl eines Verwalters , eines
Glänbigcransschiiffes . zur Entschlie-
tzung über die in § 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Gegen -
stände und zur Prüsnng der ange -
meldeten Forderungen ist am :
Mittwoch , den 18. Dezember 1935 ,
vormittags 11 Uhr , vor dem Amts -
gericht Karlsruhe , Akademiestr . 8.
3 . Stock, Zimmer Nr . 253 . Wer Ge-
genstände der Konkursmasse besitzt
oder zur Maffe etwas schuldet, darf
nichts mehr an den Gemeinfchuldner
leisten . Der Besitz der Sache und
ein Anspruch aus abgesonderte Be -
sriedignug daraus ist dem Konkurs -
vermalter bis 4 . Dezember 1935 an -
•» " •iaeu .

Karlsruhe , den 19. Dezember 1935
Amtsgericht A I.

Baumwolldecken
kamelhaarfarbig , mit Borde A A
140/190 cm . . . . . . . . 3 .90 2 .95

Baumwolldecken
kamelhaarfarbig , mit Borde , schwere
Qnalität , 140/190 cm . . 7 .- 5 . 70 4 .90

Jacquarddecken
Baumwolle , hübsche Muster ,
mollige Qualität , 150/200cm

Wolldecken
kamelhaarfarbig , mit breiter Borde 4 #| I
140/190 cm 15 .— 12 .20 UM

Reine Wolle und echt
Kamelhaar mit schönerbreiter
Borde , 140/190 cm . . . 23 . . 20 . 50

Wolldecken
einfarbig (Pastellfarben ) 140/190 cm .

Baumwolle , hübsche Muster , weiche C 98.SO O .*1

17.»

22 .8

und 3 % Rabatt
In bar oder Einheitsmarken !

wmm
Karlsruhe , Kaiserstr . 115 , Ecke Adler5®

Mühlburg,Philippstr . 1 , Ecke Bheii"1!
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Eröffnungssitzung der Bad. Arbeitskammer.
Grundlegende Ausführungen Dr. Leys in Karlsruhe.

Am Donnerstag nachmittag kurz nach 17 Uhr trat Sie
neugebildete Arbeitskammer Baden in dem mit den Sym¬
bolen des Dritten Reiches geschmückten großen Sitzungssaale
des früheren Landtagsgebäudes zu ihrer ersten feierlichen
Sitzung zusammen , um durch den Reichsleiter der DAF ., Dr .
L e y , vereidigt zu werden . Anwesend waren die führenden
Persönlichkeiten von Staat und Par
tei und zahlreiche Männer unsere
öffentlichen und wirtschaftlichen Le
bens . Mit Dr . Ley erschienen Mi
nisterpräsident Köhler und Mini
fter Dr . Wacker im Saale .

Vor Beginn der Sitzung über -
reicht« eine Abordnung der 48 000
organisierten badischen Arbeitsopfer
dem Reichsleiter der DAF . eine
freiwillige Sammelspende im Be -
trage von RM . 1684 . Dr . Ley dankte
in herzlichen Worten für diesen rüh¬
renden Beweis des Willens , zum
Aufbauwerk des Führers beiz» ,
tragen .

Der feierliche Akt selbst wurde
«ingeleitet durch «inen Orchestervor -
trag , worauf der zukünftige Leiter
der Badischen Arbeitskammer Pg
Plattner , MdR ., ein kurze »
Begrüßungswort sprach.

Reichsleiter Dr . Ley
machte sodann bedeutsame Ausfüv
rungen , denen wir folgendes eni
nehmen :

Alles was wir tun und was roh
wollen , dient einem einzigen großen
Ziel :

Es gilt Dentschlaad stark und groß lebensfähig
z« mache« , damit es « vig bleibt.

Das Schicksal ist uns Befehl , dem wir uns alle unterordnen
müssen . Wir können es nicht dem freien Willen überlassen ,
ob jemand kämpfen will oder nicht. Wir kennen nur zwei
Welten , die eine Welt der Gesetzmäßigkeit , der Ordnung der
Dinge wie sie nach einem ewigen Gesetze ablaufen . Die andere
Welt ist die , die die Menschheit sich selber bildet »«d selber
macht.

Dr . Ley stellte dann das Führertum herans gegen den
Aberwitz der parlamentarischen Mehrheitspolitik von früher .
Die Frage werde immer sein , ob man gewillt sei, die Ge-
setze der Natur anzuerkennen und dort hinein seine Welt zu
bauen , oder ob man diese Gesetzmäßigkeit leugne » oder er -
setzen will durch Geld , Dünkel , Namen usw . Man wird immer
wieder predigen müssen , was die Menschheit nötig hat . Klassen-
haß, Dünkel , Gewerkschaften und Arbeitgeberverbände wie
auch die vergangenen politischen Parteien waren nicht allein
eine künstliche Schöpfung irgend welcher falscher Lehren , nein
Liberalismus und Marxismus konnten nur gedeihen auf
unserer falschen Lebensweise . Unser Volk lebte falsch und
« ar deshalb jenen Lehren zugänglich .

Heute aber vermag unser Volk Ungeheures zu leisten , » eil
es seine Lebenskräfte wieder spürt und wieder leben will , weil
es seine völkische Krankheit überwunden hat und aus der Welt
der Massenpsychose erwacht ist. Die in zweieinhalb Jahren er -
zielten gewaltigen Erfolge waren nur möglich, weil das Volk
dazu reif geworden ist. Was wir heute erleben , so fuhr Dr .
Ley fort,

ist der Sieg der Vernunft über die Unvernunft .

Deshalb geht das gesamte Volk so mit uns , deshalb kann
nichts in der Welt uns von der eingeschlagenen Bahn wieder
abbringen . Keine Fett - und Butterkrise wird daran etwas
ändern können . Es ist die Revolution der Vernunft , die wir
durchgemacht haben . Ebenso wie früher aber auch alles von
der Unvernunft berührt wurde , so ist uns heute die Vernunft
das Höchste . Weil im neuen Deutschland alles ergriffen
wurde vom nationalsozialistischen Geiste , können wir auch den
Anspruch auf die Totalität erheben . Kompromisse gibt es hier
nicht.

Eine wahre Revolution verlangt auch große Menschen.
Deshalb ist die Umwandlung der Menschen selber die nächste
Aufgabe der Revolution , denn ewig allein bleibt der Geist ,
Au dem der Mensch erzogen wird . Arbeiter und Unternehmer
müssen auf Grund einer vernünftigen Lebensauffassung zu
neuen Menschen gemacht werden . Dies gilt nicht minder vom
Menfchen und Gesellen , vom Bauern und Knecht. Sie alle
müssen von ihrem alten Vorurteil loskommen , indem wir
ihnen sagen :

Nehmt Vernunft an , bekehrt euch zur Auffassung von
einem nenen Leben, das viel schöner ist, als das bis -

herige es war .
Wir wollen euch Pflicht und Frieden bringen , wir wollen euch
klarmachen , was es heißt , in Deutschland leben zu können .
Wenn das gelingt , dann ordnet sich alles ander « von gelbst .
Nicht der Begriff Reich und Arm war schuld an der Zer -

setzung, an Klassenhaß und Verbitterung , sondern der Reiche,
der mit seinem Besitztum unvernünftig lebte . Deshalb wurde
^r vom Volke verachtet und gehaßt . .

Der andere Grund unserer völkischen Not lag m vtt
jache, imtj wir keinen Wert mehr in uns hatten.

es , daß man nur noch nach Titeln und äußerem Schein jagte .
Der Arbeiter aber brauchte seinen klassenbewußten Proleten ,
er war genau so leergebrannt wie der andere . Nur als Soldat
erfuhr man , was es heißt , ein Kerl zu sein, und was Leist « lg
bedeutet . Versuchen wir die Sprache des Blutes zu reden ,
unser Fühlen und Denken miteinander in Ein -

bitek In den Sitzungssaal während des feierlichen Aktes. Photo ; liauer .

Daher kam

klang zu bringen , dann handeln wir vernünftig . Der beste
Wetzstein für uns ist das Volk selbst. Nur im Volke können
wir uns immer wieder selbst überprüsen , ob wir richtig leben
und ob wir die Sprache des Volkes sprechen.

Der Redner kam in diesem Zusammenhang zur Beleuch -
tung falscher Wortprägungen , wie sie beispielsweise der Be -
griff Arbeitgeber darstellte , und sagte :

Arbeitgeber ist das Volk ? deun das Volk gibt den Aus-
trag nnd die, die in der Wirtschaft aus verschiedenen

Kommandoposten stehen , leiten den Austrag weiter .

Int neuen Denken gibt es auch keine Privatleute .
Wir sind alle Soldaten Adols Hitlers .

Und der Soldat ist kein Privatmann . Im selben Augenblick ,
wo man in der Oeffentlichkeit etwas tut , ist man kein Privat -
mann mehr , man empfängt Befehle , gibt sie weiter , gehorcht
und leistet Dienst . Das Volk befiehlt . Das ist eine grundsätz -
lich andere Lebensauffassung . Wir wollen den organisierten
Kampf , weil uns der Kampf allein die Garantie sür die
Ewigkeit Deutschlands gibt , weil der Kampf schicksalhaft ist
und keine Sekunde dieses Daseins ohne Kampf vorüberzieht .
Wir glauben daran , daß der Kamps schöner ist , als ein kämpf-
loser Zustand . Jetzt wissen wir wieder , wozu wir da sind,
und wie wir leben müssen.

Das Glück bleibt nnr bei dem , der mntig und sich
selber tren ist.

Das Entscheidende wird immer sein, ob wir die Menschen
stark genug machen können , um die Sorgen anzufassen , die
wir nun einmal nicht aus der Welt räumen können . Wir
wollen das Volk mit Lebenshoffnung und Lebensfreude er -
füllen und durch die Berufserziehung und Berufsberatung
die Menschen dahin bringen , im Berufe das höchste zu leisten .
Wenn wir auf dem Wege über „Kraft durch Freude " dem Ar -
beiter Erholung und Urlaub geben , so wird der Unternehmer
selbst den Vorteil davon haben , da er wieder frische Leute in
seinem Betrieb sieht.

Dr . Ley gab anschließend einen Hinweis auf den ungeheue -
itzn Erfolg des Werkes „Kraft durch Freude "

. Er konnte mit -
teilen , daß bereits 3,3 Millionen deutscher Volksgenossen un -
unterbrochen Sport treiben , die früher nie Sport getrieben
haben . Insgesamt wurden 3ö Millionen Menschen durch
sportliche Betätigung , Wandern usw . bewegt , und das alles
mit den denkbar geringsten Mitteln .

Wir , so betonte Dr . Ley, haben damit gezeigt ,
daß unsere Idee die höchste Wirtschaftlichkeit verbürgt,

und glauben , daß diese Idee überhaupt die einzige Realität
ist, die es auf der Welt gibt . Kein Wirtschaftler hat es ver -
mocht, nur ein Mann und eine Idee haben es fertig gebracht
daß die Schornsteine wieder rauchen . iStürmischer Beifall .)

Der Redner umschrieb dann in packenden Worten
den Begriff des Führertums ,

der überall absolut ein und dasselbe sei . Der Führer zeichne
sich dadurch aus , daß er eine Gefolgschaft hinter sich hat , und
Gefolgsleute habe er nur dann , wenn er marschiert und für
die Gefolgschaft sorgt . Darum müsse im Betriebe schon das
lebendige Leben der Gemeinschaft gepflegt werden . Die Fa -
brik , die Werkstatt seien die äußere Form , ihr Inhalt werde
gegeben durch die allen gemeinsame Auffassung von Ehre ,
Blut und Arbeit . Dazu kommt die Verantwortung für die
eigenen Ding «.

Der autoritäre Staat , sagte Dr . Ley weiter , bedeutet
nicht befehlen und Gesetze machen,

»nsere Autorität baut sich aus ans dem Vertraue »
des Volkes .

Die Arbeiter und Unternehmer im Vertrauensrat sind da -
her auch nicht die Vertreter von Parteien , sondern die Tren -
händer des deutschen Volkes für das Vertrauen im Betrieb .
Hier sollen die Menschen unter sich sein und sich einigen , aber
nicht auf Kosten der Allgemeinheit . Die Arbeitskammer ist die
Verbindung der Front der Betriebe mit den verantwortlichen
Amtswaltern der NSDAP . Es werden später noch dazu
treten SA ., SS ., Arbeitsdienst und alle Institutionen , die
mit sozialen Dingen zu tun haben .

Die Arbeitskammer ist das Greminum , das die Fra -
ge « der Allgemeinheit behandeln wird, wie Preisge -

staltuug « »d etwa die Fett - «ud Buttersrage .

In dieser Beziehung führte Dr . Ley u . a . aus : Hier geht
es um die Frage : Entweder die fehlenden 20 Proz . Fett oder
4 Mill . Erwerbslose . Wir aber find nicht gewillt , zu kapt-
tnlieren und in dieser Zeit des Aufbaues die Flinte ins Korn
zu werfen , weil wir 20 Proz . Fett nicht haben . Wir werden
indessen einen Appell an die Besitzenden richten , ihren Fett -
verbrauch einzuschränken , und alles zu tun , um über die Ka-
lamität hinwegzukommen .

Dr . Ley umriß am Schluß seiner Rede

die Zuständigkeite « i« der soziale« Ordnung ,
wobei er erklärte : Die Fragen , die vor den Vertrauenrat ge-
hören , müssen im Vertrauensrat gelöst werden . Eine Be -
rusungsinstanz gibt es nicht. Was über dem Betrieb liegt
und fachlich ist, kommt vor den Arbeitsausschuß , während
allgemein sozialpolitische Fragen , Preise , Fettknappheit usw .
vor die Arbeitskammer gehören . Was endlich die Wirtschaft
von der sozial -politischen Seite her berührt wird im Ar -
beits - und Wirtschaftsrat behandelt . Jede dieser Einrich -
tungen liegt auf einer bestimmten Ebene . Es sind ganz be-
stimmte Aufgaben und ganz bestimmte Menschen. Alle zu»
sammen dienen sie dem einen Ziel , nämlich der Gemeinschaft ,
die Interessengegensätze auszugleichen sucht.

Damit leitete Dr . Ley über

zur Verlesung der Eidesformel ,
die von den Mitgliedern der Arbeitskammer nachgesprochen
wurde . Sie lautet :

„Ich gelobe Adolf Hitler die Treue — Ich gelobe dt«
Gemeinschaft zu üben und zu fördern — Ich gelobe den
Arbeitsmenschen ein ehrlicher Helfer in allen ihren Sor -
gen zu sein — Ich gelobe die Interessen der Nation allen
anderen voranzusetzen ."

Es folgte nunmehr
Die Verpflichtung der Arbeitskammermitglieder

mit dem Leiter Pg . Plattner an der Spitze , indem jeder ein -
zelne nach Namensaufruf seinen Eid dem Reichsleiter gegen -
über durch Handschlag bekrästete .

Während des feierlichen Aktes spielte ein Streichquartett
das Adagio aus dem Haydn -Ouartett Nr . 13.

Der Leiter der Bad . Arbeilskammer, Pg . Plattner
schloß die eindrucksvolle Kundgebung deutschen Gemeinschafts -
willens mit folgenden Worten :

Wir haben schon vor der Machtergreifung gekämpft für
die Idee eines Mannes , der sich zur Aufgabe gesetzt hat ,
Deutschland wieder zu einem beachteten Volk zu machen. Viel ?
haben ihr Leben gelassen , Tausende ihr Blut gegeben . Tau -
sende lagen in den Krankenhäusern . Immer waren wir von
dem einen Geist beseelt :

Adolf Hitler , Dir folge» wir !

Wir haben soeben Dr . Ley das Gelöbnis in die Hand
gegeben . Wie wir vor dem 30. Januar 1933 treu und fest
hinter dem Führer standen und seine Befehle ausgeführt
haben , so wollen wir auch im neuen Amte ebenso treu und
bereit die Befehle unseres Führers zur Ausführung brin -
gen . Wir danken ihm dafür , daß er uns die Ehre und dt«
Freiheit wiedergegeben hat . Unser Führer Adolf Hitler und
das deutsche Vaterland : Siegheil !

Alles stimmte begeistert in den Ruf ein und sang zum
würdigen Abschluß das Horst - Wessel -Lied.

Emmendingn , 21 . Nov . lEine hochauznerkeneude Tat so-
zialen Verständnisses ) führt das hiesige A r b e i t s d i e n st -
l a g e r durch . Dieses hat täglich neun Kinder der NSB
beim Mittagstisch zu Gast und der auf diese Art betreuten
Jugend schmeckt es ausgezeichnet . Dieses Beispiel kann zur
Nachahmung empfohlen werden .

y/oAt) • Kail
gäNIVEA - CREME

gegen spröde Häuf



Seite 10 , Nr . ! 78 Badische Presse Freitag , den 22. November 1985

Ein Kassenbole vermihl.
, Ei » Verbrechen vermutet .

Vermißt wird der Kassenbote des Wirtevereins Achern,
der am 1 . Januar 1874 in Weigert geborene , verwitwete
Anton Schneider , zuletzt wohnhaft zu Achern . Er hat am
Freitag , den 15. November 1935 , in den Gaststätten von See -
bach , Ottenhösen und Kappelrodeck die Hitlerspende gesammelt
und ungefähr 100 Mark in Silbergeld bei sich getragen . Zu -
letzt war er in der Wirtschaft zum „Adler " in Kappelrodeck ,
von wo er sich etwa um 16 .45 Uhr entfernte , um sich zu Fuh
nach Achern zu begeben . Seither fehlt jede Spur von ihm .
Alle Nachforschungen nach ihm blieben bis jetzt erfolglos .

Schneider ist etwa 155 Zentimeter groß , schmächtig , hat
graumeliertes , zurückgekämmtes Haar , grauen , hochgedrehten
Schnurrbart , mageres Gesicht , Starbrille , blaue Mütze mit
Lederschild , schwarzen Mantel mit Samtkragen und fünf
Knöpfen , .

'guten hellbraunen Anzug und schwarze Schnür -
stiesel und führt folgende Gegenstände bei sich : Uhr mit
Sprungdeckel , Weißsilber , österreichisches Fabrikat , mit schma -
ler , silberner Kette , Ehering , gezeichnet A . Sch. 08 oder 09,
mittelbreiter goldener Ning mit länglich rotem Stein , kleiner ,
glatter Geldbeutel mit Truckschloß , kleines Taschenmesser mit
Perlmuttereinlage , viereckige , vernickelte Tabaksdose mit
Monogramm F . S . , großer Geldbeutel 12X18 Zentimeter aus
braunem , glatten Leder mit vernickeltem Bügel und Knopf -
Verschluß, Aktenmappe aus dunkelbraunem Leder , Krokodil -
muster , fast neu . mit Schloß und 2 Druckknöpfen .

Um sachdienliche Mitteilungen an die Polizei und Gendar -
merie bittet das Badische Landeskriminalpolizeiamt .

Großfeuer in Anterfranken.
l . Lauda , 21 . Nov . Am Büß - und Bettag brach aus un -

geklärter Ursache — man vermutet infolge eines Kaminbran -
des — in dem unterfränkischen Eibelstadt ein Brand aus ,
der sich bald zu einem Großfeuer entwickelte . Innerhalb
einer Viertelstunde standen trotz anstrengender Löschversuche
vier Wohnhäuser und ein Schuppen in Flam -
m e n , die bis auf die Grundmauern niederbrannten . Auch
eine Scheune wurde vollständig eingeäschert . Ein Teil des
Kleinviehs ist verbrannt , das übrige konnte rechtzeitig in Si -
cherheit gebracht werden . Durch das Großfeuer sind rund
80 Personen obdachlos geworden .

In den Neckar gesprungen .
Mannheim , 21 . Nov . Unterhalb der Adolf -Hitler - Brücke

sprang ein Einwohner ans Mannheim in selbstmörderischer
Absicht in die Fluten . Ein Fußgänger bemerkte diesen Vor -
gang , sprang sofort ins Wasser und konnte den Lebens -
müden , der bereits eine größere Strecke abgetrieben wor -
den war , an Land bringen . Hier stellte man sofort Wieder -
belebungsversuche an dem bereits Bewußtlosen an , die von
Erfolg waren .

Schwerer Verkehrsunfall in Durlach.
Durlach , 21 . Nov . Auf der Weingartenerstraße kam es

gMern um 19.45 Uhr zu einem Zusammenstoß zwischen zwei
KiVsträdern . Hierbei wurden vier Personen
verletzt , von denen zwei in das Neue Diakonissenhaus
Karlsruhe eingeliefert werden mußten . Beide Krafträder
wurden sichergestellt. Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

-I-

Lörrach , 22 . Nov . ( Sichtet aus jede Wundes In Vogel -
bach bei Kandern zog sich der in den 4ver Jahren stehende
verheiratete Landwirt Oswald eine Handverletzung zu , die
er weiter nicht achtete . Die Folge war das Hinzutreten
einer schweren Blutvergiftung . Der Zustand des Mannes
ist ernst .

Ein Schwarzwaldhaus aus der Berliner Weihnachlsschau .
Vom 30. November bis 22.

Dezember d . I . wird in Ber -
lin am Funkturm eine
W e i h n a ch t s sch a u zu sehen
sein , die heimatliches un '
weihnachtliches Brauchtum aus
deutschen Gauen zusammen -
faßt . Auch Baden wird auf
dieser Schau vertreten fein
und zwar wird unser Gau
ein typisches Schwarz -
w a l ö h a u s zur Ausstellun -,
bringen und zeigen , wie darin
der Schwarzwälder lebt . Da -.'
Schwarzwaldhaus enthält eine
Weihnachtsstube und eine
Werkstattstube . Bei der Aus -
stattung soll vom Wesen unt >
Leben des Schwarzwälders
ein Bild gegeben werden . In
der Werkstattstube werden eine
Spinnerin , eine Strohflechte -
rin und eine Xrachtcnftiffcrin j n den Messehallen am Kaiserdamm zu Berlin entsteht die große deutsche Weihnachtsschan .
arbeiten . Der Zweck des vom
Gau Baden gezeigten Brauchtums ist aber noch ein weiterer
und außerordentlich wichtiger :

Die Schau soll nämlich für die Erzeugnisse unserer Hei-
mat werben , es sollen Verbindungen angeknüpft weröen , um

neue uni , weite . Absatzgebiete für die badische Heimarbeit zn
finden . Unter Unterstützung des Badischen Landesgewerbe »
amts und des Badischen Heimatwerkes wird in sechs großen
Städten das Beste unserer badischen Heimatkunst zu sehen sein.

Aulounfall / Ein Toter , ein Schwerverlehler .
Meßkirch , 22 . Nov . Jn dem benachbarten Albertweiler

fuhrt in der Nacht zum Donnerstag ein Auto aus Stuttgart
in einer Kurve über den Straßenrand und raste gegen einen
Baum . Dabei wurde der Wagenführer sofort getötet
und eine zweite Person schwer verletzt .

Frau wirft sich mit ihren Kindern
vor ein Auto.

Schwab -Gmünd , 21 . Nov . Am Montag ging eine noch
jüngere Witwe mit ihren etwa 3 und S Jahre alten Kin -
dern die Weißensteinerstraße airfwärts , um Verwandte zu
besuchen. Jn einem Anfall von Nervenzerrüttung
machte sie plötzlich den Versuch , sich und ihre beiden Kinder
unter einen stadteinwärts fahrenden Kraftwagen zu stürzen .
Sie stieß das ältere der Kinder in die Fahrbahn und warf
sich mit dem jüngeren ebenfalls vor die Räder . Glücklicher -
weise konnte die Lenkerin des Kraftwagens ihr Fahrzeug
noch im letzten Augenblick zum Stehen bringen , so daß ein
entsetzliches Unglück vermieden wurde .

*
Wölchingen (bei Boxberg ) , 19. Nov . ( Schwerer Un¬

glücksfall .) Der 13jährige Sohn des Schneidermeisters Ernst
Staubitz wollte im hiesigen Sägewerk Sägemehl holen .
Durch einen unglücklichen Zufall kam er dabei einem Brems -
Hebel zu nahe , so daß sich die Bremse löste und ein Schwung -
rad in Bewegung setzte , zwischen dem sich der Junge befand .
Durch die Drehung des Rades wurde er eingeklemmt . Mit
schweren inneren Verletzungen wurde er ins Krankenhaus
Borberg verbracht .

ik . Lauda , 21 . Nov . (Ein gemeiner Roheitsakt ) wurde im
nahen Vilchband dadurch verübt , daß einer Anzahl Gänie die
Schnäbel abgeschnitten wurden . Den Tätern , die eine exem-
plansche Strafe verdienen , ist man auf der Spur .

Das Kohlenoxyögasungliick in Tegernau.
Pfarrer und zwei Frauen ernster erkrank ! — Es besteh! keine Lebensgefahr mehr.

— Tegernau (bei Schopfheim ) , 21 . Nov . Nach den Er - |
kuudigungen des Badischen Landespressedienstes im Laufe des
Donnerstagvormittag über das Kohlenoxydgasunglück in der
evangelischen Kirche zu Tegernau befinden sich die meisten Er -
krankten auf dem Wege der Besserung . Sie konnten zum
größten Teil schon im Lanse des Mittwochabend nach Hause
zurückgebracht werden . Die schwerer Betroffenen befinden
sich noch weiter unter Beobachtung und in - Pflege .

Ernst ist das Befinden des Pfarrers Hack und zweier
Frauen . Die Einwirkung der giftigen Gase während des
Gottesdienstes machte sich zunächst dadurch bemerkbar , daß
einige Kinder von Unwohlsein befallen , die Kirche ver -
ließen . Dann wurden Erwachsene nacheinander davon be -
troffen . Der Gottesdienst ging noch weiter bis schließlich
auch der Pfarrer bewußtlos zusammenbrach .

Als der nunmehr herbeigerufene Arzt , Dr . Gries au ,
gegen ^ 12 Uhr die Ursache der Erkrankung sah , rief er so -
fort weitere Hilfe herbei . Nur sein rasches Eingreifen konnte
Pfarrer Hack vor Schlimmeren retten .

Die Kirchenbesucher , die aus dem weitverzweigten Kirch-
spiel zum Bußgottesdicnst herbeigekommen waren , hatten sich
teilweise — trotz ihres Unwohlseins — auf den Heimweg ge-
macht. Mehrere brachen aber unterwegs zusammen .

Das Schopsheimer Krankenauto traf alsbald
mit einigen Sanitätern und einem Sauerstoffapparat ein .
Rasch folgten weitere Aerzte und Sanitäter . Mit Energie
wurde die Behandlung der Erkrankten aufgenommen . Um
die zahlreichen der Hilfe Bedürftigen behandeln zu können ,
wurde das Schulhaus als Lazarett eingerichtet . Der ganz «
Schulhof war gefüllt mit Personen , die der Behandlung be -
durften .

Da der eine Sauerstoffapparat der Schopsheimer Sant -
tätskolonne nicht genügte , wurden noch Sanitätsmannschas -
ten von Lörrach und Grenzach herbeigerufen . Jn anstrengen -
der Tätigkeit gelang es , die Gefahr abzuwenden , so daß trotz
der großen Zahl der Verunglückten Todesfälle nicht einge -
treten sind . Während das Sanitätsauto die Behandelten
ihren Wohnorten zuführte , kamen dann die Notrufe von den
auswärtigen Gemeinden . Bei denen , die noch nach Hause ge-
kommen waren , war inzwischen eine Verschlimmerung einge -
treten .

Von etwa 20 schwerer Betroffenen haben 8 schwerst «
Orudgasvergistungen davongetragen , jedoch besteht nach der
Behandlung keine Lebensgefahr mehr für sie.

Die nähere Untersuchung ergab , das sich durch eine man -
oelhaste Heizungsanlage giftige Kohlenoxydgase im

Gotteshaus gebildet hatten . Jn der Kirche befinden sich zwei
Oefen . Die beiden je 15 Meter langen Abzugsrohre mün -
den in den gleichen Kamin . Wegen der milden Witte -
rung hatte man aber nur einen der eisernen Oefen geheizt .
Auf diese Weise zogen die giftigen Gase aber nicht durch Iren
Kamin ab , sondern drangen durch die Rohre in den zweiten
kalten Ofen und gelangt von dort aus in den Kirchenraum .

Tengener Muschelkalk stirb gefragt.
Tenge « ( Amt Engen ) , 19. Nov . Eine ganz vergessene

S t e in b r u ch i n d u st r i e hat in jüngster Zeit wieder einen
ganz enormen Ausschwung genommen . Jn den Kalksorma -
tionen des Juragebirges liegen rund um die Randenhauptstadt
Tengen große Massen Muschelkalk , deren Ausbeutung
seither nur in kleinem Matzstabe betrieben wurde , trotzdem
sich der Stein vorzüglich zu Denkmälern , Wandverkleidungen
u . a. verwenden läßt . Neuerdings hat man die Bedeutung und
den Wert dieses einheimischen Gesteins wieder erkannt und
seine Ausbeutung in großem Maße wieder 'aufgenommen .

Die Firma Lauster & Co . in Stuttgart hat bei der Stadt
Tengen einen Steinbruch erworben und bedeutende Gelände -
teile dazugekaust . Der Steinbruch wurde mit modernen Ma -
schinen ausgestattet nud leistungsfähiger gemacht, denn die
großen Aufträge forderten eine gesteigerte Förderung des
Gesteins . So erhielt auch das Reichsluftfahrtministerium in
Berlin seine Wandverkleidungen aus Tengener Muschelkalk.
Auch das jetzt im Bau befindliche Parteikongreßgebäude soll
mit diesem Material ausgestattet werden . Die plötzliche Kon»
junktur rief natürlich noch mehr Interessenten auf den Plan
und zunächst war es die Berliner Firma Seidler & Wim -
mel , die ebenfalls einen Steinbruch und Gelände erwarb . Das
Gelände , das landwirtschaftlich kaum nutzbar ist und aus spär -
lichem Grasboden und Buschhalden besteht, fand Preise von
120 bis 130 RM . pro Ar und noch heute werden 120 RM . be»
zahlt , denn die Käufe dauern immer noch an . Jn den letzte»
Tagen hat nun auch die Firma Seidler & Wimmel ihren Be¬
trieb in Tengen aufgenommen . Die Steine werden im Stein -
bruch als riesige Klötze herausgesägt und bann mit Lastautos
auf die Bahn transportiert . Auf der Station Beuren - Büß -
lingen mußte zu diesem Zwecke ein großer Kran erstellt wer -
den , da der seither vorhandene zu schwach war und die Trans -
porte einige Zeit , als ber Kran überlastet war , nach Engen
geführt werden mußten .

Wetterbericht des Reichswetterdrenstes ( Ansgabeort Stuttgarts

Weiterhin unbeständig.
Hohem Druck über Skandinavien und dem Baltikum be-

findet sich über dem Ostatlantik und dem Mittelmeer eine
Rinne tiefen Druckes gegenüber . Ueber Deutschland , welches
sich in dem Uebergangsgebiet befindet , besteht zur Zeit eine
äußerst flache Druckverteilung . Da sich außerdem in Boden -
nähe eine feuchte Kaltluftschicht gebildet hat , während in der
Höhe noch verhältnismäßig feuchte Warmluft vorhanden ist,

Wetteranssichten für Samstag , den 28. November : Zu -
nächst starke Nebel - und Dunstbildung und höchstens unbe -
deutende Niederschläge , dann wieder zeitweise aufheiternd ,
schwache südöstliche bis östliche Winde , Temperaturen tags -
über über null Grad , nachts st e l l e n w e i s e F r o st.

Lamilien -Ltironik Ehe - Aufgebote
vom 12 , tlovdr . bis ly . Itoobv .

Maß - Atelier
fflr Korsette und Leibbinden

Luise Rauch ä

tiute Schuhe
im deutschen Fachgeschäft

Waltz &WUrihncr
Inhaber : Erich Waltz

Ecke Kaiser - und Lammstr . ■1

• Bilder - Einrahmungen •
neu-vergoidung alter Rahmen
Kunsthandlung Gerber
Kaiserpassage 8,Tel . 5081 (78407

Sie werden ftaunen Uber
die r ei che Auswahl in

Damenwintermäntel u .
-Kleider

Kostümen , Komplets ,
Blusen und Röcke .
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Clauens , ei tu rtcr
cO der Vadischenpresse g ) .
Haben Sie darüber schon einmal nachgedacht ?

Apollo — ein Vorbild der Konfektion.
Zahlenrätsel des Alltags — Sin Kapitel über Schuhnummern , Strumpfgrößen u. 48er Figuren

Jeöem Menschen begegnen im täglichen Leben oftmals
Zahlen und Größen , öie man einfach als gegebene Tatsachen
hinnimmt , ohne sich den Kopf darüber zu zerbrechen . Wir alle
wissen, was wir uns unter Siefen Zahlen vorzustellen haben ,
unö vergessen über ihrer selbstverständlichen Existenz , unV
über das Woher unö Warum dieser kleinen mathematischen
Rätsel des Alltags zu fragen .

Da ist zum Beispiel die Handschuhnummer . Von
seinen früheren Einkäufen her ist Herr Müller genau öarüber
unterrichtet , daß seine Frau Größe 7 hat . Daß sie diese
Hanöschuhgröße hat , weiß er ganz bestimmt , warum es
aber ausgerechnet diese Größe unä keine andere ist — ja , das
ist gleich eines jener Rätsel , denen wir jetzt ein wenig nach-
spüren wollen . Der Handschuh ist auf der ganzen Welt , wo
man dieses Kleidungsstück kennt , in 13 verschiedene
Größen eingeteilt , von denen den Damen sechs unö den
Herren sieben vorbehalten finö . Si « beginnen mit der Ziffer 6
und hören bei sy4 auf . Das sind nicht etwa willkürlich ge-
wählte Zahlen , sondern Maße , die der tatsächlichen Größe ent -
sprechen, der halben Länge des Handumsanges nämlich . Sie
geben diese Länge aber nicht in Zentimetern wieder , sondern
in englischen Zoll ( inches ) , die eigens für die Handbekleidung
noch einmal in «in Stichmaß aufgeteilt worden find . Von 6
bis 7*4 gehen die sechs Damengrößen , von 7* bis 8% di,e
Herrengrößen . Wem die letzte Größe nicht passen sollte, dem
ist nicht zu helfen . Der müßte sich den „Schuhs für seine Her -
kuleshand schon nach Maß anfertigen lassen. sWas Max
Schmeling sicherlich tat !)

Die männliche Idealfigur .
Wenn der Käufer eines Herrenanzuges auf dem Etikett

nachsehen will , ob der Preis sich auch mit der Briestasche ver -
trägt , dann kann es schon sein , daß er sich vor lauter geheim -
nisvollen Zahlen auf dem Anhänger gar nicht zurechtfindet .
Auf dem Etikett ist ja nicht nur der Preis verzeichnet , son-
Sern auch die Größe . Mit den Größenbezeichnungen , dere «
sich die Konfektion bedient , ist es nicht anders als bei den
Handschuhen . Man weiß , daß man ein« „A cht « nd v ie rzt -
g e r " - F i g u r hat , warum aber , darum hat man sich noch
nicht gekümmert . Das Zahlensystem der Kleiderindustrie ist ,
wenn man das Geheimnis kennt , denkbar einfach. Die An -
zuggröße bezeichnet nichts anderes , als die Hälfte öeS
Brustumfangs knapp unterden Armen , in Zenti -
meiern . Und bei diesem ebenso einfachen , wie zweckentsprechen-
den System hat man sich an ein klassisches Borbild angelehnt .
Ist doch die Urgestalt der Größe 48, der männlichen Ideal -
fignr , der Apollo von Belvedere , eine der berühm -
testen Plastiken , die in der Vatikanischen Sammlung m Rom
steht. Seine Oberweite beträgt , wie die Meister der Nadel
längst festgestellt haben , S1 Zentimeter . Rechnet man da»« noch
die fünf Zentimeter , und die Hälfte dieses Maßes beträgt 48 ,
die durchschnittliche Männergröße . Aber es kann ja nicht
jeder Mann ein „Apoll " sein , und deshalb hat die Herren -
konfektion vorsorglich noch weitere acht Größen eingeführt , die
von Nummern 44 bis 60 laufen .

Ziffer « der Eitelkeit .
Bei den Damenkleidern ist die Sache nicht so einfach.

Natürlich ! Mit neun Größen kommt eine Damenkleider -
fabrik nicht aus . Wenn auch nicht alle Firmen gleich 46 ver -
schieden « Größen herstellen , wie «in bedeutendes Berliner
Hans , so erstreckt sich das Fabrikationsprogramm in jedem
Falle doch immerhin auf 25 bis 30 . Auch diese Größen er -
rechnen sich aus der Hälfte des Obermaßes , von 38 bis 54.
Hier gibt es aber als besondere Barianten , die der Eitelkeit
der Damen Rechnung tragen , anchhalbe Größen , „kleine "
und „große " Nummern . Tatsächlich kommen die Hersteller -
firmen ihren Kundinnen in verschiedenen Gegenden dadurch
entgegen , daß sie manchmal bei der Fabrikation ein Auge zu-
drücken und mit einigen Zentimetern nicht knausern . Es
kann also durchaus der Fall sein , daß eine starke Dame in
München dieselbe Kleidergröße tragen kann , wie eine um
vieles schlankere Dame in Hamburg .

Die duftigen Gebilde aus Seide und Flor , die die Füße
unserer Damen umhüllen , werden wieder nach Zoll ge¬

messen . Da ein Zoll etwa 2,6 Zentimeter ausmacht , so ver -
rät also die Strumpfgröße 10, daß ihre Trägerin 26 Zentimeter
lange Füße hat . Ueberhaupt hat es fast den Anschein, daß
sich gerade jene Branchen , die mit der Eitelkeit der Menschen
zu rechnen haben , gerne solcher Maße bedienen , d i e d i e G r ö -
ßen in geringeren Zahlen ausdrücken . Denn ,
nicht wahr , es hört sich doch besser an , zu sagen , man habe
Strumpfgröße 10 anstatt 25. Aehnlich ist es bei den Schuhen .
Die Schuhindustrie rechnet seit Jahrhunderten mit einem sran -
zösischen Maß . Hier werden aber nicht etwa die Längen der

Schuhe angegeben , wie man doch vermuten möchte, sonder »
öie der Leisten . Von 17 bis 48 reicht hier die Skala . Und
schließlich kann auch die Hutindustrie nicht auf ein einheit -
liches Größensystem verzichten . Allerdings ist das denkbar
einfach , da die Größenziffer den Kopfumfang in Zentimete »
angibt .

Das Muster -Ehepaar .
Alle Industrien , ob sie nun nach Zentimetern oder ZoÄ

rechnen , haben natürlich bei aller Vielgestalt ihrer Größe »
eine Durchschnittsgröße , und es ist interessant , sich auszuden --
ken, wie der harmonisch gebaut « Mann , der weder
besonders groß , noch auffallend klein , weder zu dick, noch M
mager ist , seine Einkäufe tätigen mutz. Sein Anzug mutz die
Größe 48 haben , sein Hut 37 und die Handschuhe Nummer 75L.
Bei den Socken paßt ihm die Größe 11 und bei den Schuhe »
Größe 43 . Die ideale Gattin für ihn wäre eine Dame ,
die Kleider der Größe 46 trägt , Schuhe Nummer 37, Strümpfe
9 und Handschuhnummer 6 lA . So sehen also die „Durchschnitt ?-
menschen" aus , wie sie die Bekleidungsindustrie steht.

Teebereitung als Schulsach .
Gin Kult in Japan . / Don 3 . N Guanötmeyer .

Die Teestunde hat sich die Welt erobert , wenigstens sind
alle Kulturvölker auf sie eingeschworen . In Deutschland und
Rußland , in England und Schweden sitzt man — besonders
wenn es draußen nebelt oder schneit — im Spätdämmern
friedsam behaglich um den Teetisch. Und immer ist es , kleine
völkische Eigenheiten abgerechnet , das gleiche. Der Teetisch
verlangt keinen Prunk , er duldet ihn nicht einmal , er will nur
ein wenig Geschmackskultur . Zartes Porzellan , bunte Decken,
weiche Kissen, gedämpftes Licht , bequeme Sitzgelegenheiten ,
dazwischen ein paar Blumen , sind die bescheidenen Vorbedln ^
gungen seiner Wirkung . Nur etwas Nachdenken und Ersah -
rung sind nötig , um einer Teestunde jenes Gepräge zu geben ,
das Erholung , Entspannung und Anregung vermittelt , aber
jahrelanger Vertiefung bedarf es dazu nicht. Im Gegenteil ,
die leichte Grazie des Teetisches darf nicht einmal ahnen lassen,
daß hinter ihr Mühe und Anordnung steht.

In Japan ist das alles ganz anders . Dort ist ein langes
und schwieriges Studium nötig , um all die Regeln des Tee -
zer«moni «lls zu erfassen , denn wer sie nicht beherrscht , der
gilt — das geht besonders die Weiblichkeit an — nicht für ge-
sellfchaftsfähig . Aber wer das ganze Drum und Dran nun
einmal in seinen Kopf gezwängt hat , der zeigt auch gründlich
was er kann .

Die Unterweisung im Teekult ist in Japan in den Schu -
leu eines der Hauptfächer . Es gibt überhaupt keine Lehran -
stalt , und sei sie noch so primitiv eingerichtet , öie kein Tes »
zimmer enthält . Etwa zehn Jahre sind dort im Fernen Osten
erforderlich , bis jemand mit völliger Sicherheit in die hohen
und höchsten Handlungen der Teezeremonie eingeweiht ist.
Das mag sür d«n Ausländer befremdlich klingen , doch wenn
man erst weiß , wie unglaublich vielgestaltig der Teekult ist
und wie es andererseits auf das Beachten der geringsten Klel -
nigkeit ankommt , so hat man schon eher eine schwache Vor -
stellung von dem , was erforderlich ist .

Zunächst soll man beileibe nicht denken , daß kein Unter -
schied bestände zwischen einer sommerlichen und einer winter -
lichen Teestunde . Sie sind verschieden voneinander wie Tag
und Nacht . Auch die sogenannte Teestunde und die Teegesell -
schast bilden getrennte Welten . Um eine Teegesellschaft zu
leiten , bei der auch Speisen gereicht werden müssen, bedarf es
umfassender Kenntnisse . Die Folge der Gerichte ist ebenso ge-
nau vorgeschrieben wie die Zeit ihrer Zubereitung . Die Länge
der Fleisch -, Fisch - und Gemüsestücke ist festgelegt wie die Zahl
und Form der Kohlen , die niemals gleichmäßig sein dürfen .
Das Becken für die Asche , öie Zange für das Feuer , die Tücher
zum Reinigen der Gefäße , alles unterliegt genauen Besttm -
mungen . Der Europäer kann es nicht fassen, daß es möglich
sein soll, eine solche Unzahl von Regeln im Kops zu behalten .
Ganz genau muß die Gastgeberein wissen, mit welcher Be -
wegung diese, mit welcher jene Schale gesäubert wird , wie sie
das Tuch jeweils nach Gebrauch zu falten und zusammenzw -
legen hat und mit welcher Geste das zu geschehen pflegt . Eine
große Anzahl herrlicher Teegeräte aus Porzellan , Ton , Lack
und Bambus gelangen bei den Zeremonien zur Verwendung ,

sie stellen eine wahre Auslese kunstgewerblicher Bollkommew -
heit dar , aber man glaube nicht, daß die Japanerin nach B»-
lieben mit ihnen umgehen dürfe . Von der Teebüchse ange »
fangen , in der der pulverisierte Tee — anderer gelangt nicht
zur Verwendung — aufbewahrt wird , bis zum Schöpflöffel ,
mit dem das bittere Getränk in die Tassen gefüllt wird , tä
bis zur Handbewegung , mit der das geschieht , ist alles Vov »
schrift und wieder Vorschrift . Da gibt es jene reizenden Ge»
stelle, die vielleicht unseren Teewagen entsprechen , denn sie
enthalten die notwendigsten Gerätschaften für die Vereitung
des Tees . Auf ihnen liegt beispielsweise die Kelle nebe»
irgendeiner Zange , oder ein Napf steht neben einem kleineres
Das ist nicht etwa Zufall oder eine Anordnung , die der Sch? » -
heitssinn getroffen hat , bewahre , das ist strenges Gesetz . Die »
ser Gegenstand darf ein Drittel , jener ein Viertel über de»
Rand des Gestells herausragen , und ein dritter mutz mit
ihm abschneiden .»

Nie wird es einer Japanerin einfallen , individuelle Ge »
lüfte zu haben , alles wird so gehalten , wie es in grauer Vo»-
zeit die buddhistischen Mönche , die das Teezeremoniell auA
China eingeführt haben sollen , machten. Starr sind die Re -
geln , starr werden sie befolgt .

Das Betreten eines japanischen Teehauses gestaltet sich jjf
einer Kletterpartie , das Ausziehen der Strohschuhe , das Hin -
hocken auf die Erde , alles ist vorgeschrieben . Man fragt sich
erstaunt , welchem Zweck diese Vorschriften , die beinahe a»
strengen religiösen Ritus gemahnen , dienen sollen . Man kann
lange in Japan danach fragen und forschen. Das Teegesetz
in Japan ist ehern , aber es ist ungeschrieben . Auch durch öie
Lehrmeister , die Jahr um Jahr mit unermüdlicher Geduld
den Zöglingen eine Handlung nach der anderen beibringen , ist
nichts zu erfahren . Man kann jedoch als .Europäer fühle » ,
was einem nicht verraten wird . Die Geisteshaltung , dte
Grundgesinnung des Japaners , steht hinter dem Ernst des
seltsamen Gebarens . Die Teestunde , bei uns Mittlerin het -
terer , unbeschwerter Stimmung , schreitet im Fernen Oste»
auf dem Kothurn der Feierlichkeit . Hier scheiden sich zwei
Weltanschauungen — an der Teetasse.

Die 5rau .
Gin neuzeitliches Gesunöheitsbuch .

Das Buch des Karlsruher Stadtobermedizinalrates i. R .
Dr . Hermann P a u l l , das nunmehr in einer neu durchg«-
scheuen und erweiterten Ausgabe im 166. Tausend vorliegt ,
will die Wege weisen , auf denen die Frau der Wiedergefu »-
dung unseres Volkes dienen kann . Es will ihr zugleich ei»
Ratgeber in der schweren wie glücklichen Zeit der Gebärsähis -
keit sein . Der Frau ist die hohe Aufgabe zuteil geworden ,
die Trägerin des Menschengeschlechtes zu sein. Sie ist dazu
bestimmt , in ihrem Schoß die künftige Generation zu ent -
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wickeln, den Neugeborenen mit dem eigenen Lebenssaft zu
nähren , ihn zu pflegen und zu erziehen .

Dr . Paull hat es nun in diesem Buch unternommen , die
Naturgeschichte des weiblichen Körpers einer näheren Be
trachtukg zu unterziehen und unter Zugrundelegung der
selben die Stellung der Frau im Volkskörper zu ergründen .
Das Buch sührt die Frau nicht nur zu ihrem Beruf als
Mutter , sondern es begleitet sie durch alle ihr gestellten Le-
bensaufgaben als Jungfrau . Gattin , Hausfrau und Erzie -
herin .

Ausführlich behandelt Dr . Paull den Bau des weiblichen
Körpers , die Menschwerdung , stellt das Eros des Mannes
dem Eros des Weibes gegenüber , dessen höchstes Glück nicht
Sinnlichkeit , sondern Mütterlichkeit ist , spricht von der Gat -
tenwahl , der Geburt in ihren mannigfachen Stadien und
dem Wochenbett . Besondere Kapitel sind der Ernährung und
Pflege des Säuglings , der Erziehung des Kindes und der

richtigen Ernährung gewidmet . Manchen Wink weiß Dr .
Paull auch in dem Kapitel über die Wechseljahre zu geben .
Auch die Frauenkrankheiten werden behandelt . Die Verer -
bungslehre ist auf den gegenwärtigen Stand der Forschung
gebracht . In dem Kapitel über die Gattenwahl legt Pauli
die neuzeitlichen Begriffe der Erbgesundheit und Erbkrank -
heit klar . Ein anderes gegenüber den früheren Auflagen
neues Kapitel „Der geheiligte Mutterschoß " läßt uns erken -
nen , welch hohe Meinung der Verfasser vom weiblichen Ge -
schlecht und von der biologischen Aufgabe der Frau hat . Müt -
terlichkeit nennt er die „Krone des Lebens "

, die jede echte
deutsche Frau ziert , gleichgültig ob sie als wirkliche Mutter
eine frohe Kinderschar betreut oder ob sie als „Berufstätige "
nur die Sehnsucht nach Mutterschaft in sich tragen kann .

Das Buch ist im Strecker & Schröder Verlag Stuttgart
erschienen , umfaßt 224 Seiten mit zahlreichen Abbildungen
und kostet kartoniert 3.60 RM , Halbleinen 4.50 RM .

Schöpferische Handarbeit.
Anregungen für allerhand Ueberraschungen — Sine wichtige Vorweihnacht - betrachtung .

Von R. von Gugelhardt .

Uns Frauen allen ist die Freude am Schaffen angeboren
und diese Freude an der schöpferischen Gestaltung äußert sich
nicht zuletzt im — Handarbeiten ! Etwas beginnen , entstehen
sehen, fördern und vollenden ganz im Sinne des eigenen
Schönheits - und Zweckmäßigkeitsgefühls gibt diese besondere
Befriedigung , die eben nur handwerkliches Schaffen und
schöpferische Arbeit verleiht . Aber die weibliche Handarbeit ist
ein wenig in Mißkredit geraten . Man belächelt die ewig
handarbeitende Frau , die der jeweiligen Mode entsprechend
Filetdeckchen , Kreuzstichmuster oder Strickwesten am laufenden
Band produziert . Und das allerdings hat auch nicht mehr
allzuviel mit der „schöpferischen Arbeit " zu tun .

Soll eine Handarbeit ihrem Sinn entsprechend wirken ,
so muß der gute Geschmack das erste Wort sprechen. Gerade
aus diesem Gebiet liegt die Gefahr , Kitsch zu fabrizieren ,
besonders nahe . Geschorene Plüschhunde mit Glasaugen ge -
hören nicht auf Sofakissen , heilige Symbole eignen sich nicht
für Schlummerrollen , Rosen haben nicht auf Filzpantoffeln
zu blühen ! Gleiches Recht wie die Schönheit hat natürlich
auch die Zweckmäßigkeit . Wenn man sich ihrer immer klar
bewußt ist , so sind der allzu üppig wuchernden Phantasie ja
schon natürliche Grenzen gesetzt .

Der persönliche Ausdruck.
Darüber hinaus aber soll die Handarbeit auch stets ein

persönliches Fluidum ausstrahlen . Die vorgezeichnete Decke ,
die mechanisch ausgestickt wird , und an der nichts , aber auch
gar keine Kleinigkeit die schöpferische Freude der Frau ver -
rät , hat nur geringen Wert . Da sind die selbsterdachten Hand -
arbeiten , vor allem , wenn sie Geschenke darstellen sollen , schon
vorzuziehen . Und hier hat die Frau ein so reiches Betäti -
gungsfeld , daß das Schema der „Handarbeiten " sehr bald
in den Hintergrund ttreten wirb .

Praktisch und schön sind Handarbeiten , die beim Anblick
eines Materials , bei einem Blick in die » Flickentruhe , den
Kramschrank , zunächst „im Kopf" entstanden und dann sau-
ber ausgeführt wurden . Ein Rest Wachstuch , zu klein , um
noch einen Tischbelag zu ergeben — daraus entstehen Be -
hälter mit Taschen , die an die Küchen - oder Dielenwand ge -
hängt werden , um Staubtücher , Bürsten und dergleichen auf -
zunehmen . Man bestickt die Taschen mit buntem Garn oder
Bast . Sie sind praktisch , weil abwaschbar .

Warum Sklavin des Vordrucks ? Seidenflicken ergeben
Kissen und Decken Müssen alle Kissen flach oder rund sein ?
Warum nicht Würfel oder andere phantasievolle Formen ?
Warum immer sticken , warum nicht einmal glatte Seide mit
hübschen, geometrischen Ausschnittfiguren besetzen?

Sackleinen , grobe Stoffe , sind ganz besonders vorzügliche
Grundstoffe für farbfrohe Bauernstickereien . Ganze Gedecke
werden in kurzer Zeit hervorgezaubert . Die Kunst liegt in
ber Raumaufteilung und Farbgebung . Illustrierte Blätter ,
Kinderbücher , selbst bunte Zeitungsreklamen können da
wirkungsvolle Anregungen geben .

Feine Tüllstoffe , Seidengewebe wirken zart in leichter
Durchzugarbeit , feste, bunte Stoffe ergeben Strumpfordner ,
die auch im Koffer mitgeführt werden können , Buchhüllen ,
Telephonhüllen . Chintz und Kreptonne lassen sich leicht aus -
zupfen . Decken für Balkon und Teetische , passende Mund -
tücher , Teewärmer , Korbdecken entstehen im Umsehen . An
Stelle des großen Tischtuchs wirkt auf einem schönen Holz -
tisch unter edlem Geschirr auch reizend das kleine Viereck-
tuch , das unter jedem Gedeck liegt und mit buntem Käntchen
eingefaßt ist .

Stricksachen , nicht zum Anziehen , auch Kissen, Decken und
Wäschestücke sind hübsch ! Ein reizendes Geschenk ist stets
eine farbschöne Garnitur für Kleider , bestehend aus Kragen
und passenden Aufschlägen . Und gibt es eine zierlichere
Handarbeit , als einen der modischen, selbergehäkelten Abend -
umhänge ? Nicht vergessen , daß auch die Puppenkleider
durch Rodelgarnitnren ergänzt werden müssen ! Es ist eine
entzückende Arbeit , diese Miniatursachen herzustellen . Bett -
schuhe , Bettjäckchen für die Großen Sportkleidung für die
Kleinen und warme Spielhöschen , Wagendecken , Mützen !

Warum immer nnr sticken und stricke« ?
Aber ziehen wird doch das Bereich der Handarbeiten ein -

mal ein wenig weiter . Warum nur immer sticken und
stricken? Die Mode verlangt diesmal noch andere , reizvolle
Attribute . Beispielsweise die entzückenden geflochtenen Gür -
tel , für den Tag , den Sport , für Kleid und Mantel aus
buntem Lederriemen , aus Bast , aus Wolle , für den Abend
aus Gold - und Silberfäden . Wir flechten und weben also
auch richtige Garnituren , passende Halsschnüre und Arm -
ringe , Und wer die Nähmaschine im Haus hat , besitzt die
Möglichkeit , reizende Stepparbeiten zu machen , eine leichte,
mühelose Arbeit , die große Wirkung hat . Ein seidener ,
runder Umhang , wattiert und gesteppt , mit Schleifen gebun -
den , ist ein originelles Bettjäckchen . Gesteppte Tuch- und
Wachstuch - oder Wildlederaufschläge , gesteppte Gürtel mit
Phantasieschnalle , die man selbst beziehen kann .

Mit ei» wenig Klebstoff n«d Buntpapier
verwandeln sich einfache Kartons in reizvolle Schmuckküsten,
Nähkästen und Wäscheordner . Gleichmäßig geschnittene Pap -
pen , mit dem Bürolocher gelocht und mit bunter Schnur
durchzogen , bekommen eine Hülle aus buntgeklebtem Papier ,
um Photographien , Zeitungsausschnitte aufzunehmen . Große
Briefumschläge , in gleicher Weife zusammengefügt , oerwan -
deln sich in eine Doknmentenmappe . Kleine und große
Schachteln , Mappen und Büchlein ergeben eine ganze
Schreibtischgarnitur , wenn wir sie mit praktischem , abwasch-
barem Stoff beziehen . Tagebücher für die Kinder sind immer

ein hübsches Geschenk — und doch nur ein einfache? Wachs -
tuchheft, geschmackvoll bezogen und beschriftet .

Nagel , Holzwolle und Mnt , nichts anderes gehört dazu,
eine alte Seifenflockentonne in einen reizenden Wäschepuff
zu verwandeln . Wir benageln sie ringsum mit hübschem be-
drucktem Stoff , polstern den Deckel mit Holzwolle und lassen
ringsum noch einen kleinen Volant ziehen . Offene Kisten ,

nach vorn gekantet , um Stiesel aufzunehmen ober gar , an der
Wand hängend , Bügerregale oder kleine Schränkchen darzu »
stellen . Vor allem im Kinderzimmer siitf» diese „Schränke "
ehr erwünscht und praktisch.

Warum nicht laubsäge » ?
eine Arbeit , die „männlichen " Charakter trägt , kann ab«
trotzdem unschwer von der Frau bewältigt weröen . Es solle»
ja keine Kunstwerke entstehen , ab« auch die St « » Wkeiten , die
an Bastelei grenzen , stnf> erfreuliche Handarbeit «» . Reizende
Buchecken, die die Bücherreihen stützen, werde » a» ch mit gleich-
mäßigen Holzquadraten zusammengesetzt m»d mit hübschen Ft -
gureu beschwert. Zigarrenkiftenholz ist fehl williges Mu *s
rial für all die taufend Kleinigkeit , die sich mit Hilfe der
Laubsäge und etwas bunter Farbe i» entzückende Geschenks
verwandeln . Kleine Holzkübel für Bl »me»tSpse , quadratisch
zusammengesetzt , die verschiedensten st»«reiche» Figuren für
den Weihnachtstisch — Leuchter a»s Engelche», flach »nd ein-
fach ausgesägt und auf geradem Aufsatzstück a» fgeleimt . Vor
allem aber all die Winzigkeiten , die die Einrichtung einer
Puppenstube ausmachen und die wieder « »» mit Miniatur -
kissen und kleinen Teppichen belebt werde ».

Der Phantasie find keine Schranke » gesetzt, was die schöp-
ferische Handarbeit der Frau betrifft . Ein bißchen Mut gehört
dazu und die Freude an der Ueberwindnng leichter , technischer
Schwierigkeiten . Aber der Erfolg wird nicht ansbleiben , wenn
sich zum Mut und zur Schaffensfrende noch die Ausdauer und
der Willen zu sauberer , exakter Ausführung gesellt . Dann
aber gibt es wohl nichts Schöneres für die Fran , als selbst-
schöpferisch für ihre Lieben zu arbeiten und einen reichen
Gabentisch vorzubereiten , der in der Hauptsache aus solchen
vielseitigen , geschmackvollen und praktischen „Handarbeiten "

besteht.

Eine Kreuzstichdecke auf grobem Sackleinen , ein Spiclhund
aus Wachstuch . Teewärmer , gestrickt, und mit bunten
Punkten bestickt , Kragen und Jabot in Tülldurchzugsarbeit ,
großes Leinengedeck, ausgefranst , bestochen und mit bunrem

Faden durchzogen , gestrickte Kissen für Holzmöbel .

Tüllbecke mit Durchzug , gehäkelter Umhang , gestricktes
Kostümkleid , gestrickte Unterwäsche und bunte Garnitur , sowie
gestrickter schräger Gürtel , eine originelle Roll -e für Couch oder

Sofa aus «Seidenstickerei .

Das Fenster mit Bilöwirtung .

Noch viel zu wenig werden die Möglichkeiten beachtet, die
uns durch die Fenster in unserem Heim geboten werden .
Kleine Veränderungen an dieser Stelle können den gesamten
Raum aufs Günstigste beeinflussen . Haben wir beispielsweise
ein Fenster mit einer sehr schönen, malerischen und freien
Aussicht , so dürfen wir diesen Blick ruhig in den Raum „hin -
einziehen "

, indem wir auf verdeckende Gardinen verzichten ,
dem schönen Bild durch stilvolle Seitenvorhänge nur einen
geschmackvollen Rahmen geben und nur niedrige , nicht stö -
rende Gewächse auf dem Brett aufstellen . Ist hingegen die
Aussicht unerfreulich , so ziehen wir lichte Gardinen in kunst-
vollen Raffungen tief herunter , lassen sie in weitfallenden
Borhängen seitlich verschwinden und schaffen uns das schöne
Fensterbild im Raum selbst. Wir verbreitern das Fenster -
brett , um einen regelrechten kleinen Zimmergarten anlegen
zu können und benützen den Raum unterhalb des Brettes ,
um schöne Bücher oder Geschirr aufzustellen . Damit ist eine
sehr anmutig « und praktische Fensterecke geschaffen.

Unö alles „nur" aus Hering!
kleine Delikatessen , preiswert unS köstlich .
Heringe gelten als etwas landläufige , recht wenig edle uno

wandlungsfähige Fische , deren Nährwert zwar schon erkannt
ist , die aber noch nicht recht „gesellschaftsfähig " sind . Hier fcl-
gen einige Rezepte , die das Gegenteil bewerfen sollen und Z»n.
regung geben , die Vielseitigkeit des Herings auszunützen , um
ihn recht oft auf den Tisch bringen zn können .

Heringe im Schlafrock . Schöne Fettheringe werden gut ge«
wässert , gehäutet , mit wenig Zitronensaft beträufelt und dit
Hälften noch einmal quer durchgeteilt . Die Stücke werden i*
zerlassener Butter auf schwachem Feuer rasch ein wenig ange-
braten . Inzwischen ist eine Füllung vorbereitet , die auS
Mehlschwitze , gehackter Zwiebel , gehackten Steinpilzen und
viel verschiedenen Kräutern sehr würzig abgeschmeckt ist . Die
erkaltete Masse wird dick zwischen je zwei Heringsstücke ge-
strichen , die man dann zusammenbindet und in Oelvapier
wickelt. Auf einem Rost , der mit Oelpapier belegt ist , läßt
man die Hering « dann rösten , während man sie häusig wendet .

Heringvorspeise . Drei Salzheringe läßt man gat wässern,
enthäntet , entgrätet und hackt sie fei» und mischt die Würfel
mit einem Viertelpfund gehacktem Schweinebraten , KalbS -
braten oder Schinken , ebensoviel geriebenem Weißbrot , drei
Eigelb und einigen Löffeln saurer Sahne . Man füllt die Masse
in kleine Pastetenförmchen oder Muscheln , überstreicht sie mit
Tomatenmark , streut Reibbrot und Butterflöckchen oder
Reibkäse darauf und backt sie ein« halbe Stunde im Ofen , bis
sie schön knusperig braun überbacken sind .

Heringsa »fla «f. Drei große , schöne Heringe werden gut
gewässert , enthäutet , entgrätet und mit Pfeffer und Zitronen -
saft bestreut eine Stunde stehen gelassen . Inzwischen bedeckt
man Boden und Seitenwand einer Auflaufform mit einem
guten Pasteten - oder ung «zuckerten Butterteig , bestreut den
Boden mit einer dicken Lag« von gehackten rohen Aepfeln und
Zwiebeln zu fast gleichen Teilen , legt darauf die Heringsfilets ,
streut eine zweite Schicht Aepfel und Zwiebeln darauf , über -
streut mit Butterflöckchen und Sahne und deckt die Teigdecke
darüber . Man macht einige Einschnitte in die Oberfläche und
bäckt den Auflauf 40 Minuten im heißen Ofen . Pikante Kräu -
ter sind gut aber nicht unbedingt nötig dazu .

Die beste Werbung ist und
bleibt die Zeitungs -Anzeige .

Junges Geflügel trocknet nicht ans , wenn man es fest
zusammenbindet und einige Zeit auf dem Herd dünsten läßt ,
bevor es in den Bratofen geschoben wird . Die gleichmäßige ,
milde Wärme bindet .den Fleischsaft und läßt das Bratqe -
flllgel später ganz besonders iastreich erscheinen .

Verantwortlich : Mar Lösche .

3etfi Seefttcne cmm/
Kabllau Pfund von 23 4 2»
Kabliau - Fllet Pfund 35 4
Schellfisch Pfund 35 4
Grüne Heringe Pfund 22 4

Sprotten Kistchen ca. % Pfund 29 4

IIS « rstraße 133 n'bender
Kleinen Kirche
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SüdwestdeutscheJndustrie-u. Wirlscliafls-Zeituns
Sozialistisches Volk will arteigene Wirtschaft . / ,E;„ SÄ » 1«.

Am letzten Montag sprach Bernhard Köhler , der Leiter
der Kommission für Wirtschaftspolitik in Nürnberg auf einer
Großkundgebung der Deutschen Arbeitsfront und des Na -
tionalfozialistischen Deutschen Iuristenbundes . Bernhard
Köhler führt etwa folgendes aus :

Sozialistische Wirtschaft besteht nicht darin , daß der >staat
gelegentlich oder nach bestimmten Verwaltungsgrundsätzen in
die Wirtschaft eingreift , sondern darin , daß die Wirtschaft von
der politischen Führung eines sozialistischen Volkes bestimmt
wird . In einem sozialistischen Volk kann die Wirtschaft kein
Eigenleben haben . Sie besteht nicht aus einer mehr oder
weniger fest organisierten Gruppe von Wirtschaftspersönlich -
leiten oder Wirtfchaftsgebilden . sondern sie kann gar nichts
anderes sein , als die vielfältige und vielgestaltige Tätigkeit
der Volksgenossen , die ihrem Volke verbunden sind. Jeder
Versuch eines Wirtschaftsgebildes , sich außerhalb der natür -
lichen Gesetze des Volkes zu stellen , mutz sich in einem soziali -
stifchen Volk durch Verluste und schließlich durch Zusammen¬
bruch des Wirtschaftsgebildes rächen . Denn die Volkswirt -
schaft kann naturgemäß nur die Gebilde mit einer lebendige ^ ,
alle erhaltenden Kraft durchströmen , die ihr innerlich ange -
hören . Internationale Gebilde können ja ihren Rückhalt und
die Grundlagen ihrer Tätigkeit in internationalen Verhält -
nissen suchen. Sie sind damit aber auch internationalen Ver -
Hältnissen unterworfen und können nicht den Anspruch machen ,
an der Geschlossenheit und Sicherheit der Volkswirtschaft teil -
zuhaben . Die Krisenfestigkeit der Volkswirtschaft kann nichts
anderes sein , als die Bürgschaft der politischen Führung dafür ,
daß jeder Deutsche im Raumes seines Baterlandes Arbeit
findet . Diese Bürgschaft ist unbedingt ! Die Möglichkeit
außerhalb , des Baterlandes Arbeit zu finden , d. h . also zu ex-
portieren , ist nicht allein vom Willen des Deutschen Volkes
abhängig , sondern von einer ganzen Anzahl von Umständen
und Bedingungen . Unter diesen ist die Bereitschaft anderer ,
unsere Arbeit abzunehmen , eine der wichtigsten . Diese Be -
reitschaft läßt sich naturgemäß auf politischem Wege förder « ,
denn ohne politische Beziehungen , die den Austausch Wirtschaft-
licher Leistungen ermöglichen , ist sie eben nicht denkbar . Aber
sie läßt sich nicht durch selbstbeftimmte Hoheitsrechte des Volkes
erzwinge « , wie dies eben bei der Bürgschaft für die Freiheit
der Arbeit im eigenen Volk nicht nur möglich , sondern Füh -
rungspslicht ist . Diese Pflicht wird aber unter allen Um -
ständen erfüllt , sie ist nicht abhängig von Bedingungen , die
außerhalb des Volkes bestehen , weil sie einzig und allein vom
Willen des Vvlkes getragen wird . Sie ist auch nicht abhängig
vom Reichtum oder von der Armut des Volkes oder von dem
Ausmaß der Beziehungen nach außen . Und sie ist noch we-
niger abhängig etwa von dem guten Willen und der persön -
lichen Bereitschaft des Einzelnen im Volke . Der Aufruf an
de» deutsche « Unternehmer , de« wird ««» seid drei Jahre «
immer wiederholen , bedentet nicht , daß die Wirtschaftspolitik
des Deutsche« Reiches vom gate« Wille« einzelner Gruppe «
oder Teile des deutsche » Bolkes abhängig ist, die etwa de«
sozialistischen Sinn der Arbeitsschlacht noch » icht begriffen
haben . Beding «» ge« für treue Pflichterfüllung hat » jemand
zu stelle« . Die Unternehmer , die glauben , ihre U«e«tbehr-
lichkeit sei die Rechtfertigung für Bedi «gn»ge» , die sie z«
stelle « hätten , werde « über kurz vder la «g sehe« , wie entbehr -
lich sie sind . Es soll keiner glauben , daß die politische Füh -
rung der deutschen Wirtschaft gerade auf ihn und seinen guten
Willen angewiesen sei. Die Arbeitsschlacht wird zu ihrem
Ende geführt werden , gleichgültig ob einzelne Unternehmer
versagen oder ob die Lösung der gestellten Aufgaben wieder
neuen Schwierigkeiten begegnet . Der Staat wird selbstver -
stündlich immer nur solche Aufträge »« vergeben haben , die
dem öffentlichen Bedarf dienen . Was z«m öffentlichen Be -
darf gehört sowie seine Vordringlichkeit und die Reihenfolge
entscheidet allein die politische Führung , nicht aber das Son -
derinteresse einzelner Gruppen oder Gewerbe . Alles was
außerhalb des öffentlichen Bedarfes liegt , muß naturgemäß
vom freien Gewerbe geplant , ermöglicht und geleistet werden .
Niemand braucht aber zu hoffen oder zu fürchten . daß wir
jemals um Aufgaben des öffentlichen Bedarfs in Verlegen -
heit sein werden und daß wir etwa am Ende bestimmter Aus-
tragsvergebungen auch am Ende unseres Lateins wären . Nur
wird selbstverständlich die Lage völlig anders , we«« wir ei«-
mal die erste Ausgabe nuserer völkischen Bermöge «sbildn « g.
nämlich die Rüstung , soweit erfüllt haben, daß die Kräfte des
Volkes auch für andere Ausgaben der Wohlstandsbildnng frei -
werden. Denn darin , daß wir unsere Kräfte jetzt vordringlich
zum Schmieden unserer Waffen brauchen , liegt ja der Grund
dafür , daß wir die öffentliche Lebenshaltung des Volkes nicht
schneller zu steigern vermögen . Wenn wir unsere Anstren -
gungen darauf zu konzentrieren hätten , baß wir die Erzeugung
von umlauffähigen Verbrauchsgütern steigern , dann würde
nicht nur die Finanzierung der Arbeitsschlacht wesentlich ein -
sacher sein , sondern wir würben ganz allgemein vielmehr zu
spüren bekommen , welches Ausmaß von Mehrleistungen das
deutsche Volk seit Beginn der Arbeitsschlacht schon vollbracht
hat und täglich vollbringt . Das kostbarste Gut , das wir nns
errnngen haben und zu dessen Sicherung auch alle Wirtschafts-
kräfte des Volkes eingesetzt werde» müssen , ist »»sere Frei -
heit . Schließlich wäre ja auch jede wirtschaftliche Besserung
eine Selbsttäuschung , wenn sie uns jederzeit infolge Wehr -
lofigkeit genommen werden könnte . Die Mehrleistung des
deutschen Volkes im uneingeschränkten Einsatz seiner Arbeits -
kraft wird sich eines Tages auch in erhöhter äußerer Lebens -
Haltung ausdrücken . Wir müssen es nns aber verbitte « , daß
hierüber Kaufkrafttheorien und Tarifphantasie « entwickelt
werden, die ans den Gedankengänge « der kapitalistifch-marr »-
stifchen Vergangenheit stamme« . An dem Entschluß und der
Verpflichtung , die Lebenshaltung des deutschen Volkes zu er -
höhen , wird nichts geändert ! Jeder Tag der Arbeit für d,e
politische Freiheit und die Wehrkraft bringt uns diesem Ziele
näher . Die materiellen Folgen der politischen Gleichberechti -
gung und gesellschaftlichen Freiheit des deutschen Arbeiters
werben durch das Recht auf Arbeit verbürgt . Wie wir dem
Unternehmer nicht Freiheit zuteilen , sondern Freiheit von
ihm fordern , so fordern wir auch vom Arbeiter das Bekennt -
nis zum Freiheitswillen und sehen im Sozialismus nicht d «
Fürsorge , sondern die Befreiung !

Neue Tchrumvsun « der Wechselproteste i« De«tschla »d . Im Sep -
' -mber gingen in Teutschland 50 267 Wechsel zum Protest . Der aus¬
machende Netras erreichte die Hohe von 6 .1 Mill . RM
" od) zeigt sich gegen den August eine Abnahme von 2.5 Prozent , der
» ummc nach n 34 Prozent , Der Durchschnittsbetrag .1° Protest¬
wechsel liegt im September mit 120 RM , um 2 RM niedriger als im
« uguft . Li « Protestnote ist mit 0.92 v . X . etwas hoher als " » August
jO. ,z t>. T ! äm September 1934 betrug sie 0 .80 v . T . Innerhalb
fcr Wirtschaftsgebiete ist die Anzahl gegenüber dem August nur im
Saarland um «4 .5 Prozent und in Niedcrfachsen um ^ Prozent , der
^ errag nur im Saarland um 33 .9 Prozent , i« Rheinland Westfalen um
0.3 Prozent und in Berlin um 0 -2 Prozent .aestkeaen . .

Ucber 4fi 7 Mill «NM Brandschaden iN 10 Atonalen von de»
" waten ireneroersitheriinBöge (ellfAasten angezahlt . Bei den vrivaten
Feuervcriicherunasaesellschalten wurden im Monat Oktober 14 084 « wa-
AN mit ciner Gesamtschadcnsumme von 4,58 Mill . RM . ange in eldet .
Tie Schäden sind gegenüber dem Monat September um <-38 Prozent
nruckgegangen . aber gegenüber den «-chaden im . Öcktober 1934 um - 4 .il

* ?jent gestiegen , Tie Gesamtsumme der von den privaten SHuerver -

Jatte " » Th
18 . S 'WS 'ÄSÄ &

Sauden und Maschinen wertvolle Warenvorräte dem Brand zum C »fer -
ferner waren im Berichismonat Großbrände in einer Lederfabrik ,
einer Wäschesabrik, einer Gartengeätekabrik zu decken . Als « chadens-
Ursachen sind immer noch Fabrläffigkeit und mangelnde Pflege von

Schornsteinen . elektrischen Leitungen und Lesen sestzustellen. Bei einer
«Gesellschaft waren 8.5 Prozent der im Monat Oktober angemeldeten

' - -" -" -Bleit mit brennnenden Zigarren oder Ziga -
bei einer anderen Gesellschaft entstanden vonSchäden aus Unvorsichtigkeit mit brennnenden Zigarren oder Ziga¬

retten zurückzuführen : bei einer anderen Gesellschaft entstanden von
29 Schäden 11 durch Fahrlässigkeit im Haushalt . Deshalb muh immer
wieder auf die Notwendigkeit der
lichen Leben hingewiesen werden .

- chadensverhütung anch im tag*

Verstärkung der Sdhweineeinfuhr .
DNB . B

»on zuständiger
Ott0 freut 91ttSI -»»» - •>- • -- , —> t
devilen erfolgen »nd zwar werden 17 « 000 Schweine de« Grohvieb-
märkten geschlachtet zugeführt werde« .

Diskonterhöhung in Frankreich.
AP . Paris 22 . Nov . (Eigenbericht > Infolge der anhaltendem

Goldabflüsse hat die Bank von Frankreich gestern beschlossen , den
Diskontsatz von vier aus fünf Prozent ,« erhöhe« . Der Zinssatz für
Borschüsfe auf Wertpapiere ist von 5 auf 6 v . H . und derjenige für
30tägige Vorschüsse von 4 auf 5 Prozent erhöht worden .

In der Bilanz der Bank von Frankreich für die Berichtswoche
vom 8 bis 15 . November wird der Goldbestand mit 70 389 Mill . ffs .
ausgewiesen , was einer Verminderung «m 933 .3 Mill . ssrs . entspricht.
Seitdem bat der Goldabslutz . wenn auch zum Teil in etwas vermin -
deriem Matze , angehalten . Di « Golddeckung ist von 74,4 auf 73,82
Proz . gefallen . Der Notenumlauf ist , was die Passivseite der Bilanz
etwas erleichtert , um 664 Mill . ffrs . aus 80 880 Mill . Frauken ge¬
sunken.
London fürchtet für den Franc .

DNB London 22 . Nov . Im Zusammenhang mit der tnternatto -
nalen Lage wird in London den Bemühungen der maßgebenden fran -
zöstfchen Stellen , ciner weiteren Flucht vor dem Franc durch eine
Erhöhung des Diskontsatzes vorzubeugen , großes Interesse entgegen -
gebracht. Die Berlnste . die die Bank von Frankreich in den letzten
zehn Tagen erlitten hat , werden ans etwa 15 Millionen Pfn »d ge¬
schätzt . Ter Chefredakteur des Handelsteils des „Evening Stan¬
dard " schreibt, das- Frankreich durch die Erhöhung des Diskontlatze -,
die Londoner Befürchtungen hinsichtlich des Schicksals des franzosischen
Francs nicht zerstreut habe . Die Citri sei sehr im Zweifel über die
Zukunft des Franc . Eine ähnliche Auffassung vertritt die „Even >ng
News " . Sie weist vor allem auf die umfangreichen Francverkauf «
hin , die am Donnerstag wieder am Londoner Devisenmarkt statt-
fanden Der „Star " schreibt, daß das Schicksal des französischen
Franc von den politischen Faktoren in Frankreich selbst abhang« ,
»beichgültig ob der Goldstandard beibehalten werde oder nicht.

Wirtschaftlicher Anfdau des Musikiuftrnmeute- baudels. Am 17 .
November 1935 hielt der Verband Deutscher Klavierbandler eine aus
allen Teilen des Reiches gut besuchte Tagung in Leipzig ab. um im
Zuge des ständischen Aufbaues die Ueberführung des genannten Ver -
bandes in die Wirtschaftsgrupp « Einzelhandel zu beschließen. Der . neu-
bestellte Leiter der Fachgruppe 24 Musik der Wirtschaftsgruppe Einzel -

vfiurg , sprach ans dieser Tagung eingehend~ rng wurde ein -
w . . . . .. . und die Frage

d^ Gruvpennnttrrichts
" '

in den schulen behandelt .
Ueberführung des Reichsverbandes deutscher Bausparkassen e. B

in die Fachgruppe Private Bansparkassen. D«r Reichs- . und Preutz.

RGBl I . S . 1134 » die Ueberführung des Reichsverbandes deutscher
Bausparkassen e . V . in die Fachgruppe Private Bausparkassen ange -
ordnet . Praktisch hatte die Fachgruppe die Arbeiten des Reichsver -
bandes bereits im Juni d . I . übernommen . Als selbständige Unter -

— schastsaruove „Kreditunternehmungen verschiedener

rechtsfähigen
ordnung .

A .-G . für Verkehrswesen. — Besseres Ergebnis i» Aasstcht. In

gesellfchaften bat ftch der sumfang im Jahre 1935 weiterbi » ver-

»rößert . Die Gewinn
welen wird für das
das vorige Jahr , da
ten Gewinne verbucht werden und da bereits das ganze Jahr 19S4.
anders als das Jahr 1933 . im Zeichen des Kampfes gegen die Arbeits -
losigkeit stand . Die Flüssigkeit der Gesellschaft hat sich « . a. anch durch

des Kampfes gegen M.
. . . sellschaft hat sich « . a. i __

den" Verkauf des Geschäftshauses und dnrch das den Aktionären äe-

Ergebnis in Aussicht gestellt werden als für das Jahr 1934 .
Um die Nenordnung des westdeutschen Zementmarktes. (Essen, IS .

November . ) Wie bereits gemeldet , hat die Dnckerhoss - Wicking A .- G.
ihre Mitgliedschaft beim Westdeutschen Zement - Berband zum Jahres -
ende gekündigt , also zu dem Termin , an dem der Verband »ach
10 jährigem Bestehen an sich « bläust . Die Frage , in welcher Form der
Verband erneuert werden soll , scheint noch in keiner Weise entschieden
zu sein . Daß eine Erneuerung ersolgt . wird jedoch in beteiligten
Kreisen als sicher angesehen , zumal auch deswegen , weil der Fort -
bestand der beiden anderen Zemeittvcrbände , des ~
des Süddeutschen Verbandes , von der Au "
Bindungen in Westdeutschland abhängig . . ..
sehen läßt . geht das Bestreben dabin , durch eine Liauidation des alten
Verbandes die aus der Verbandspolitik früherer Jahr « stammenden
Belastungen laus Aufkäufen von Außenseiterwerken .

~
schatten usw . ) nicht mehr auf den neuen Verband zu übernehmen . Der
neu zu gründende Verband wird sich danach in Zukunft lediglich noch
mit der Abiatzregelung zu belassen haben .

Gladbacher Wollindustrie A -G . vorm. L. Joste« . M .- Gladbach. —
Belebung des Geschäfts. Die oGV . , in der 14 Aktionäre ein Aktien-
kamtal von 3 .1 Mill . RM . vertraten , hat den bereits bekannten Ab -
Mutz einstimmig genehmigt , ebenso die Verteilung einer Dividende i«
Voriahreshohe von 10 Prozent . Davon erhalten die Aktionäre 8 Pro-
zent in bar und 2 Prozent werden an die Golddiskontbank für den
Anleihestock abgeführt . In den Aufsichtsrat wurde Hugo Henkel als
Vertreter der «*-_ «-» ° —
Weiter wurde
dank "

Auflösung der im Vorjahr gebildeten Hamsterläger für das kommende
Frühjahr mit einer weiteren Belebung zn rechnen sein .

Weiteres devisenpolitisches Abfertigungsverbot
für bestimmte Waren .

Durch die Zweite Durchführungsverordnung zum Devi sengesetz vom
24 . Juli 1935 (RGBl . 1 S . 1046 . Deutscher Reichsanzeiger Nr . 172 vom
26. Juli 19351 war unter anderem angeordnet worden , daß bestimmte
Waren zum freien Verkehr des deutschen Zollgebiets oder zu einem
Vormerkverkehr im weiteren Sinne einschließlich des ZollsicherungS-

ianntgabe vom 25. Juli 1935 (Deutscher Reichsanzeiger Nr . 172 vom
Juli 19S? ) waren von der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung

dieienigen Waren bestimmt worden , die dieser Regelung unterworfen
sind . Es hat sich indessen gezeigt, bah a «ch andere Ware » immer »och
eingeführt werden , ohne dast eine devisenrechtliche (Genehmigung zu
ihrer Bezahlung erteilt worden ist . Um solche Einfuhren , die im
Gegensatz zum ..Neuen Plan " w einer neuen Warenverschuldung
führen müssen , z» unterbinden , sind mit Wirkung vom 2«. November
1985 weitere Waren i» das Abfertignngsverbot einbezöge » worden-
Weiterhin ist bestimmt worden , daß vom 20 . November 1935 ab auch
Waren polnischen und Danziger Ursprungs dem Abfertigungsverbot
unterliegen . Eine entsprechende Bekanntmachung , die im Deutschen
Reichsanzeiger veröffentlicht ist . ist von der Reichsitell« für die Devisen -
bewirtschastung nuter dem 13. November 1938 erlassen worden . Durch
diese neue Bekanntmachung wir die Bekanntmachung vom 25 . Juli 1936
mit dem 20 . November 1935 außer Kraft gesetzt. Die Bestimmungen
der Bekanntmachung vom 25. Juli 1935 sind aber in die neue Be-
kanntmachung übernommen worden . Durch die Neuregelung wird die
legale Einfuhr nicht berührt , da Devisenbescheiniguanen anch für die
dem AbfertigungKverbot unterliegenden Waren im blsheriaen Umfang
weiter erteilt werden . Durch die Nenregclung können Schwierigkeiten
dann entstehen , wenn eine Firma »war eine Devisenbescheinigung be-
sitzt, es ihr aber nicht möglich ist , diese Devisenbescheinigung bei jeder
zollamtlichen Abfertigung vorzulegen , weil die betreffenden Ware » in
Teilsendungen gleichzeitig über verschiedene Zollstellen eingeführt »ud
an verschiedenen Orten zollamtlich abgefertigt werden . In solchen
Fällen empfiehlt es sich , statt einer Devisenbescheinigung über di« ins -

cer Devise »-
erteilte De»

7.- - . , . .. . .. kommenden Ueber-
Devlscnbcscheinigungen ausgetauscht wer -

. . ßer bei Devisenbescheinigungen anch bei
Genehmigungen möglich.

Die süddeutschen Waren- und Produkteninärkte.
H . Mannheim . 21 . Nov . (Eigenbericht .» Das wichtigste Ereignis
Weltweizenmarkt ist das stärkere Hervortreten des argentinischenam . .. — -

Angebotes . Vorläufig konnte diese Tatsache allerdings rn
die Haltung der nordamerikanischen Märkte einwirken ,

nicht anf
_ _ ■ .wnn «, vo sich zu

ileicher Zeit auch die Ausfuhr -Nachfrage besserte : immerbin dürfte sich
onkurrenz sebr bald unliebsam bemerkbar machen,
s kauadisch- amerikanischen Handelsvertrages , der. ;t südamerikanische

Die Unter »eichnuug vt » luiiuvimputiinuuuiiivtii vuuunvunuuijtr , w «.
für kanadischen Weizen neue Unterbringungsmöglichkeiten eröffnet ,
wurde »on den Börsen mit Ruhe ausgenommen , nachdem man schon
vorher alle Befürchtungen auf amerikanischer und all« Hoffnungen
auf kanadischer Seite vorweggenommen hatte . Im Vergleich znr Vor -
woche sind aus sämtlichen Märkten PreisMigerungen zu verzeichnen, die
neben der erhöhten Ausfnl
frage in USA . ihre Ursache hat , aber auch in Deckungskäufen der
Vaissiers für Dezember , wogegen man für den Jnli - Termin Abneh-

Die ^ icr bekanntgewordenen Cis-Offerte » konnten sich im
cklung erholen .

mer war . . . .
Einklang mit dieser Entwic

Am inländischen Weizenmarkt hat sich das Angebot merklich ver-
knappt . Von süddeutschen Herkünften waren Wetterauer , hessisch«
und einige fränkische Weizen in genügend reichem Umfang zn haben .
Württembergische Herkünfte waren dagegen nur vereinzelt angeboten ,
unterfränkisch « seblten so gut wie vollständig und auch aus Banern ,
insbesondere Ni «d« rba »crn . find die Andienungen erheblich zurückge-
gangen . Bisweilen wurden mittelfränkische Wetzen zusammen mit
bayerischen angeboten . Von Mitteldeutschland waren einige Partien
Thüringer Weizen am Markt . Sachsen -Saale - Weizen war nur sebr
vereinzelt erhältlich , da seine Verschickung nach dem Oberrhein nicht
mehr als lohnend angesehen wirb . Anerkannte Kleberweizen waren
überhaupt nicht erhältlich . Schließlich ist auch das Angebot aus
Norddeutschland etwas kleiner genwrden . Es waren jedoch noch
immer genügend pommerschc und mecklenburgische Weizen für Ja -
nnar - und Februar -Lieferung vorbanden . Vielfach wurden solche
Weizen auch nach Muster angeboten . Unterfestpreisangebote sür den
Handel lagen nicht mehr vor . — Die Kaufneigung der Mühlen ist

wemgen
.t wurde

vereinzelt uni 10 Pfg . unter dem Januar - Festpreis offeriert .
Auch bei Roggen ist eine merkliche Abnahme der Angebote zn

verzeichnen . Doch wickelt sich hier das Geschäft wesentlich ruhiger ab,
bestand nur

wer -
Pommern -

Dez;

. örtc man einige Angebote , die um 10 Pfg . unter Festpreis lagen :
schließlich kamen auch solche Osf« rten nicht mehr heraus , sodass der
Handel Festpreise anlegen mußte . — Tas Angebot in » »tterrogge «
ist sebr klein . Zusammen mit ostpreußischer Futtergerste mit leichtem
«Geruch , kamen einige Partien ostpreußischer Futterroggen an den
Markt , wobei man für die Gerste 20 RM . und für den Roggen 18
RM ., cif Mannheim , »erlangte .

Braugerste lag weiterhin sehr fest. Für beste pfälzische Ware
wurden 25 RM . . ab Station , verlangt , gute vorderpfälzische stellte
sich aus 23 23 .50 RM . Für rheinhessischc notierte man etwa 24 RM .
und für Taubergerste 23—23.50 RM . . sämtlich ab Station . Aus Bayern
war Braugerste zu 23 .50—23 75 RM .. waggonfrei ode reif Mann -
heim , erhältlich . Die Mälzereien und Vrauereien zögerten , solche
Preise zu bewilligen , doch konnte man teilweise feststellen, daß sür

bester
der

>> » » >> >» » . . .. B be -
aupteten ihre Höhe von etwa 39 .75—40 RM .. die sich wohl ans den
oben Gersienpreisen rechtfertigen läßt , aber bei den Brauereien noch. . . . "WMM • ' ' * i, i

gerne
22 .10 bis 22 .20 RM angeboten : die wenigen auf den Markt kom -
menden Partien fanden iedoch zu etwa 22 .50 RM schlank Aufnahme .
Fttttergerste war bis aus die erwähnten »»preußischen Herküuste . die
ttn Vcrbandsgcschäft mit Roggen angeboten wurden , nicht erhältlich .

Bei Haser ist die Umsatztätigkeit mangels Angebot vollkommen
ins - locken geraten .

Die Abrufe in Weizenmehl waren weiterhin recht befriedigend
und zwar wurden alle Torten etwa gleichmäßig gefragt . Zu größeren
Nenabschlüiien ist es iedoch auch in dieser Woche nicht gekommen
Roggenmedl hatte ruhigen Markt.

Am Futtermitielmarkt wurden einige Partien Malzkeime zu 17
US 18 RM . . ab Brauerei . nmaeseHt . Biertreber stellten ß» « f etwa

18.50—19 RM . Klei« konnte im Rahmen der GWV .- Vorschriften au
die zugelassenen Händler schlank abgesetzt werden , ebenso Futtermehl ,
während die Unterbringung von Nachmehl nicht immer glatt von-
statt«« ging . Stroh blieb lebhaft begehrt , ohne daß dieser Nachfrage
rmmer leicht Genüge geschaffen werden konnte . Dagegen ist das Aw-

rebot von Heu tn den letzten Tagen überraschend stark geworden, w-
aß brer fast Unterbringungs -Schwierigkeiten bestanden.

KcLrl$ rutl6r Großmärkt / Tendenz und Preise.
Der Grotzmarkt am Donnerstag war reichlich mit Kartoffeln

Gemüse »ersehen. Es gab viel Blnmenkobl . viel Rot- und Weißkraut,
Wirsing . Spinat , gelbe Rüben und viel Schwarzwurzel ( in - und ansU .
Mit kleineren Polten waren Rosenkohl . Karotten , weiße Rüben . Kohl-
rabi und Bodenkohlraben vertreten . Bis auf Schwarzwurzel stammte
alles Gemüse aus dem Inland . Ganz wenlg gekauft wurden weihe
Rüben nnd Bodenkohlraben : im übrigen war die Nachfrage nach Ge-
müse mittelmäßig . Das gilt auch für Kartoffeln . Ziemlich erheblich
war das Angebot an Endiviensalat , Feldsalat und an Meerrettich , ge-
nügend das an Kopfsalat . Die Nachfrage nach Salat wi« nach Meer -
rettich war leidlich. Gesucht waren Zwiebeln , von denen es aber nur
wenig »ab . Reichlich war die Zufuhr an Taseläpfeln . Tafelbirnen .

nnd Nüssen , vor allem an ausländ . Sonst aabs an Obst in
. irnen und T »-
Kochbirnen und

Mich . Von Süd -

Stwn»B«tt . . . ■
kleineren Mengen noch Kochäpsel, Spalier - nnd Ko >
maten . Wenig Interesse zeigte sich sür Kochäpfel .
Trauben : im übrigen war der Absatz an Obst Ieti
fruchte » waten in ziemlich großen Mengen Mandarinen nnd Zitronen
auf dem Markt , in kleineren Posten Bananen . Letztere gingen leidlich
ab : Mandarinen und Zitronen wurden dagegen ganz wenig ge-
kauft. — Vom Ausland war die Türkei und Bulgarien mit Nüssen
vertreten , Solland mit Schwarzwurzeln, Italien mit Nlisten und
Zttronen , Spanien mit Traube « . Mandarinen und Zitronen nnd
Kamerun mit Bananen .

Die Großhandelspreis « stellen sich nach Mitteilung des ftädt . Statt -
sttschen Amts , alles le Ztr . , wenn nichts anderes vermerkt , am 31 . No¬
vember 1935 (14. November 1935 und 22 . November 1934 ) : Kartoffel »,
gelbe 3.20 (3 .20 und 3— 3.40) . Rosenkohl 15 (14— 15 und 18—30) , Bi »-
menkohl 18—20 (15—20 und 0.20—0 .35 Stück) , Rotkraut 5-50—6 (6—7
und 5.o0—7) . Weißkraut 4 .20— 6 (4— 6 und 2 .50— 5) , Wirsing 5—6 (4—7
und 4—6) , Spinat 5—6 (5—6 und 5—7) , Karotten 5 (4—-6 trtid —i
Rükxn gelbe 2 .50—5 (2 .50—5 und &—5) , Rüben weiße 2 .50—4 und
Kohlrabi 10—12 (8—10 uud — ) , Bodenkohlraben 2—4 (— nnd 81 ,
Schwarzwurzel tat . 18—22 (20—24 nnd 17—22) , Schwarz-wurzel (all .
24—25 (25 und 22 ) . Kopfsalat Stück 0 06—0.12 (0 .06—0 .10 und — ) , Tu-
diviensalat Stück 0 .03—0 .07 (0 .03—0.06 und 0 .0»—0.08) . Feldsalat 30—40
(30—44) und —) , Meerrettich 42—50 (42 — 50 nnd 18—22) , Zwiebeln 6.50
(5 .50 und 5 .50—6 .50 ) , Tafeläpsel 18—26 (14—24 und 8—14) , Kochäpfel
13—18 (12— 16 und 7 —8) , Spalierbirncn 22—25 (20—25 und 12—14) ,
Tafelbirnen 18—25 (14—22 nnd8—12 ), Kochbirnen 14— 16 (14—15 nnd
5—8) , Rüsse rnl . 30—35 (30—35 und 24—26) , Nüst eital . 35—38 «28
bis 35 und 30 ) , Nüsse ttirk . 3035 (34— 35 und 25 füdslaw . ) . Nüsse bnlg .
32 (— nnd 44 rumän . ) , Trauben span . 38—45 (38—40 ital . und 30—S2) .
Tomaten 15—35 (15—35 und 28 — 34) , Bananen kamernn . 32 (25 WS
32 und 24 ) , Maudarinen fpan . 24—30 (25 —30 nnd 18— 20) , Zitronen
ital . Stück 0.03—0 .05 (0.03—0 .06 und 0.03—0.05 ) , Zitronen itxm.
0.06 (0 .05—0 .06 und — ) .
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Wertpapier
- und Warenmärkte .

Berlin : Fester .

Striin . 22 . Nov . «Funkspruch .) Die Börs « cröswete in
IWfer Haltung . Karben setzten mit 148?L unverändert e« , AEG
und Schlickert gewonnen i« JA , Rhein , ^ " untoölen % . Bevorzugt
wurden Montane unter Kuhrung von Harpener . die ^ »ewanne ^
Schwacher waren nur Reichsbankanteile mtt — lVfe. Nach den eilten
Kursen trat eine allgemeine Auswartsbemegnn «i ein .

Am Rentenmarkt waren zunächst nur Altbesitz m,t 112 .7V na «
112 .6%

anschrieben, ^ ^ ? enJ (tnj ff [, anhaltenden .pausen der

Steiaerung ^n von 1—2 Prozent erzielt , fso la ^ n uno seu
ftoff Waldbof je 2, Siemens VA, Schuckert und Llcht u . Kraft ze 1/2 .
G>esfürel und Stahlverein je 1% , Mannesmann und Dalmler je 1/8 ,
ÄEG . und Farben ( 149^0 it . % üb«r de» ^ ? ^ ^ ?ndktmnMNg aberRentcnmarkt blieb es nach wre vor still, in der «»rundltimmung aorr
freundlich . Stadtanlcidcn lagen rubig und wenig « raydert . Er -
walmenswert sind . nur SSer̂ S .eler ^ .^ ^ ovmz^ leiben
blieben gut gehalten . « on Länderanleiben . Zew - nnen Bayern
Sericnan ^ von . 1933 3» Pf « . , 27er J ^ ÄVSSS

Markt
^
der Industrieobligatwnen fielen Farbenbonds mit plus

* SS 4 « Aktienmärkten sebr
«W - ^ »Ät . SFlutzno ^ rungen ^ »^ Mg meisten

den Ansang um ¥~' ' ' ett Karben
» n RWE .

erreichten TaaeLvowItlurien . parvrn gingrn «in i *™ u». v
Icbr Reichsbank und Nordllond waren gegen den Ansang
Braubank um 'A erholt . Den grötzten Tagesumsad hatten
bei größeren Kausen einer Großbank mitca ^ lSOM RM . Im
und Stahlverein wurden ca . 100 bzw . 12V 000 RM . umgesetzt.

Nachbörslich blieb es still.

Keine jüdischen Börsenmakler mehr .
Reick ' ' ■"

DNB . Berlin , 21. Nov . Der ® r .
Schacht bat angeordnet , das, die amtlich bestellten jüdis^ n Snrs -
makler und Kursmaklerstellvertreter an alle« dentschcu Bors «» mit
Wirknug vom 22 . d . M . aus ihrem Amte ausscheiden , da öffent¬
liche Aemter nach der ersten Verordnung zum Reichsbnrgxrgesetz vom
14 November 1935 nur noch von Reichsbürgern bekleidet, werden
dürfen . Die Tätigkeit der jüdischen Besucher bleibt im übrigen un -
berührt .

Berliner Getreidegroßmarkt .

Berlin , 22 . Nov . (Fuukl'vruch. » Weizen und Roggen zu Mahl -
zwecken finden in Durchschnittsaualitäten bei den Provinzmuhlen
Unterkunst . Tie Grohmühlen bevorzugen kleberhaltigen Weizen .
Kontingentsreie Ware ist wenig am Markt . Die Umsätze ,n Ha?«r -
und Futtergersten sind mangels Angebots lehr gering . Gute Brau -
und Judustriegersteil sind bei behaupteten Preisen unterzubringen ,
in mittleren Sorten liegt vereinzelt Angebot vor .

Berlin . 19. Nov . i,>nnklvruch . » Frühmarktnotiernnaen : Hafer , gut
192—205 , Sommergerste , gut 220—230 , Futterweizen 207—210 , Futter -
erbsen 240—250 , Taubenerbsen 300—320 , Ackerbohnen 2oO- -260 , Wicken
240— 280 , Torfmelasse 90— 96 «alles per 1000 Kg . ex Waggon oder
frei Wagen ) .

W ein versteigernng .
Grünstadt . 22 . Nov . Der „Grünstadter Weinmarkt " versteigert -

gestern in der Jakobslust " zu E r̂ünstadt 40750 Liter 1934er Weihwei »
und 9000 Liter 19L4er Portugieser Rotkelterung . Bei leKr^ utem

^
Besuch

und r ~ " " ' "
guten
wertet . . .
540 _ 620 — 620 — 530 zurück — . . . - „ . . .
560 - 530 zurück — 000 — 600 — 580 — 560 - 530 - KO - 6&0 -
610 _ 660 — 780 — 640 — 612 — 760 — 730 — 700 — 600 — 650 —
610 — 810 — 690 — 700 — 850 — 790 — 10.50 — 960 — 890 — 910 —
1210 — 1240 — 1150 — 1220 — 1410 — 1600 — 1410 — 2400 . 1934er
Portngieser Rotkelterung : 230 — 320 — 320 — 350 — 360 — 790 530 .

Schlachtvieh - und ftutzvietamÄrlite .
Berlw . 22 . Nov . «Funkspruch . » Schlachtvirhmarkt . Auftrieb :

1531 Rinder und zwar : 112 Ochsen , 159 Bullen . 1268 Kuhe,1Z4Z
Kälber , 3290 Schafe . 3835 Schweine . — Verla »! : Rinder glatt . Kalber ,
Schafe und Schweine glatt . — Preise ( je 50 Kg. Lebendgewicht) :
Ochsen a > 42 . b) 42. cl 42 , d > 40—42 Bullen a > 42. b> 42 . c> 42. Kühe
a ) 42. b) 42 . e » 37—42, d ) 26—36 Färsen a > 42 . b ) 42 . e> 42, d ) 40
bis 42 , Kälber : Dovvelender — . al 72—80 , b) 62— 70, c ) a2—60,
di 40—50 , Lämmer und Hammel a Ii 58—60 , a 2) 58—60, b 1 ) o5—o7,
6 2) 50—55, c ) 51 — 54 , d ) 33— 50 , Schase e ) 44— 46, sl 41—43 , a ) 30
bis 40, Schweine oli 54% , a 2) 54% , b > 52%, e ) 50% , 6 ) 48%, e ) 48%,
f ) — , Sauen g 1 ) 52%, g 2) 48^ .

Hamburg . 22 . Nov . IFnukfvruch . ) Schlachtviehmarkt . Auftrieb :
798 Schweine . Verlauf : Schweine zugeteilt . Preise je 50 Kg. Lebend-
gewicht: Schweine a 1 , und a 2» 55, b) 53, c) 51 , dl 49, Sauen gl )
53, g2 ) 49 .

Knielinge « , 22 . Nov . Schweiuemarkt . Zufuhr 17 Ferkel , 34
Läufer , verkauft 17 Ferkel . 24 Läufer . Preise für Ferkel 27 bis 30
RM . . für Läufer 47 bis 54 RM . das Paar . Marktverlauf langsam .

Rastatt , 21 . Nov . Schweinemarkt . Zusuhr und Preise i« Paar :
380 Milchschweinc 28— 4« RM ., 62 Läuser 60- 86 RM . Ueberftand :

Bich - und Schweiuemarkt Engen . Zufuhren : 22 Ochsen, 24 Zucht-
kühe . 32 Schlachtkühe . 24 Kalbinnen , 62 Stück Jungvieh und Rinder .
Preise : Ochsen 430—720 RM .. Zuchtkühe 400—600 RM , Schlachtkühe
250—470 RM .. Kalbinnen 440—680 RM .. Jungvieh und Rinder 140
bis 480 RM . Dem Schweinemarkt waren 378 Milchschweme zugeführt
zum Preise von 35—60 RM . je Paar .
Baumwolle .

Bremen 22. Nov . lFunksvrnch . ) Banmwolle - Schlnkknrs . Ameri -
ean Middling Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 14.62
Dollarcents .
Metalle .

Berlin . 22 . Nov . IFnnksvruch .l Metallnotiernnge « für je 1«« Kg.
Elektrolytkuvfer vrompt eif Hamburg , Boemeu oder Rotterdam <No-

tiernng der Vereinigung s. d . Dt . Elektrolvtkuvfernottz ) 50.50 MR .
Originalbüttenaluminium , 98 bis 99 Prozent in Blöcken 144, desgl .
in Walz - oder Drabtbarren , 90 Prozent 148 , Reinnickel . 98 bis 99
Prozent 269 RM .. Feinfilber ll Kg. sein ) uuv . 53.75—56 .75 RM .

London . 21 . Nov . Metallschluhknrse . Kupfer p . Tonne ) : Ten -
denz willig : Standard v . Kasse 34%—34i ' /i «, 3 Monate 35^4—35S/n ,
Settl . Preis 34% , Elektrolvt 39—39%, best seleeted 38 % —39%, Elektro -
wirebars 39% . — Zinn (f v . Tonne ) : Tendenz stetig : Standard v.
Kasse 224%— 224% , 3 Monate 212—212% . Settl . Preis 224%, Banea
228 % , Straits 226 % . — Blei (f . v . Tonne ) : Tendenz willig : ausld .
vrompt ossiz . Preis 17% , inoffiz . Preis 177/i «—17 ' /i «, entft . sichten
offiz . Preis 17%. inoffiz. Preis 17 ^/, -— 17%, Settl . Preis 17% . —
Ziuk <! v . Tonne ) : Tendenz kaum stetig : gewöhul . prompt offiz .
Preis 16i/u , inoffiz . Preis 16— 16i/i «, entft . Sichten offiz. Preis 16% ,
inoffiz . Preis 161,«—163/i «. Settl . Preis 16% . — Quecksilber (f per
Flasche) 12 % . — Silber lpenee p . Ounee ) : Tendenz ruhig : Feinsilber ,
prompt 31 %—31 ' /i «, Lsg . 31*/u —31 5/i «. Settlement 31 %.
Sonstige Märkte .

AP . Amsterdam , 21 . Nov . Scharfer Rückgang der Teevreife . Auf
die in den Vormonaten eingetretene Hauff« der Tee- Preise ist ein
scharfer Rückgang gefolgt . Nachdem bereits aus der vorletzten Amster-
damer Auktion die Tee- Preise bis um 8 Cents gefallen waren , hat sich

der letzten Amsterdamer Auktion , aus der 3 082 ganz und 467
Htiü l Me

auf
halbe Kisten Javate « angeboten wurden , die Abwärtsbewegung fort -
gesetzt . Bei starker Zurückhaltung der Käufer fielen die Preise um
weitere 4 bis 7 Cents . Die vier führenden Tee -Gesellschasten haben
beschlossen , das Angebot ab 25. November um 10 Prozent zu ver-
ringern , um zu einem Preisansgleich zu gelangen .

Londoner Wollauktion .
lEigeubericht . ) Der Wollmarkt zeigte am

lese? " ~AP . London . 21 . Nov . . , .dritten Versteigerungstag gegenüber dem Vortag kein« wesentlichen
Veränderungen . Die Eröffnungsnotierungen waren in allen Fällen
gehalten und di« Nachfrage unverändert rege , fodatz nur ganz wenige
Zurückstellungen erfolgten . Im Vordergrund des Jntereffes standen
wieder fchweihige Neuseelano -Kreuzzuchtcu . di« restlos untergebracht
werden konnten . Neben England ging hierbei auch der Kontinent
stark ins Geschäft. Ebenso konnten Gerberwollen ohne Mühe den

.Neusüd -Hammer passieren . Glatten Absatz fanden ferner jchweitzige
wales - Wollen , während südauftrallsche Lose nicht in dem Mah « ge-
fragt waren . Angeboten waren insgesamt 10 640 Ballen , darunter
4 998 Ballen aus Neuseeland , 3169 aus Neusüdwales , 924 aus
Queensland , 874 aus Victoria , 228 aus Westaustralien , 291 aus Süd -
australien und 127 Ballen von den Falklandinseln . Umgesetzt wur -
den schätzungsweise 8950 Hallen .

Preisnotierunge « : Neuseeland : gewaschen Halbzuchten . Stücke 10
bis 19 % d , Schweitzwolle Meriuo Kammwolle 12% d , Schweihwolle
Kreuzzuchten Kammwolle 6Ä—10% d . — Nensüdwales : Schweihwolle
Merino Kammwolle 13%—16% d . Stücke 944 —13 d . — Victoria : ge¬
waschen Merino Lammwolle 18% d , Schweihwolle Merino Kammwoll «
IM —15 d . — Westaustralien : gewaschen Merino Stücke 17% —20 d,
Schweihwolle Merino Kammwolle 14% d .

Von den führenden Marke « erzielten noch : Nensüdwales Schweiß -
wolle comebacks Kammwolle . Marke Milroy 13%— 16% d , Rendement
ca . 58 Prozent : Nensüdwales Schweihwolle Merino Kammwolle ,
Marke NAG . & Co . /Burra Bnrra 13%—15 d , Rendement hierzu ca.
60 Prozent .

Karlsruher Immobilien - und Hypothekenbörfe .
An der am 21 . November abgehaltenen Jmmobili -en- und Hypo-

thekenbörse in Karlsruhe umren verschiedene . Wohn - und Geschäfts-
Häuser in Karlsruhe angeboten : ebenso verschiedene grotzere gute Ge-
schäfte nichtarischer Firmen . Desgleichen ein Erholungsheim m Ober -
baden .

Gesucht waren Wohn - und Geschäftshäuser iu badischen Städten .

Die Oktoberbilanzen der Kreditinstitute

Berlin , 22 . Okt. «Eigenbericht . ) „Wiederausfüllung der Bestände "
— so läht sich kurz di« Bilanzentwicklung der Kreditinstitute im Mo -
nat Oktober kennzeichnen. Bekanntlich wiesen die Banken im Sev <
tember im Zusammenhang mit der Auflegung der 4% Prozent ver¬
losbaren Reichsschatzanwelsuugen eine mahgebliche Verminderung
ihrer Kundschaftscinlagen ans die sie aus ihren Wechselbeständen
mühelos finanzierten . Im Oktober nun sind diese Abzüge völlig zum
Stillstand gelangt und zwar mit der Mahgabe , dah die Bankenknnd -
schast fällig werdende Fristeinlagen am Ouartalsultimo für das
nächste Quartal , ja darüber hinaus mit Jahresfrist prolongiert hat .
Di « Depofitenbildung hat somit durch die Anleihetransaktion des
Reiches keine irgendwie ins Gewicht fallende Beeinträchtigung er-
sahren , ein erfreuliches Zeichen für die Wi« d« rerftarkung der Wirt -
schaft . Auf der anderen Seite hat nach Befriedigung des faison-
mähigen Kreditbedarfs d«r Prozeh der Schuldentilgung aus den
Kreisen der Wirtschaftsschuldner seinen Fortgang genommen . Er ver -
minderte die Ausleihungen an die Wirtschaft bei den Berliner Groh -
danken ver Saldo um rund 28 Mill . RM . Darüber hinaus haben
auch vroviuzielle Kreditinstitute ihre Verpflichtungen bei den zentralen
Berliner Banken abgedeckt . In Fortsetzung ihrer zielbewußten , aus
ausreichende Liauidität bedachten Anlaäepolitik haben die Berliner
Banken ebenso wie die Provinzbanken die ihnen znsliehenden Mittel
zur neuerlichen Auffüllung ihrer Bestände an Wechseln und uuver -
zinslichen Schatzanweifungen verwandt .

Wenn bei d« n Girozentrale « die sonst im Oktober üblichen Ein -
lagenzuflüsse .trotz . günstiger Svareinlagenentwicklung . diesmal nicht

lagen deutscher Kreditinstitute bei den regionalen Girozentralen noch
um 17 .4 Mill . RM . und die sonstigen Gläubiger um 2 .6 Mill . RM .
Dieser Kreditoreuerhöhuug stand etne^ Abnahm « der über den Ouar -
talsultimo vorüberget
(22,5 Mill . 2"~ ' ■
Girozentralen mit einer geringe !
gefähr auf dem Stand o«s Vormonats gehalten haben . Aus der
Aktivseiten der Ausweise der regionalen Girozentralen haben sich
<z. T . im Zuge der Vorbereitungen für weitere Einzahlungen auf die
II . Ausgabe der Reichsanleihe von 1935 ) die Wechsel um 12 .9 Mill .
RM . und die Bestände an Wertpapieren nm 15 .7 Mill . RM . ver -
mindert , bei gleichbleibende» Schatzanweisungsbeständen . Dagegen
sind di« kurzfälligen Forderung «« gegen Kreditinstitute , d . h . in der
Hauptsache die Guthaben bei d« r Deutschen Girozentrale um 45.2Mill . RM . verstärkt worden . Di « Deutsche Girozentrale konnte eine

Krcdtiorensteigeruug von 44 .0 Mill . RM . ausweisen . Auf der Aktiv,
feite erhobt « »ich der Wechsclbestand nm 90 .0 Mill . RM . . wogegen di«
schatzanweisungsbestände um 55 .7 Mill . RM . und die kurzsällige«
Forderungen bei Kreditinstituten um 28.8 Mill . RM . vermindertwurden . In der Steigerung der Tebitoren ivlus 28 .8 Mill . RM .)kommen erneute Vorauszahlungen auf die Reichsanleihe von 193S,die unter „Sonstige Schuldner " (plus 37.2 Mill . RM . ) verbucht wer»
den . zum Ausdruck .

Grundsatz -
Wirtschaftsverhandluugci ,Die beiden Abordnun -
des abzuschliehenden Ab -en Imben sind grundsätzlich über . . .

oturnttts gc«l» igt . Der Leiter der deutschen Abordnung , Botschaftsratz WWWDr .. Hemmen , ist wieder nach Berlin abgereist , während stch dieübrigen Abordnungsmitglieder zu wirtschaftlichen Verhandlungen nachReval begeben haben . Inzwischen werden im lettländischen Finanz .
Ministerium die Texte des Abkommens und die dazu gehörigen Pro -
tokolle fertiggestellt , die dann den Regierungen zur Bestätigung vor.
gelegt werden müssen. .Uuterbrechung der dentsch - «iedcrlä » d!sche« Ha«delsvertragsoer »ha» dln « ge« . Die seit dem 30. Oktober im Haag geführten deutsch ,
niederländischen Verhandlungen über di« Regelung des Warenver .kehrs im Iobre 1936 find für kurze Zeit unterbrochen worden , «n,den . beiden Delegationen Gelegenheit zur Fühlungnahme mit ihre«Regierungen zu geben . Die Verhandlungen werden in etwa einerWoche in Berlin fortgesetzt.

„ J& ttiifcettläitbiidie Verhandlungen »der die Regelung des Ware »-austa « fches . Die deutsche Wirtschaftsabordnung unter Leitung oo«Ministerialrat . Forte ! vom Reichswirtschaftsministerium ist am Ton .nerstag früh tn Reval eingetrosfen . Nach Fühlnngsnahme mit de»Regierungsstellen wurde am Nachmittag mit den Verhandlungen üb-,die Regelung des deutsch-estlaudischeu Warenaustausches begonnen.

Geld - und Devisenmarkt .

Berlin , 22. Nov . «Funksvrnch .) Die Devisenmärkte wurde «
naturgemäh durch die Vorgänge in Frankreich stark beeinfluht Di«neuerliche Diskontherauffetzung auf 5 Proz . hat die Nervosität »ocherhöht . Diese Nervosität griff auch auf die übrigen Goldvalute »über , von denen der Schweizer Franken und der holländisch« Gulde »

erheblich zurückgingen . Die einsetzende Kapitalslucht aus den Gold -
blockländern hatte andererseits eine kräftige Befestig»«« des engli .
fche« Pfandes zur Folg «, das sich in Amsterdam aus 7.31 % (7.25) . i„Zürich auf 15 .27 (15 .23) und in Paris auf 75 (74.73 ) befestigte. Auchder Dollar zeigte entspre -bend j >et Abschwächung der Gold Valuten eine
Steigerung und zwar an den genannten Plätzen auf 1 .47»/, « beza».
3.09% bczw. 15 .19 % .

Die Lage am Geldmarkt blieb auch heute wieder unverändert
flüssig. Blanko - Tagesgeld erforderte 2%—8% Pro .; . , erste Nehmer
konnte« auch unter diese» Sätze « ankommen . Der Anlagebedarfwurde vorwiegend wieder aus den zur Verfügung gestellten Sola ,
wechseln befriedigt in geringerem Mahe wurden auch Reichsschatz¬
anweisungen abgenommen . Der Privatsdiskontfatz blieb unverändert
3 Proz .

Am Valuienmarkt gab der franz . Franken nach den letzten Par ^
fet nnd Londoner Notterunge « weiter nach.

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen!.
Holland

Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .SJL

21 . November
Geld Briet
12 .53 12 .56
0 .676 0 .680
42 .00 42 .08
0 .139 0 . 141
3 .047 3 .053
2 .457 2 .461
54 .62 54 .72
46 .80 46 .90
12 .23 12 .26
67 .93 68 .07

5 . 39 5 .40
16 .36516 .405

2 .353 2 .357
168 .63168 .97

13 .94 13 .96
54 .75 54 .85
20 .16 20 .20
0 .710 0 .712
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .61 41 .69
61 .41 61 .53
48 .95 49 .05
46 .80 46 -90
11 .09 11 . 11
2 .488 2 .492
63 .04 63 .16
80 .72 80 .88
33 .92 33 .98
10 . 27 10 .29

22. November
Qeid Briet

12 .56 12 .59
0 .678 0 .682
42 .05 42 .13
0 . 139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .460 2 .464
54 .75 54 . 85
46 .80 46 .90
12 .26 12 .29
67 .93 68 .07
5 .405 5 .415

16 .35516 .395
2 .353 2 .367

167 .88168 .22
14 .04 14 .06
54 .98 55 .10
20 .16 20 .20
0 .711 0 .713
5 .634 5 .646
80 .92 81 .08
41 . 59 41 .67
61 .56 61 .68
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .12 11 .14
2 .488 2 .492
63 .19 63 . 31
80 .32 80 .4t
33 .92 33 .98

10 .25510 .275

do. klein
Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .

klein
Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norw .
Oesterx.
„ klein

Polen
Rum. gr .

„ klein
Schweden 62 .87 63 . 1 :
Schwz. gi 80 .54 80 .86

„ klein 80 .54 80 .8C
Spanien 33 .56 33 .76
Tschech.gr
„ klein 10 .41 10 .4t

1 . 119 1 . 121 1 .119 1 .121 Türkei 1 .91 1.91
2 .486 2 .490 2 .486 2 .490 Ungarn

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .

1 . 976 1 . 980 1 . 975 1 .979

Berliner Noten börse :
21 . Novembei 22. Novemb «

U .S.A . gt .
do. klein

Argent
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem.
Danzig
Engl . gr .

. klein

Geld Briet
2 .438 2 .45
2 .438 2 .45 »
0 .648 0 .66 !
41 .84 42 .0C
0 .115 0 .13 ?

2 . 399 2 .419
54 .41 54 .63
46 .76 46 .94

12 .19512 .23E
12 .19512 .2 ? !

5 .34 5 .3t
16 .31516 .375
168 .21168 .8S

19746 19^5 '
5J &4 5 .6k

41 .27 41 .43
61 .25 61 .4

46 .76 46 9'

Geld Brie!
2 .438 2 .458
2 .438 2 .458
0 .65 0 .67
41 .92 42 .08
0 .115 0 .135

2 .402 9 .422
54 .54 54 .76
46 .75 46 .94

1.2 .22512 .26S
12 .22512 .265

5 .36 5 .«
16 .30516 .366
167 .47168 .14

19 .46 19 .54
5̂ 62 5 .66

41 .25 41 .41
61 .40 61 .64

46 .76 46 .94

63 -02 63 .28
80 .14 80 .46
80 .14 80 .46
33J56 3370

10 .40 10 .44
1 .91 1 .93

London :
Kabel
Paria
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

21 . 11.
4 .921V !
74 .37 -/-
29 .12 '/-

7 .251/s
61 .07
36 .06
22 .40
19 .90 -,-

22. 11.
4 .94

75 .05 -/!,
29 .15V-

7 .21V-
61 .21%
36 .21
22 .40
19 .90 -,-

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschan
Berlin

21. 11.
3 .07 %

1.47 %

2 .489

Tägl . Geld
Privatcbskoot

2% - 3</8slo
3 -/a°I»

22 . 11.
3 .08 %
1 .48 -/8

2 .489 %

2% - 3 -/«°l»
3%

Reichsbankdiskont : 4 %
Züricher Devisennotierungen vom 22. November 1935 .

21 . 11. 22 . 11. 21 . 11. 22. 11.
Paria 20 .28 20 .35 Wien 57 .20 57 .20
London 15 .15 % 15 .27 Stockh . 78 .12 % 78 .75
New -Y. 307 .87 309 .12 Oslo 76 .12 % 76 .75
Belgien 52 .02 -/- 52 .30 Kopenb . 67 .65 . 67 .95
Italien 24 .90 Sofia
Spanien 42 .021/1, 42 .171/2 Prag 12 .73 12 .77
Holland 206 -95 208 35 Warsch . 57 .90 58 .05
Berlin 12375 123 .90 Budap .

21 . 11. 22 . H.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan . 2 .45 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Helsingf 6 .67 % 6 .73
Buenos 83 .75 84 .50
lapan 88 .12 88 .50

Knrsberidit aus Berlin und Franhfurf
Berliner Kassakurse

Aitbesitz
8 Hoesda RM
iffr.Krupp RM
' Mictd. Stahl
' Stahl * . B.
5 do RM
♦% do.RM .5,

do. RM .47
4%%do.RM

Bank t . Brau 6
Reidisbank 12
AG .fVerkehr 0
Allg. Lokalb . 6
DtReichsbVzg7
Hapag 0
Hambs .-Süd 0
Nordd .Lloyd C

Accumulatorl2
Ako C

21 11.
112 - .
103 -/8
1C3 .1
102 .9
10c .9

22 . 11.
112 .5
103 .2
103 .2
103 .2
102 .9

93 .75
91 .75

112 -1.
182
81
117 -/4
122%
15 .2t

17
~

167V.
50 .62

91 .9

im
180%
82 .37
117 -!.
122%
1 .̂ .25
27 .25
16 .7c

51 .75

der auch variabel gehandelten Werte
22. 11.
36

22. ifovbr .
1935 .

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Divid

A .E .G . 0
Asch Zellstoffe
Bay Motor 6

J .P .Bemberg5
Berger Tiefb . 6
Berl Karlsr . 5
Bekula IC
Berl Masch. 5
Braunk .Brik . lC
Brem Wolle 12
Buderus 4
CharlWasserSMl
Chem .Heyden4
Chade D-C 16
Chade D 31,5
ContiGummi8
do .Linoleum 8

Dt .Atl .Telegr .6
Dt .Conti Gas 7
Dt Erdöl

21. 11 .
35 .87
75 . 12
118%
101 v,
113 5
110 .5
140 ' 4
110
190
147 >/<
96 .25
108
117 %

2P4 -5
155 .5
129 %
89 .62
104
124
1023 ,

101
112 .5
111 -/4
141 -/8
110 .5
191

96775
107 %
II8V4
291 -5
284 .5
156
129 %
90

_
123
103 %

Dt Kabelw. 6
Dt . Linoleum 8
Dt Telefon 6
Dt .Eisenhdl . 4
Dtm .Union 12
Eintr .Brk . 10
Eisb. Verk . 6
El . Lieferg. 5
E.W Schles. 6

El .LichtKr .6Mi
Engelhardt 4
I .G .Farben 7
Feldmühle 6
Feit . Guille 4
Ces . f . el .U 6
Goldschm . 5
Hamb .El .W 8
Harb .Gummi 7

irpener B 0
Hoesch 0
Holzmann 4

21 11.
129 - 8
136 -/8
126 -/4
102 .5
186%
184
121
110 ".
110 - .
127
90
148 .5
113
102%
122
10 - %
128 .5

106%
83 . 12
87 -75

22 . 11
128
136 -/8
126-1.
102 -/.
187
186
121
111%
110
131 %

149
112 .
102 .5
122 .5
104
128 .5

108
b3 .25
87 5

Hotelbetr . 0
Ilse Bergb. 6
do. Genuß 6
Gbr . Jungh . 0
Kali Chemie 5
Kali Aschers 5

knei 2^
Kokswerke 6
Lachmeyer 7

Leopoldgr 0
Mannesm 0
Mansfeld 5
Maschb Ut . 0
Max ' hütte 8
Metallges. 4
Montecatini 8
Ndl Kohle 10
Orenstein 0
Rh .Braunk . 12
do Elektr 6

21 . 11.

125 %
7875

126
81
113 -1«
121
20 .5
95
80
116 .5
66̂ 5
105 %

181
75 .5
209 .5
12 -- .5

22 . 11.

158
126 .5
79
126 .5
126
81 .5
114 -/4
122 .5

95
80
117
6775

105 -/8

184
76
209 -/4
130

Rheinstah ) 4
Rh .W .Elktr . (
Rütgerswke . 6
Salzdetf . 7Vj
Schi.Bg .Zink 0
do . Gas B 8
5chb .-Salz. 10
^chudtert 4
Schultheiß 4
^iem .Halske 7
StöhrKammg .fc

Stoib Zink 0
Siidd .Zucker 10
Thür Gas 7
Ver Stahl 3
Vogel Draht f-
*37 Gelsenk .8-/>
Wesr .Kaufh 7

*CTr -eeeln ^
ZellWaldhot 5

21 . 11.
102%
123 .5
111 .5
186
' 325
137
131 "f
116 ' !.
102%
163 -,.
98 .75

200
7612

145 %
24 .75
122
108
18 .25

22. 11.
103 .5
125 %
112
186%
33JD
131 .5
117 %
102 .5
166 .5

72
200
123 .5
76 . . 5

144 .5
25 .5
123 -/4
109
18

ISerliner Uassalturse
22 . November 1935

Steuergutscheine
Gr . lCaKurs 107 .7
dto . oh. 1934 108 %
fco . oh. 1935 109
Sr . n flL 1934 103 %
■ . . 1934 107 %
» » . ,1936 HO
. . » 1937 108 - .
. „ . 1938 108V.

FotTerzinslicht
i Reich. 27 100 .5
1 Schatz K -
, Reichs 1934 97 .5
* onnganleihe 102 % R
i Preuü . 28 107 -,8
6 SchatzSl Q -
6. ,Scbatz33/351 102 %

Baden 27 96
4% Bayern 27 98
tV - Post 34 I 100 .2

Pfandbriefe
Pr . Landpf . -Anst .

Reihe 4 97
. 21 97
. 22 97 .50

Komm. M 94 .75
Dekonma 1 113

PiJn .-SnML
Sa . 7 96 .5o Komm- 7

- 22 96 .37
. 96 .50
. 25,27 96 .37
- 28 96 .50
Berl . Hyp . -Bank

Reihe Ii 95
Liqui. lOl ' l. ^
Komm 4-f-5 93
Komm 3 93

Nordd . Grundki
Reihe 14. 21 95
R », 11. 13 95 .50
Komm 23 93

Pr . ZentralbodeD
eihe 24 95 .12

26 Liq. lOOWs
Komm. 26 28 93
dto . Uq . 29 97 .25
Gold
• Komm .

Pr . Pfandbriefbauk
Reihe 47 95

Komm. 20 93 .25
Rh.W .Bodenkredit

Reihe 4 a. w. 96
. 14 96

7. 9, V 95 .!

96 .2° 2 .75

93
>.50 H;

Westd. Bodeo
Reihe 20 o . 2295 .50

.. 24—26 96
Komm . 21/33 93 .75

Obligationen
b Daiml Beni 104 .9
6 KlÖckner lOl 7'^

RhMainDon 96 .62
Siem Schuck 1C4 .9

6 v »»g 102
■Farbenbonds 124 7/h

Bankaktien
Bad Bank 124

Bayr .Vereinsb594
Berl .Handelsgölog 1,
Commerzb t 84
Dt .AsiatischO 490 ^DD- Bank 0
DtCentrB
Golddisk 31/2
Dt .HvpB4i /2

UeberseeU
Dresdner U
Luxb .Int . ü
RhHypo 7
RbWBod 7
Westdw -.' 5
Verkehrswerte

DFisenbB 4 79 .50
lambHoch5 83 .75

SfidEisenb 3

35 .5c
91 . 37

87
78 .25
84

134
118

industrieaktien
AlsenZem —
Amm Pap 4 77 .75
Anh.Kohle 0 90
AugsbNb . 4
Basalt ü
BastAG . 12 198
BayrSpieg 0
Bergm .El . 0

,- BlGubHut 8
,? |BertbMess 0

Be^Monier 6 103 3'
Brscbw AG

ndust .61̂
BremBesig 5
BrownBo* C
IGChem .» .7
.. 50^ bex .7 1393/4

Ch .Grünau 5
, Gelsen154^2 —

Albert 41/2 -
ConcBerg 0 —
DtBaumw 8 H8
„ Spiegel 41/2 —

„ Tafelgi 7 —
... Tonstein 5 94
DortmAkt . 10155 1
DürenMet . 6133
Dyckerhoft bl25
DynNobel 3^,76 .
ElektraDresd

89 .50
9

86
140

121
101 *1
78
163 .!

6 -
697 .5

1*2745
8141V*
8109
- 84 .25

EnzUnioo
ErlBamberg
Esch w Berg
FahlbList
Gebhard Co
GerreshGla » _
Gladb Wolle 10l67f
Gritzn -Kays . 027 .5
GrünBilfing 15190

rusch witz 6^ 110 5l
üntherSohn 2 —

Hacket haJ 6^ 119
Hageda 6105 3
HemmoZem 12147
HilgersVerz c77 .5
HirschbLed 6 —
Hoch -uTiefb fcllO
HoffrmStk 6^ —
LHutschenr - 61
Jacobsen
JohnErfurt
Keramag
K.eram Werte
CHKnorr 10 _
Kollmjourd yp
KölnerGas 376 .25
KöcitzLeder b 106 .5
Küppersb
LindesEis
Buckau -W

5li2 .5MerA . -G.

053 . c
542 .75
106 .5

5104

» -
' 123 !
6110%0

Miag 086
Mimosa 10146
MitteldStahl 3
MülhBerg 6135
Neckarw 5^ j108
PhönixBrk 4 93
PittlWerkz 9 180
PongsZahn14 —
RadebExp 12 155
RasqFarbe C 41
RatbWagg C 45
ReidieltM 8 122 ^4
Reinecker 0
Rh M Do .5
Rheinfeld 6
RheinMet 6

Spiegel 4
RhWKalk 6
RiebMon
IDRiedei C
Roddergr ib
Rosenthai C
Sachsenwk 6
Webstuhl b 83 .2^

Sachtlebtn 9

ScheringK 6 —
SchießDefv« U76
SchlBgBeurb Ü 84 .75

Porti o 116 .5
*Schöfferboi 12 —

115
136

119

72

47 .62

171
97

SiegersdWerk 0 —
SiemensGlas 4 94 .5
SinnerA -G. 4
SteatitMagn 10129 *5
Stods&Co . 1 —
jebStollwerk 4 —
TackSchub 7 —
TörlOel 5 —
ThürEIGlas 7^ —
Triumph w 0 —
TuchAachen 7 —
Unionchem 5111
VerSpielk 6 —

BöhierSt 5 —
.. Dt .NickeJ 6126
>. Glanztoff C —
.. HarzZern &105
.. MetHallerC26
SchimZem7/^144
.. CJltramar ? —

Viktor law 385 .5Wanderer
W iiinerMet
Z ' iß -Ikon

^137 .54104
088

Kolomaiwerte
ÜtOscatrika C98 .5
Kamerun
Neuguinea
>^ antung
AmnestieAnj

C68 .25

098
1043 ;.

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

22. 11.
6ReichsanI . 27 100 -/«
6Baden 27 96 .37
6H essen 29 97 .37
Altbesitz 112 -1.
4 Sdiutzg . OS 10 .25

dto . 39 10 .25
dto . 10 10 .25

II 10 .25
dto 13 10 .25
dto . 14 10 .25

Stadtanleihen
fBadenGold 26
6BerlinGold 24
6Darmst .G . 26
6DresdenG 26
sFrankf .G 26
6Heidelb .G . 26
faLudwigshaf .26
6MainzGold 26
6Mannh.G 26

dto .
6Pforzh .G

dto.
6Pirmas.G.

94 .5
90 .5
89 .25
91 .75
89
92 .75
91 .75

93
Bad Kom . -Landesb
Pfdbr .G. 29 1 96 .5

dto . II 96 .2
dto 30 III 96 .

6Goldanl 10
dto . 26 A—D

-A
94

Gold R~ 2—9

Pfandbriefe
Pfau flypoth . Bank

97 .50
97 .50
97 .50
97 .5C
97 .50
1 1

9 .3 -.

dto . R .
dto R-
dto . R.
dro . R

13— 17
21—22
11—12
10
26+ 28

dto .m .Ant .3—4

Bbei Hypoth . Bant

Gold R
11- 25
26—30
31—34
35— 39
10- 15
17

9 96 .25
96 .25
96 .25
96 .25
96 .25
96 .25
96 .25

KommUmsch 88 .826 * dto . IL 12— 13196.25

21 . 11.
100 ' U
94 .25
98 .5
98
98

22 . 11.
1007/«
94 .25
98 .25
98
98

Liqnidationa
G .Komm . R. 4
Würt .H .B.l —2
Würt .Kredit 1

dto . R. 3
Sacbwertan leihen

6BadenHolz 23
5Frkft .Gold 1 2 .68 2 .68
6Grkr .M ' hm .23 16 .85 16 .85
5Süd Festwbk . 2 .75 2 .74

Analandsrenten
5Mex . inn .abe.
6dto .Goldäuß
3dto kons inn .
4^ dto .lrrij .

5% Rumän . 03
4^ (% Rumän . l3
4%Rumän .
4BagdadSeriel

dto . Seriell
2 4̂Anatol . ltt .2
STehuantepec
4V4 dto .

Indnstrleaktlen
41 .25 41
35 .62 36

11 .30

8 .25
4 .75

6 .25

11J25
6 .62

6 .25
8 .25

39 .37

Adt , Gebr . 0
\ .E.G . 0
Aschaff.Zellst .O
BdMaschDurl .8
Bay Braub Pf .O
Bar .Spiegels 0
Br .Kleinlein
Br .Besigh Ol
BrownBo.
Bnderns
Cem Hdlbg
Daiml . -Bena
Dt Erdöl

GoldSilb
Linoleum S
Verlag 0

DurladiHof 0
DrckerhW idm^
E.dib * Bi 5
El .Lieferung
EILicbtKrft6 1î
Enz.Union »
Escbw Berg 14
EßlingMawb
Fab 4 Sehl ^
Fabi Gebr IC
IG Farben '
Feinm Jettei 0
Felt .ScGoill
Frkf . Hof

129

36 .25
89
100 ' =
/ 6 .5
96
114
90 .12
102 1!
^12 .5
136
65 .5
n
123
95
109-1.
126 .5101
71
57
118
14814
/

129

36 .25
88
100
76 .75
95 .25
114 '
8y .5

211 'U
136V<
65
77
124
95
111
130 .5
1l2 .5

74 .5
57 .5
119
149
/ 5 .2 ;

102 ';i 102 sl«
142

21. 11. 22 . 11.

Gesfünel 3
Goldsdimidt 0
GritznerKays .O
GkraftM .VA10
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5^
HaidScNen 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
FIocbtiefAG .
Holzmann
IlfeBerg.
Inag
Junghant
KaliAschertl .
Klein,Schanzl .O
Klöcknerw .2%
KnorrHeilb .10
KolbScfaüle 5
Kons Braun
Lahmeyer
Laurabütte
Lech Elektr .
Lok .KrauS
Löwenbräu
Ludw .AktBr

Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG
Metallges 4
MezAGFreib . 0
Miag 0
Moen .Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst 6
Ost .Eilenb 0
Pfilz .Mühle 7

„ Preßbefefi
Rh .Braunk . 12

EletktraSt 6
- Vorz6

Rheinmühle 8
Rheinstah ) 1
RiebMont 4H
Rod Darmat .
Rütgem 6
Salidetf .
SalzHeilbr 12
SchlinckCo
Schr.StempeJ

121%
103

98 .5
29

106 .5
48 .12
1091«
87 .5
153

79Z
81
bl .25
186
110 .5
63 .5
121
20 .5
94 .37
98
193
109
145

79?62

105

7875
108

9775

128
121
88
102%
100
100 .5
111

ICO 5
3 60

122 .5
104

98 .5
29
82 .75
107 %
48 -5
109 -1.
87 .5
£f
78 .3
126 -1.
81
82
186
110 .5
69
122 .5
20 .5

97
_

109
144
ö7 -o
80 .37
117 -/4
105'/8
85? 5

Schuck .Co.
Schw.Storch
Seil . Voltt
Siem .Halske

SinalcoDetm
Sinner A G .
Südd .Zocker
Tellos Berg .
Thür .Liefer .
Ver.Dt .Oelf .
„ Faß.KalTel 0

Glanzil . 0
„ Stablw . 0
„ Strohft . 3

VoigtHäffner C
Voltohm 4
Wefteregeln 5
WürttElektr . 4
WnJle-Brau 0
ZellftWaldhSt 5
Zellft Memel 0

108

9?75
135

210
1/8 .
12l
88
103 .5
10O
100 .5
112

100 .5
59 .75

21 . 11.
1161/4
lll >/e
72 .5

39
102 .5
84 .5200
102
124 .5
104 .5

3 .50
150
76 .25
8475

83
122
81
44
108 .5
40

ADCA
Bad . Bank
Bankf.Brau
BarBodenkr .

Bay . Hypo
Berl .Handg.
DD-Bank
Dresdnr
Frankfurt
.. Hypoth .

Lux. Intern .
Mein. Hypo
Pfälz .Hyp .
Reichsbank
Rhein .Hypo
W .Notenb

Bankwerte
69
124
112' !.
84
109 . 5
84
84 .5
100
91

s .25
92 .25
82 .5
183
134
10J

Verkehrswerte

22. tk
117
111%
IM
102<

200
124 .5
104j

3 .2S
150
76 .5
84 .5

83
_

80 .?i

109 .5
40

I23j5

S4
109
83 .5
84

91 ^.
5 .25

82.5S100

Bad . AG . t .
Rhein See

Reichst». V*.
Hapag
Heidelb . Str .
Nordd .Lloyd
Baltim .Ohio

103 103

ü25 iE»
16 .5
18 .5

Versicherungen
All .St Ver. 12
Bd. Assekar . 3
Frk .Rödt . JOO
dto . I00«f ry *
Mannh .VeriK .O
Wfirtt .Trana .B

235

361 .5
120 .5

36

I6f
1»L

236

t repar . ; t exkL Dir . ; O ZiebongS
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46.94

63 .28
80.46
80.46
33 .70

F »-* "
^ • s <-"v / ) <» '/

' "* Dn Köfliari ' wooder Qjtj
von Kurf * Pengande

34
Der alte Regulator tickt laut und unheimlich in die

lastende Stille . Der Anwalt sieht auf seine Knie , dann in
das Gesicht des Schulzen , der steif wie « in Baum steht, dann
in das Gesicht Mathilde , die mitten in ihren Bewegungen
des Gehens steckengeblieben ist und , mit schiefem Kopf und
blassen Lippen , ihn anblickt .

„Dann weinte sie"
, sagt der Anwalt und starrt wieder auf

seine Knie .
Der Schulze lächelt weinerlich . „Sie trägt ein Kind ? Ach !

Ach ! Ein Kind !"
„Ja " , sagt der Anwalt .
„Mathilde !" Der Schulze dreht in schwerer Bewegung den

Kops . „Hast du das gehört ?"

Mathilde antwortet nicht. Auf ihrem Gesicht geht eine
schreckliche Veränderung vor sich : Es beginnt zu zittern und
zu beben . Dann , plötzlich, schluchzt sie heftig auf und geht
aus der Tür , taumelnd und rechts und links in die Luft
greifend .

„Ich wußte es in !" sagt der Anwalt bitter . „Sie hätte gleich
gehen sollen . So etwas erträgt keine Frau . . . Was machen
wir nun ? Werden Sie mitkommen ?"

„Mitkommen ?"
„Ja : Ob Sie mitkommen werden ! Vielleicht erreichen Sie

etwas bei der Lehnhardt ?"

„Ich wollte "
, beginnt der Schulze und setzt sich beklommen ,

„heute sowieso zu Ihnen kommen . Sehen Sie dahin : Der
Koffer ist schon gepackt ! Ja — ich werde mitkommen . . .

"
Er steht den Anwalt so starr an , daß er ihn gar nicht erkennt ,
er erhebt sich wieder und weiß nicht, warum , und setzt sich
abermals zurück.

„Nun fassen Sie sich doch, Mann !" Der Anwalt knackt an
seinen Fingern .

Der Schulze erhebt sich wiederum und macht sich an sei -
nem Koffer zu schaffen- Dann dreht er sich um und fragt
unvermittelt : „Und wo ist Mathilde ? Eben war sie doch
noch hier ?"

„Mann !"' Der Anwalt sieht ihn erschüttert an . Merkt er
denn nichts ? denkt er .

„Warum ging sie denn ?" will der Schulze wissen und hat
einen irren Glanz in den Augen .

„Mann ! Mann !" wiederholt der Anwalt nar . Merkt er
denn wirklich nichts ? denkt er wieder .

Der Schulze merkt nicht . . .
. . . Sie fahren in die Stadt , aber sie erreiche« nichts .
Der Gefangenenaufseher , der zur Lehnhardt geschickt wird ,

ist gleich wieder da. Er kommt den langen Gang zurück und
zuckt schon von weitem mit den Achseln. „Nichts !" sagt er
dann , als er heran ist.

„Will sie nicht ?" murmelt der Schulze .
„Nein , sie will nicht .

*

„Da haben wir ' s wieder !" Der Anwalt ringt verzweifelt
die Hände . „Nicht einmal jetzt will sie einen vorlassen !"

„Was macht sie denn ? Darf man das wissen?" fragt der
Schulze und lächelt verlegen .

„Sie sitzt und stiert vor sich auf den Boden ", sagt der
Mann und klappert mit den Schlüsseln .

„Ach !" sagt der Schulze noch verlegener - „Sie stiert vor
sich auf den Boden ?"

Der kleine Anwalt kommt vom Fenster zurück. „Haben
Sie ihr denn auch gesagt , daß der Schulze von Zirsevitz
hier ist ? Oder haben Sie das vergessen ?"

Er habe nickts vergessen ! antwortet der Mann gekränkt .
„Gut ! Und was sagte sie hierzu ?"

„Sie sagte "
, der Mann mustert den Schulzen von oben

bis unten , „den wolle sie erst recht nicht sehen !"

„So , so ?" murmelt der Anwalt und geht aus irgendeinem
Grunde wieder zum Fenster zurück.

„Na denn !" Der Schulze greift ungeschickt nach seinem
Hut .

Die kleine , schmalspurige Lokalbahn bringt ihn ins Dorf
zurück . Sie schaukelt mit ihm durch die Felder , die das Gesicht
des Herbstes haben : grau , leer und abgeerntet . Aber manche
sind schon wieder frisch gepflügt : sie liegen schon wieder
schwarz und wartend , um den Samen aufzunehmen und um
wieder , wie schon ungezählte Jahre lang , den großen Kreis
von Werden . Reifen und Sterben zu beginnen .

Der Schulze sieht hinaus . Im Nebenabteil sitzen Män -
ner , die sich laut und krachend unterhalten .

„Und jetzt" , versteht der Schulze plötzlich, „kommen wir
nach Zirsevitz . „Hast du schon davon gehört ?"

„Ich kann doch nicht alle Nester dieser Gegend kennen !*

sagt der andere .
„Mit Zirsevitz hat es aber seine besondere Bewandtnis ",

meint der erste . „Ich habe davon in Neusin erfahren . Die
Leutchen wollten aus Zirsevitz ein Bad machen und haben sich
dabei übernommen — das heißt : Sie haben sich mit einer
Firma eingelassen , die sie mächtig übers Ohr gehauen hat .
Man wollte in Zirsevitz unter anderem eine große Seebrücke
bauen , und die Firma stellte Kredite zur Verfügung — unter
der Bedingung aber , daß sich Zirsevitz mit Haut und Haar
ihr verpfändet . . ."

Ganz stimmt es nicht ! denkt der Schulze grimmig .
„Großartig !" sagte der zweite .
„Und der Dorfschulze "

, fährt der erste fort , „das ist ein
kleiner Sausewind ! Der hat was mit seiner Sekretärin an -
gefangen — weißt du . . .

"
Das hätte er einem biederen Dorfschulzen gar nicht zu-

getraut , meint der zweite .
„Und der arme Kerl ist dann auch böse reingefallen !" sagt

der erste , und seine Stimme hört sich so an , als wackle er zu
seinen Worten bedauernd mit dem Kopf.

Dann sehen sie beide erschrocken hoch , als beim Halten
des Zuges , ein großer , breitschultriger Mann mit wuchtigen
Schritten an ihnen vorbeigeht und sie für Sekunden anstarrt
aus Augen , die wie Kohlen glimmen . Dann , nach zwei
Schritten , dreht sich der Mann zurück , faßt seinen derben Kno-
tenstock fester und brüllt wie ein Stier . „Ich brauche Ihr
Mitleid nicht !" brüllt er und ist weiß wie ein Leichentuch im
Gesicht.

Die beiden sitzen fahl und wagen nicht, sich zu rühren .
Denn der Mann vor ihnen ist in einem Zustand des Jäh -
zorns , in dem es keine Vernunft und keinen Willen mehr
gibt , und das nächste würde eine Raserei werben , in der er
alles zusammenschlüge .

Es dauert Sekunden , bevor das entstellte Gesicht des Schul -
zen sich glättet , bevor eine langsame Entspannung eintritt ;
dann dreht er sich um und verläßt den Wagen .

Auf dem kleinen Bahnhof ist niemand .
Warum ist Mathilde nicht da ? denkt der Schulze und sieht

sich um . „Solche Lumpen !" sagt er dann halblaut und schlägt
den Weg ins Dorf ein .

Die Felder sind abgemäht und grau . „So ein Pack !" sagt
er wieder und schreitet wuchtig aus .

Warum , denkt er auf einmal , kam eigentlich der Anwalt
zu mir ? Warum sollte ausgerechnet ich helfen können , wenn
schon er als Anwalt oersagte ?

Und er schreitet wieder aus , und er denkt weiter » ach , » »d
seine Gedanken zwängen sich jählings in eine Richtung , aber
vorläufig bleibt es noch ein wirres Knäuel Zusammenhang -
loser Rückerinnerungen ; doch dann auf einmal ist ein Wort
wie „Kind " in diesem Gedankenwust , und dieses Wort „Kind "

wächst — es wirb immer größer und immer hauptsächlicher ,
es vertreibt alle Nebensächlichkeiten . Und dann plötzlich hat
er es ! Jetzt versteht er alles : Warum der Anwalt zu ihm
kam ; warum Mathilde es nicht hören sollte , warum sie zu
schluchzen anfing und hinausgewankt war . Jetzt versteht er
alles . Sie haben gedacht, es sei sein Kind . . .

Er bleibt mit einem Ruck stehen und stemmt die Füße
gegen den Boden und stößt einen dumpfen , gurgelnden Ruf
aus - Sein Kopf dreht sich nach allen Seiten , als könne er
in dieser Stunde von irgendwo Rettung erwarten .

Aber weit nnd breit ist niemand zu sehen. Auf den Fel -
dern arbeitete niemand . Auf dem Weg ist auch keiner zu
erblicken ? der Feldweg windet sich grau , verlassen und
krumm .

Sie denken , es sei dein Kind , Gottfried ! Wenn sie beim
Skat zusammensitzen , und du gehst draußen vorbei , Gott -
fried , werden sie die Mänler bewegen . Wenn sie in dein
Büro treten , werden sie erst denken : Na , du Ehebrecher , du !
Und erst dann werden sie sagen , was sie wollen . . Und Ma -
thilde wird es alle Tage denken , jede Stunde , jede Minute —
immer , immer !

Der Schulze sieht sich um . Es ist möglich , daß er da
eben laut gesprochen hat . . . Oder hat er 's doch nur gedacht?

Er sieht sich um . Aber weder Mensch noch Tier ist zu sehen,'
die ganze Gegend scheint wie ausgestorben . Das Gefühl
einer beängstigenden Verlorenheit überfällt ihn . Er geht
schneller .

Er kommt ins Dorf — und entdeckt zuerst nichts . Aber
dann fällt ihm auf : Nirgends , weder auf der Straße noch
auf einem Hof noch in einem Garten noch hinter einem Fen -
ster , ist ein Mensch oder ein Tier zu sehen. Das ganze Dorf
scheint wie verlassen von allen Lebewesen, wie über Nacht
von einem furchtbaren Sterben heimgesucht . . .

Seine Schritte werden schneller und heftiger , aber dabei hat
er das verwirrende Gefühl , als komme er keinen Fußbreit
vorwärts .

Er kommt an sein Haus und sieht znerst in den Garten .
Der Garten ist verödet und verlassen . Die großen Sonnen -
blumen mit den schwarzen Gesichtern und den großen gelben
Halskragen stehen wie trauernde Gestalten an einem Grabe .
In den Bienenkörben ist kein Leben,' die Fluglöcher liegen
schwarz und tot .

Eine wirre , dumpfe Angst bemächtigt sich deS Schulzen . Er
tritt ins Haus ; und als er den Fuß über die Schwelle fetzt,
gewahrt er , daß auf dem Holz ein weißes Kreuz gezeichnet
ist . . .

«Fortsetzung folgt .)

-Carl Mine-
Erbprinzenstr . 23 Telefon 1415

Frischgeschossene
H 3 S © H ff®" 1 nnd zerlegt
RshrOcken , Schiegal » BQg «

und Ragout

lunger EflelhiPfChAuX
Fasanen

tst . milchmast - ßefiugel
Poularden , Poulets , Hahnon ,

Suppen - Frikasseehdhner
Hafer -Mastgänse , auch zerlegt

Enten etc .
Muscheln und präparierte

Schnecken
Ftechrflucheiwen und marinaden

Täglich ab 5 Uhr , Freitags audi
von 11 dl» 1 Uhr

frifch gebacken « Fifche

Empfehle laufend

la . Hammelfleisch
aus eigener Schäferei .

Th , lllmer , Metzgerei
Am ali« nstr . 23 Telefon 381

Reparaturen an allen Puppen ^
fachgemäß und billigst |
PupK ; Frida Schmidt j

KaiserstraAe 207 J

Fräulein
27 Jahr « alt , gew.
in allen dorlomnl .
Büroarbeiten (Buch-
Haltung . Stenogra -
pH!« u . Maschinen-
schreib. ) , sncht Stelle
in Bür » od . Laden
aus 1. Ja » . 1936.
Angeb . u . 5823516
an die Bad . Presse .

Tüchtige»

Mädchen
selbst, in Küche » .
Haushalt , « . langt .
Zeugnissen ,

sucht Stell »»«.
Angeb , unter 6966
an die Bad . Presse.

OH « ne Stellen

Offert -
Uriefen

Mtfen Originalzeug »
»Ae nicht beigefügt» erben, sonder» »ur
Adichriften. Bei .. .
« nelmäSig. große»
Anzahl von Bewer -
dungtbriesen wer-
den sich Berzigerun -
»en bei der Rücksen .
dung von Anlagen
nickt immer »ermei .
den lassen , wenn
»uch die Inserenten
«efiredt sind , die ein-
gebenden Zuschriften
schnellste»« z« er-
ledigen.

Bauliche prelle
Anzeigen -Abteilung

Ml MW
Ein seit Jahrzehnten bestehendeA

Großunternehmen sucht für den Beztrk
Karlsruhe und Umgebung tüchttge«

Nerlauss-Ageitten
« rÄÄ »
bedingungen erleichterten idrer
hochwertigen und besten » eingesührten
Erzeugnisse . F - chl- nnM' Ile mchi « t »' *" '
(ich da Einarbeitung nach bewahrten
Grundsätze » durch die Verlaus »orgaiU-
sation ersolgt Sofortige « »»zahl»»« höch¬
ster Provisionssätze bei » ustragterteilung .
Bei « ignung »est- Bezüge und Provisto » .

Gesl schristl Angebote erbeten u»t«r
Rr . S5B3418 <m die Badische Presse.

Achtung ! Baugewerbe !
Techn, gebild . Vertreter , »achweitlich eingeführt bei
Behörden , Architekten, SiedlungiAesellschaste » . Ba »-
Unternehmer » , für eine

neue Bauplatte
- ine« ersten Unternehmen « gegen ProvisionMlL " * 4"

Angebote unter Nr . Z2ZälS» an die Badische Presse.

Gegon Erkaltung
m Dampf- nnd Trocken -Intaalatoren

J -Unterwagner 0 Karlsruhe i . B . « Pas «aq « 22 26 .
praktischer Bandagist M Krankenpflegearukel aller Art .

Aelteres , perfektes

gute Köchin, 30— 45
Jahre , für 2 Per¬
sonen in gt . Haus -
halt nach Pforzheim
gesucht . Angeb . u .
* 23510« an B . Pr .

Mielgesuche

ZZ .-M ».
mit Zubehör , in ru¬
higem Haus , von
Beamten i . R . ( 2
Pers . ) . aus 1 . AprU
36 gesu<»t . Angeb .
mit Preis u . F95S
an die Bad , Preise .

Suche auf 1. Dezbr .
ungenierte«, möbl.

Zimmer
Nähe Adolf-Hitlrr.
Platz . Angeb . unt .
O9L2 an Bad . Pr .

Zimmer
gul möbl . , bielleicht
Aainvfheizg . , sucht
Beamter auf 1. 12 .
Angeb , unter T967
an die Bad . Presse .

Fräul . such» groß .
leeres Zimmer
fepar . Eing ., Nähe
Bad . Musikhochsch .
Angeb . unt . H957
an die Bad . Preise .

Zu vermieten

43 .sMnung
Weftendftrahe 46« ,
am Mühlburg . Tor
zu Vermieten . •

Schlaf, »ad
Herrenzimmer

sofort zu vermieten .
Sonntags » . 2, » «.
Z » »ermiet . einfach

möbl . Zimmer
Amalicaftraße 35«,
3 . St ock, rechts .

kut möbl . Zim .
,u vermieten . *
Ocuititauiajw . 22.

Audi

Jliöbel -Harrer
richtet Jfit Mcim befrag tidh ein .

Ihr Besuch lohnt sich bestimmt / / / Wir führen

Schlafzimmer mE

Karlsruhe , Philippstr . 19 (Straßenbahnlinie 1 , 2 u . 7)
■ Ehestandsdarlehen Ratenkauf ■

Sonn . , groß . , gut

möbl. Zimmer
an berufstät . Dame
zu Venn . Etagenhei¬
zung , Neubaublock
am Konzerthaus .
Zu erfrag , u . JS58
in der Bad . Presse .

Schön möbl . Ziinni ,
Ztrlhz . , 6 . all einst .
Dame p . 1 . Dez . zu
vm. Erbprinzenstr .
Nr . 29, IX., v . 1—2

( 3867 )

Zu verkaufen

1 Harmonium
Marie Horügel ,

10 Register ,
1 Schrank-

grammophon
elektr ., schwarz pol, ,

l Aimmertisch.
Eiche, modern ,

1 Petroleumofen
alles sehr gut ei -
hallen , äuß . billig
zu verkauf , Zährin -
gerstratze 63, m .

in erstkl . AusfOhrg .
nur vom bekannten
SpezialgefchlKft
E SCHÜTZ
Kaiserstraße Nr . 227
Großes Lager .
Franko Versand .

Ehestandsdarlehen .

Biedermeier -
moDei

in groß . Auswahl
sehr billig bei
J . Kirrmann
HerrenstraBe 40 .

Ca . 50 Stück

MM »
kleinere u . mittlere

Größe ,
5 emaillierte

Zimmerösen
lAsbMerd
Junker & Ruh ,

3 St . emaillierte

KMenberde
gebraucht , gut erh.

4 neue
Mlenherde

m . kleinem Emaille -
schaden. Kupfer -
schiff , billig »» »er.
kanfen. *

G . Dürr ,
» lmtti.63
öchreibmM.

» . 25 M ®n zu »?rk.
Verleih Monat 6 M
Beiler . Waldftr , S6.

Klubmodell X , wie
neu, Anfchaff.-Preis
22? M , umstände -
halb . f. 140 M zu
verlauf . Angeb . u.
D964 an Bad . Pr .

Achtung !
Kohlenhorde
kauft man im Spe¬
zialgeschäft. Kohlen¬
herde v 66 rn an .
Gasbackherde , Oese»
v . um an m .Gar .
Ratenzahlung . Alte
Herde nehme i .Zohl .
T. onn Kriegsstr. 66
lldpp EckeKronenst.

GclagenheitSkanf !
1 fast neuer komb,
Emailherd , 1,25 m
grotz, sowie Email .
Herde , pass . f. Wirt -
fchaft, bill . zu dkf.
Kaiserstratze 21. *

Damen- oder
Herrenrad

billig zu verkaufen .
Dürringer .Fahrradh

Kronenstratze 40.

« Verlegung wi «l fmp/eAfuntf ,
Meiner sehr verehrten Kundschaft und Einwohnerschaft von

Karlsruhe und auswärts zur gefl . Kenntnis , daß ich ab 21. Novem¬
ber 3935 meine bisher Hardtstraße 58 betriebene Bäckerei und
Konditorei in mein modern eingerichtetes Geschäft
frC » II A A " VA Tel . 7368 / bei der Peter

" ■ -■ ^ Und Paulskirche , verlege .
Es wird nach wie vor meine vornehmste Pflicht sein , die ge¬

schätzte Kundschaft , mit nur erstklassigen Waren zu bedienen .
Ganz besonders empfehle ich meine guten würzigen Brotsorten

(Bauernbrote ) . — Ebenso genießen meine „ Dauerkraftbretzeln "
bereits den besten Ruf .

Torten , Kuchen , Dessert , Kaffee - , Teegebäck , feinster Friedrichs -
dorfer Zwieback täglich frisch ins Haus geliefert .

Es würde mich freuen , wenn Sie sich von der Güte meiner
Waren überzeugen würden . (3872 )

Beeile Bedienung sichere ich Ihnen zu .
K .ÖX1 BllSS , Bäckermeister .

Waszimmer
in Birke Pol ., Ia .
Quo !. , neuest . Mo¬
dell Schrank , 2 m
breit , mit geschweif¬
ter Mittelt . , kompl.
580«* . Möbelwerkst .
Gg . Javme , sen .,

Adterjtrstzr 28. ♦

Nat . -
Reglstrierkaff «

öchnellmaage
billig zu verkaufen .
Angeb . unter OSZ8
an die Bab . Preise .

Junker & Ruh -

Nähmaschinen
versenkbar u . mit Schrankmöbel , weg«
GesckasiSverlegung , u günstigen Preise »
zu »erkaufen . | J302>

Steildach , Äotlfttafet 20.

Warum hat nicht jedes
Kind ein Sparbuch ?

Dl « pflege des Sparsinns Ist wichtig ! Die frühzeitige
Entwicklung der Spargesinnung kann richtunggebend für das
ganze spätere Leben eines Menschen werden . Der Besitz
eines Sparbuchs bildet ^ inen mächtigen Ansporn ! Das
Banksparbuch selbst kostet nichts , die Einlage
kann eine Reichsmark betragen .

DRESDNER BANK
Filiale Karlsruhe , am Adolf -Hitler -Plati

Radi »
Super ^ 1aßsurt ,5>R . ,
8 Ärtift , m . Lant -
spre» , , SV RM . , u
verlausen Saiserftr .
Nr , 44 . Hilbert ,

iMeeinricht.
Kuhle -Kupserufen ,

zu verkauf . Sonn -
tazstr . 2 , Part . *

H .
- ii. D.-Rad

gut erhalt . , sritzner .
sebr billig ab,uged .
Airlel lZ, Part . r .

Feldjchmiede
mit Gebläse , billi«
zu verlausen .
Angeb . unter PS«
an die » ad . Press«.

Zweimal Einweichwasser —
und so verschieden?

Sie sehen hier zweimal die gleich « Misch « ia
der gleichen M «ng« Linweichwasser. War »»
ist bat Wasser in der linken Wanne duni »
ler ? Während man in der rechten Wann «
wie sonst einweichte , tat man in di« link«
Wanne ein« Dose Burnus , die den Schmutz
mit ihren organischen DrüsenprSparat ««
doppelt biS dreifach so stark ans der Misch «
herauszog. Deshalb ist das Wasser so
schwarz . Lo braucht man halb soviel Wasch-

zeit, Seife und Waschmittel. Burnus , di«
große Dose 49 Pfennig , üb«rall zu Hab«».

Gratis b 47 300
» nÄugustZaeoi ! R.-®. OotmfiaM

Senden Sie mir kostenlos inter.
essante Aufklärung über neue und
sparsamere Einw «ich- und Wasch -
Methoden .

Unterschrift» .



* *. 873

fff

i £ 1

I 1

V » ( u) e p r e j j e

, . . Wer Ohren hat , zu hören ,
muß erhoben aus diesem wun¬
derbaren Film gehen . Man hört
eine Stunde lang eine der herr -
lichften Tenorftimmen d . Welt !"

Aehnlkh lauten die Urteile
unserer begeisterten Besucher .

Deshalb verlängern wir

.llerci nun nlclil
"

Ab heute nur noch im

PALI
Tägl . 4.00 6.15 8 .30 Uhr

Vorverkauf für die Abendvorstellung
ab %4 Uhr an der Kasse .

2 . Woche :
Verlängert bis Montag !

Renate Müller
Gustav Fröhlich

in

üieftcs -
JEeute

!.■; n selten schöner Film ,
..er zu den Herzen aller

Menschen spricht .
im Beiprogramm :

.Die Erde bricht auf"
„Ufa-Tonuvoche"

Werkt .: 4.00 6.15 8.30 Uhr
Sonnt .: 2.15 4.00 6.15 8 .30

Morgen Samstag 23U .

llacni uorsieiiung !
Sonntag vorm . 11 Uhr

sonfler-uoriieiiung
mit dem letzten Film des

deutschen Regisseurs
F. W . MURNAU

Tabu
Reri , das schönste Mädel
der Südsee , soll ihren Ge¬
liebten verlassen , um den
Göttern geweiht zu werden

Der Raub des
Mädchens Reri

Kampf mit d .Haien
und den RSchern

des Tabu !
Numerierte Plä &e . Karten
im Vorverkauf . - Tel . 7868 .

Uniön £ ichi6picÄ £.

Karlsruher Schuiimmuerein 1899 e . u.
Sonntag , den 24 . November 1935 . nachmittags 3*4 Uhr

im Städt . Vierordtbad

Großstaffeltag
Schwimmverein Hellbronn 98 K. S . - V .

Wasserball
Staffelkämpfe der Karlsruher Schulen .

Eintrittspreise : Numerierter Sitzplatz Mk. —.80 , Steh¬
platz Mk . —.50 , Schüler und Erwerbslose Mk . —.30
zuzüglich Sportgroschen

Musik
ist was Schönes ! Jetzt , wo die Abende
wieder länger werden , sollten Sie ein¬
mal mit der „KLEINEN " auf die Musik¬
suche gehen . Viele Leute gibt 's , die
ihren Apparat jetzt wechseln wollen
oder die ihn aus diesen oder jenen
Gründen verkaufen möchten . Das sind
Gelegenheiten , die man ausnutzen soll .

Suchen Sie nach billigen Sachen
Die man gut gebrauchen kann
Müssen Sie es grad so machen
Wie die „KLEINE " nebenan .

Hauptgeschäftsstelle : Karl- Frledrichstr.6 , EckeZirkel

mit Rose Stradner , Grete
Welser , Johann . Riemann
Curt Vespermann u. a . m.
Ein hervorragender Gesell -
schaftsfilm mit klarem Auf¬
bau und großer Spannung .

Nicht zu verwech¬
seln mit dem

früheren Film :
„Die Pranke "

RESI4 .00
6 .15
8 .30

Auf vielseitigen Wunsch ab heute
in Neuaufführung

Der beste Greta - Garbo - Fllm :

Königin Christine"
In den Hauptrollen : Greta Garbo , John Gilbert
Lewis Stone u . a . m. In deutscher Sprache

Selten hat ein Film einen solchen Erfolg gehabt
wie Greta Garbo 's „ Königin Christine "

Eintrittspreise RM . —.70 1. - 1.20 1.50

GLORIA - PALAST
Anfangszeiten 4.00 6.15 8.30 Uhr

Samstag , den 23. Nov . 1935 , nachm . 2.30 Uhr , und
Sonntag , den 24 . Nov . 1935 , vormitt . 11 Uhr ,

Die Weltreise des
Kreuzers „ Karlsruhe "

Dieser Film wurde vom Kreuzer „ Karlsruhe " ,
dem Patenschiff der Landeshauptstadt Karlsruhe
auf seiner letzten Weltreise gedreht und enthält
herrl . Aufnahmen vom : Mittelmeer , Suezkanal ,
Rot . Meer , Ceylon , Britisch -Indien , Holländisch -
Indien , Australien , Samoa , Hawai , Kalifornien ,
Honduras , Panama -Kanal , Boston , Kiel , u . viele
interessante Einzelheiten aus dem Bordleben

und vieles andere mehr .
Eintrittspreise : RM . 0 .70 , 1.— 1.20 , 1 .50 .

Jugendliche die Hälfte .
Es ist Ehrenpflicht eines jeden Karlsruhers ,

sich diesen Film anzusehen .

GLORIA - PALAST
Der Vorverkauf hat begonnen .

Das Cabaret
für d . verwöhn¬
ten Geschmack

Das
Tagesgespräch
von Karlsruhe

die
internationale

Variete -
Attraktion

Marga Gare
die schlesische

Nachtigall
sowie die übrig ,
hervorragend .

Künstler .

Verschiedene *

BMches
StaaMeat«

Deute
Freitag ,

den 22. Nov. 1935.
F 8 ( Sreitagmtete ) .
TH.-Gem . 801—900.

Reichsdeutsche
Uraufführung

Der Teufel
im Dorf
Ballett tarn

Lhotka-Mlakar .
Choreographie und

Inszenierung :
Kratina .

Dirigent : Köhler .
Mitwirkende :

Die gesamte Tanz -
gruppe , der Uns -
chor des Badnchen
Staatstheaters , die

Kinderballettschule
und die Akademie.

Anfang 20 Uhr .
Ende nach 22.15 tl .

Preise D
( 0 .90—5 .00 RM .) .

Sa . 23 . 11. Wds, :
Der Nobelpreis .

Kubisches
ötaatstbeater
Morgen

Samstag ,
den 23 . Nov. 1935.

Nachmittags :
Geschlossene Borstel-
lung für die Ziegel -

Werke Ludovici in
Jockgrim .
Der

Freischütz
Romantische Oper

von Weder.
Anw « ! 15.15 Uhr.

Ende 18.15 Uhr .
Kein Kartenverlauf

im Staatstheater !

Abends :
C 9. Th .-Gemeinde

601—700 .
Der

Nobelpreis
Komödie

von Bergman ,
Regie : v . i>. Trenck

Mitwirkende :
Ervig . Frauendor -

fet , Paust . Gem¬
mecke. Graeber .

Kloeble Michels,
Schudde

Anfang 20 Uhr.
Ende 22 .15 Uhr .

Preise C
(0.80—4.50 RM .>.

>o , 24 . Nov., nach¬
mittags : Othello.

Abends : Neu einftn -
diert : Der G' wis-
senswurm .

Täglich 20 Uhr
LachstUrme

über

Imsweiler
u . Ensemble

Kegelbahn
f . Montags gesucht.
Angebote an
Burlefinger , Robert -
Wagner -Allee 32 . •

Cafe
Billard -
Saal

Nachmittags und abends Gastspiel

Jrma Mainate
Harry Harst

die jugendliche
Universalkünstlerin

der Meister der Maske

Zrulkarbeiten
werden rasch und
preist » , angesertigi

Südweftdcutfche
Druck , x. Berlags »
gesellfchaft m b. S>.
Karlsruhe a . Rb

Karl -Friedrichstr , 6
Telefon : 4050—4053

0# Jüantei
06

Sie werden immer restlos zufrieden sein .

lAtintet-Hide *
die man gerne trägt ! Schöne , mollige Stoffe , be - IC
quemer Schnitt . . . Hauptpreislagen : 75 .— 65 .—

1l £dte\ -3laßetot
mit ihrer leicht taillierten Form wirken elegant und <JJ ) _ _
vornehm ■Hauptpreislagen : 78 .— 58 .—

ModeM-Vide *
stellen das Beste an neuzeitlicher Fertigkleidung dar .
Es sind Sonderleistungen in Qualität , Paßform und QC — |
Verarbeitung . . . Hauptpreislagen : 128 .^ 114 .—

Sacco- Anfüge
finden Sie in vielen schönen und haltbaren Stoffen ,
teils Kammgarn , teils Cheviot 90

Hauptpreislagen : 68 .— 55 .—

Spo\ t-Anfüge
werden gerne dreiteilig , mit Knickerbocker u . langer IO
Hose , getragen . . . Hauptpreislagen : 68, — 58 .—

" O .

warm gefüttert
Hauptpreislagen : Q Q

58 - 48 - JÖ «

Mein großes Lager in Lodenkleidung , Hausjoppen ,
Sportjacken , Hosen , Pullover und Westen wird

allen Anforderungen gerecht

MODEHAUS

Carl fthöpf
morgen
I Chopin - Feier

1. Klavierabend

Cgmctan 23 . Now . ,20Uhr
Odfllbldg Eintrachtsaal |

I Sonate h - moll . 6 Etüden ,
I Berceuse , Ballade g - moll ,
| Nocturne Fis - Dur , Mazur¬

kas , Scherzo h - moll .

Platzmieten für beide Cho -
pinabende sow . Einzelkarten

| beim Verkehrs verein , Piano -
I lager H . Maurer und bei

Kurt Neufeldt
Waldstr . 81

Munz - Saal

Samstag
den 23 November , 20 Uhr

Tanz - Abend
der Schule für
Ausdruckstanz

Karten zu : 1 .50 und 1 .- Mark
an der Abendkasse .

Morgen

tag . Verein der MM
!N

Motette
Christuskirche , Sonntag ,
24 . November 1935 , 20 Uhr.

Eintritt frei I

„Der verlorene Sohn
Kammer-Lichtspiele Anf -np :

3, 5, 7, 8 .45 U .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

SIMM
200 ccm . Block ,

neuestes Modell ,
Gelegenheitskauf

wen gefahren gün¬
stig zu verkaufen .

Kaufmann ,
Roonftraste 3.

(3879 )

Opel 1,3 Ltr
umständehalber im
Auftr . zu verkaufen .

Garage Ernst ,
Rheinstratze 9t ,

Telefon Nr 1238
(3878 )

Gelegenheitskauf !

Spel - Limus .
1,2 Str . , masch wie
neu , 7M M zu »erf
Schützenftr. 59, II .,».

Versuch, wenn
die Gesundheit
grollt , getrost

Dein Heil mit
„Kräutergold "

Zinsser Leipzig

Koufgesuche

Spieltisch
mit Stuhl , und
Puppenwagen
zu taufen gesucht.
Angeb . unt . 92961
an die Bad . Presse .
Gebrauchtes , großes

Deckbett
zu kaufen gesucht.
Preisangebote unter
WW8 an Bad . Pr .

Ein feiner Tropfen ..!
Genau wie beim Wein kommt ee aoeh
beim Kaffee darauf an , wo er gewachsen
ist and wie er behandelt wnrde , bis Sie
ihn kaufen . — Kissel - Kaffee wird
mit den modernsten Prüfnngsmethodem
ans den berühmtesten Kaffee -Ländern
der Welt ausgesucht und die einzelnen
Sorten von mir selbst gemischt . Durch
mein eigenes , jahrelang erprobtes Röst¬
verfahren erziele ich dann den vollen ,
kräftigen Geschmack u als Hauptsache :
das berOhmte Kissel -Aromal
Konsum - Mischung % Pfand - .49
Brasil - Misehnng % Pfand - .55
Guatemala - Perl Vi Pfand - .60
Werbe - Misehung Vi Pfand - .60
Sonder - Misehang y4 Pfand - .70
ferner das Vi Pfd . z« -.80 , - .90 , 1 .—, 1 .10

Wenn Sie Kissel - Kaffee and
auch K i s s e 1 - T e e einmal versackt
haben , wissen Sie , warum so viele Wich¬

tige Hausfrauen bei K i s s e 1 kaufen I

HANS KISSEL
Kaffee - a . Tee - Spezial - Abteil » ng
Kaiserstrasse 150 — Telefon 1®6—187

V. f. B.

Mühlburg
Phönix - Stadion
Sonntag , den 24 .
November 1935 ,
nachmitt . 1/2S Uhr
Verbandsspiel

F. C. Phönix
Vorher Untere Mannschaften .

UHDiertiiiisuierK1935136 .
W. H . W . Ortsgruppe Weiherfeld .

Kohlenausgahe an die Hilfsbedürftigen
der Gruppen A . B , C . D , E . und F . er-
folgt am Montag , den 25 . November "15,
von 15—17 Uhr , Dreifamftratze 24. Die
Ausgabezeiten müssen genau eingehallen
werden , zu anderen Zeiten werden keine
Spenden , usw . abgegeben . Fürsorge -
cmpfänger erhalten die Kohlenschei» e beim
Fürsc >rgeamt .

Achtung Pfundsammlung WeiherfeN».
Die bei der letzten Sammlung nicht ab-

geholten Psundspenden , wolle mau bei der
nächsten Eintopfsammlung den Sammlern
melden . Außerdem tonnen die Pfund -
spenden bei der Geschäftsstelle der N .S .B .
Dreisamstrgbe 24 . Montags , Mittwochs
und Freitag von %20—21 Uhr abgegeben
werden .

W .H .W . Ortsgruppe Süd . Wcrderplech 35
Die Ausgabe für die Lartoffelgutschcine

pr» Kopf 1 Zentner
für Gruppe E

erfolgt ab Samstag , den 23 . November
1935 , vormittags 8—12 Uhr . Sine Aner »
tennungsgebühr von 30 Pfg . pr » Zentner
ist beim Empfang der Kartoffelgutscheine
sofort zu bezahlen .

Nicht rechtzeitig eingelöst« ikartosfelgnt »
scheine verfallen .

Ter Lrtsgruppeubeauftragte
für das W .H .W . 1935/36 .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

lAmtl . Veröffentlichungen entit . i
Kreisleitg . Karlsruhe d . NSDAP .

Die Ortsgruvveuleiter Karlsruhe -
Stadt sowie die Kreisamtsleiter tre -
ten morgen ^ amstag , 19 .30 Uhr ,
vor dem Ratbaus zur Teilnahme
an der Enthüllungsfeier des Mahn -
mals für Paul Billet an . Dienst -
anzug mit Mantel und Pistole .

Ortsgruppe der NSDAP . Ott II .
Freitag , 22. Nov .. 20 .15 Uhr , im
Singsaal 4 . Stock der Tullaschule
Sitzung für sämtliche Pol . Leiter .
Für vollzähliges Erscheinen sind die
Wellenleiter verantwortlich . Termin -
stellung wegen Abrechnung der Ein -
trittskarten sür den Ltcktbildervor -
trag erfolgt an diesem Abend .

Ortsgruppe der NSDAP . Sud I.
Heute abend , 20 Uhr , im Singsaal
der Uhlandschule Sitzung der Pol ,
Leiter und Helfer .

Ortsgruppe der NSDAP . Sud II .
Heute , 8 .15 Uhr . im Ä- aale der Wal -
halla , Augartestr . 27 , 2. öss . Per -
sammlung . Partei - u . Volksgenossen
der Südstadt II werden zu dieser
Versammlung herzlich eingeladen .

Ortsgruppe der NSDAP . Mühl -
bürg I . Heute im Nebenzimmer des
Gasthauses „ Zum Ritter " um 20 .15
Uhr . Sitzung , zu welcher sämtl . Pol .
Leiter zu erscheinen haben .

Ortsgruppe der NSDAP . Rup -
purr . Heute , 20 .30 Uhr , Lichtbilder -
Vortrag im „ Grünen Baum " . ES
spricht Kreisbildwart Pg . Würfel
über „Hungersnot in Rußland " .
Der Vortrag wird durch Musikstücke
der Hauskavelle und durch Männer -
chore des Männergesangvereins
Rüppurr umrahmt . . .

Ortsgruppe d . NSDAP . Durlach .
Betr . Enthüllung des Mahnmals
für Fritz Kröber . Die Ehrenftürme
der NS . - Formationen stehen mor -
gen Samstag , 23 . Nov . , 13 .30 Uhr ,
abmarschbereit im Weiherhos .

Deutsches Volksbildungswerk .
Heute Freitaa spricht in der Vor -
tragsreihe „Rasse und Volk " Pg .
Assessor H . Borger über „ Bevölke -
rungspolitik " . Ort : Wilbelmstr . 14.
Zeit : 20 .15 Uhr .

?iS .- Mänuerch « r 1931. Heute ,
20 .30 Uhr . Ehorvrobe im „Prinz
Karl " , Lammstr . 1 . Die Sangeska -
meraden werden gebeten , vollzählig
zu erscheinen .

Zeilungs -

Anzeigen

helfen kaufen
and verkaufen !

Das gilt beson¬
ders für Anzeigeo
in der

Badischen presse
der Zeitung mit
dem kaufkräfti¬
gen Leserkreis u .
der starken Ver
breitg . in Karls¬
ruhe u . über das
ganze Land .

Immobilien

9 Jahre bestehendes

Gesicntspuege -

mit allen Neueru»z.
ausgestattet u . gt»i
Kundenkreis , zu ve» |
kauf . Ausbild das,
Angeb . u . D235 ?7»
an die Bad . Press«.

Miet¬
waschküche
(2 Anlagen ) , mit
guter Stmmnkuild-
schaft , in mittlerit I
Stadt Mittewadenz .
mit »der ' ohne Heiß-
mangel , sofort m
verkaufen . Sicher«
Existenz . Gute AaS- |
baumöglichkeit .
Angeb . » . : 235t «, I
an die Bad . PreM
Damen , n . Hein » |

Frisiersalon
mod . einger . u . i» I
best . Lage , s. gut«
Eristenz , günst. weg. I
Aufgabe zu verkauf . I
Zuschr. u. CZW» ,
au die Bad . Preß«, I

1934 er

WEIN
aus deutschen Gauenl
In Literflaschen

Oberhaardter -
Frankweiler , .
Burrweiler . .
Alsenztaler . .
Alsheimer rot 60
Dürkh . Feuerbg . . 80
Ingelheimer . . . 90
Königsbacher . . 1 «
In H - Flaschen jnfcalt

Neuweirer Riesling o5weiß
Niersteiner Orbel m 4 ;■weiß l " 1 *

UerzigerSchwarzlai . i .' 5
31015 Alle Preise ohne Glas . #
Flascfaenptand ^ Fl .6 , Ltr .-Fl.l ^

Rotwein offen . . . Uter 55Plannkusn
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